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Dae Abonnement 
auf dies mit Ausnahme ber 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 

ganz Preußen 1 Thlr. 

24% Sgr 

Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. u 
i Se. Maj. der König baben Allergnädiaſt ger 
NEN Et Forftratß von Weſtboven zu Trier den 
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a i izminiſterinm den Kö⸗ 
gerubt: Dem Unterſtaatsſekretär Müller im Juſtizminſſterinm 
niglichen — — zweiter Klaſſe mit dem Stern zu verleiben. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Lond 14. Dezember Nachmitt. Mit der Ueberlandpoſt ein⸗ 
Betroffene Nachrichten 00 Point de Galle vom 29. Nodember melden aus 
ongkong vom 15., daß die franzöſiſche Expedition gegen Korea, ohne 
Widerſtand zu finden, bis Kongiwa vorgerückt war. — In Japan hatte 
der Bürgerkrieg aufgehört. 


— — 

An die Bewohner der Provinz Poſen. 
Dank der ruhmvollen Führung unſeres Königs und den Helden, 
thaten unſeres ſieggekrönten Heeres fteht Preußen jetzt größer und glän⸗ 
zender da und iſt der Erfüllung ſeines deutſchen Berufes näher getreten, 

denn je zuvor. 2 b 
Aber erſt die Hälfte des Werkes iſt vollbracht. Jetzt gilt es, zu dem 
umvergänglichen Ruhm den dauernden Gewinn zu fügen, es gilt, zunächſt 
durch die feſte Geſtaltung des Norddeutſchen Bundes Preußen und Deutſch⸗ 
land für die Zutunft vor äußern Gefahren ſicher zu ſtellen und den Grund 
—— für den Bau eines frrien und mächtigen Deutſchen Reichs. Zu⸗ 
mengehalten durch eine ſtraff einheitliche Verfaſſung, vor Allem ge⸗ 
ſchützt durch ein einheitliches Heer unter Leitung und Führung unſeres 
Königs wird der Norddeutsche Bund der Schauplatz lohnender Thätigkeit 
ür den Fleiß und die Tüchtigkeit ſeiner Bewohner, eine Stätte der Frei⸗ 
it der Entwickelung, der Gleichberechtigung aller Staatsbürger ohne 
terſchied der Nationalilät und des Belenntniſſes und ſomit die geliebte 
eimath aller ſeiner Inwohner werden; er wird dann unwiderſtehlich 
auch die Bewohner unſeres deutſchen Südens an ſich ziehen, welche jetzt 
noch eigner Wille oder die Macht der Verhältniſſe von ihm fern hält. 
r Erreichung dieſer Ziele ſind 1 7 5 berufen. 
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| ählten Vertreter im Parlament Zeugniß ab 
fie due et e mitzuarbeiten an dem Neubau 


geräu icht weniger innige Freude über den Geiſt der Ein⸗ 
en Roland Col, de dem Zuſammentritt des Land⸗ 
a | usdruck gelangt iſt. a 

98 un en laben ef hinter dieſem großen Beispiel nicht zurüc. 
Jetzt gilt es nicht, trennende Parteifragen zu erörtern, nicht deren Erle⸗ 
digung, ſondern die Errichtung eines einheitlichen Norddeutſchen Staates 
iſt die Aufgabe des bald zuſammentretenden Norddeutſchen Parlaments. 

Wir, die Unterzeichneten, ſonſt im Kampfe der Zeit verſchiedenen 

Fahnen folgend, ſind jetzt einmüthig zuſammengetreten, um für die pa⸗ 
triotiſchen Wahlbeſtrebungen in unſerer Provinz einen vorläufigen Mit⸗ 
telpunkt zu ſchaffen. In wenigen Tagen werden wir Euch die Männer 
nennen, welche es in den einzelnen Kreiſen übernommen haben, die Bil⸗ 
ung von Lolalvereinen zu leiten. Unterſtützt uns Mann für Mann in 
der unerläßlichen Arbeit der Wahl- Organiſation. Treten wir unſeren 
Gegnern in feſtgeſchloſſenen Reihen entgegen; thut dann Jeder das Seine, 
ſo wird uns der Erfolg nicht fehlen. ö 
Robert Baarth — Cerekwick. Gotthilf Berger — Posen, 
Stadtrath und Mitglied des Abgeordnetenhauſes für den Wahlkreis Poſen. 
Bertheim — Polen, Rechtsanwalt. v. Bethmann Hollweg 
— Runowo, Mitglied des Abgeordnetenhauſes für den Wahlkreis Brom⸗ 
berg» Wirſitz. Hermann Bielefeld — Poſen N Stadtverordneter. 
Graf Blankenſee⸗Fircks — Alt⸗Görzig. Michaelis Bres⸗ 

auer — Poſen, Stadtverordneter. Dr. Brieger — Poſen, et 
naſtallchrer. Julius Bris ke — Polen. v. Delhaes — Bor 
rowto. Döring — Poſen, Kreisgerichtsrath. Feckert — Pole 
Stadtverordneter. Dr. Heinrich Fränkel — Poſen. O. Fried ⸗ 


— tadt, Kreisgerichtsrath. 
— Zalaſzewo. Frommholz — Frauſtadt, n 
Robert arfey — Poſen, Stadtverordneter. Henſchke 7 


ſtadt, Kreisgerichtsrat ill — Poſen, Bankdirektor. 
Jaffe — Poſen, e. Samuel Jaffé — Polen, 
Stadtverordneter. Johow — Polen, Appellationsgerichtsrath. von 
Kalkreuth — Mucocin. Kennemann — Klenka. Baron von 
anger mann⸗Erlenkamp — Fubin. Lehmann — Nitſche. 
bre 8 Rechtsanwalt. W. Luther — Lopuchowo. Ed. 
Seer e See Stadtverordneter. C. A. Müller — Polen, 
ıtet — Poſen, Rechtsanwalt und S 
Fl tadtverordneter. M. v. Putt⸗ 
kammer — Srauftadt, Kreisricher. Robert Rohr mann — Po⸗ 


Neumann — Poſen, Kreisgerichtsrath. 
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Sonnabend, den 15. Dezember 1866. 


gorzella. Roſenthal — Poſen, Bankdirektor. Sander — Ra⸗ 
witſch, Juſtizrath. v. Sander — Charcice. Scholtz — Meſeritz, 
Bürgermeiſter. Guſtav Schulz — Poſen, Stadtverordneter. Sten⸗ 
zel — Poſen, Stadtbaurath. v. Tempelhoff — Dabrowka. von 
Treskow — Poſen, Major a. D. und Stadtrath. Tſchuſchke — 
Poſen, Juſtizrath und Stadtverordneten⸗Vorſteher. Dr. Paul Wald⸗ 
ſtein — Poſen, Redakteur. N. M. Witt — Bogdanowo. 


Die polniſchen Abgeordneten gegenüber der 
Donations Angelegenheit. 

Wir erhalten im heutigen „Diennik poz.“ eine gewiſſer Maaßen 
amtliche Rechtfertigung der Gründe, welche die polnischen Laudtagts⸗Ab⸗ 
geordneten bewogen haben, gegen die Donation zu ftimmen. Es wird 
darin gleichzeitig der Wunſch ausgeſprochen, daß dieſe Gründe durch die 
deutſche Preſſe zur Kenntniß des deutſchen Publikums gebracht werden 
möchten, und da wir annehmen, daß dieſer Wunſch zunächſt an uns ge⸗ 
richtet jet, jo ſäumen wir nicht, demfelben hier entgegen zu kommen, zu⸗ 
mal der vorliegende Aufſatz frei iſt von jener unſererſeits oft bedauerten 
Gereiztheit. Denſelben im Wortlaut wiederzugeben, geſtattet uns zwar 
der Raum nicht, wir werden uns aber bemühen, den Sinn zu 
treffen. 

Der Aufſatz weiſt zunächſt auf den kriegeriſchen Geiſt der polniſchen 
Nationalität und ihre Fähigkeit hin, Heldengröße zu achten. Alſo nicht 
unſerer Armee und ihren Führern die Anerkennung zu verſagen, ſei der 
Sinn der Danationsverweigerung geweſen. 8 

Ein bekannter Staatsmann habe geſagt, die Ruſſen haben immer 
etwas zu fürchten, die Polen immer etwas zu hoffen. Die Wahrheit 
dieſes Worts ſei auch im vorigen Sommer beſtätigt worden. Anfangs 
ſei man dem Kriege mit einer gewiſſen Kälte gefolgt, die erſten günſtigen 
Erfolge Preußeus hätten bei Polen wie bei Deutſchen Verwunderung 
hervorgerufen, und als bei den Deutſchen lauter Jubel erſcholl, fei bei 
den Polen die Hoffnung entſtanden. Preußen habe ja die Fahne der 
Nationalität erhoben, die Alliance mit Italien, die Proklamationen an 
Böhmen und Mähren, ſie hätten bei den Polen den Gedanken entzünden 
müſſen, daß in der preußiſchen Monarchie eine große, zum Vortheil des 
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Norddeutſchen Bunde einverleibt werde, die Annäherung an Rußland jei 
wieder ſo unzweideutig wie je geworden, an die Stelle des Schutzes un⸗ 
terdrückter Völkerſchaften der blinde Haß der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen 
die Polen in und außer Landes getreten, und nicht ein Stäubchen von den 
Laſten, die auf die Polen gelegt find, um deſſen willen, was fie ausſchließ⸗ 
lich gegen Rußland begangen, ihnen abgenommen worden. 

Der Auſſatz geht nun auf Einzelheiten ein; er erwähnt einer Auor⸗ 
duung des Oberpräſidii, welche dem Vorſtande des hieſigen Vereins der 
„Freunde der Wiſſenſchaften“ eine Aenderung des Statuts in Betreff des 
ausſchl'eßlichen Gebrauchs der poluiſchen Sprache und der Behandlung 
von Gegenſtänden, welche ausſchließlich der polniſchen Literatur und Ger 
ſchichte angehören, empfiehlt, er erwähnt der Verfügung des Juſtizmini⸗ 
ſters betreffs der Anſtellung polniſcher Kreisrichter. (Wir erlauben uns 
die thatſächliche Bemerkung, daß in neueſter Zeit zwei Richter polni⸗ 
ſcher Nationalität in diefer Provinz angeftellt worden find. d. R.) Ihnen 
gegenüber ſchwinde jede Illuſion. Jedermann werde ihnen gegenüber begrei⸗ 
fen, daß, wenn die deutſche Bevölkerung Preußens durch die jüngſt errun⸗ 
genen Erfolge, an denen auch die Söhne Polens ihren Antheil haben, mit 
Triumpfgefühlen erfüllt werde, dieſe dann auch auf Vergebung ihrer natio⸗ 
nalen Sünden rechnen. . 

Wollten fie Befriedigung äußern über einen Erfolg, der den Deut⸗ 
ſchen Vortheil, ihnen nichts gebracht, ihre wenig beneidenswerthe Lage in 
feiner Beziehung geändert habe, jo müßten fie fürchten, daß fie, ohne 
etwas zu gewinnen, auch noch die Achtung verlören, die ihnen bis jetzt 
Niemand verſagen könne, und ihre Aufrichtigkeit wohlbegründetem 
Zweifel ausſetzten. Die Dotationsangelegenheit, die nichts anderes ſei 
als ein Akt des Triumpfes, der Freude und Befriedigung über die Reſul⸗ 
tate des beendigten Krieges, habe den polnischen Laudtagsmitgliedern eine 
erwünſchte Gelegenheit verſchafft, der in dieſer Beziehung herrſchenden 
Stimmung Ausdruck zu geben, ſie hätten jedoch nicht Gelegenheit gehabt, 
ihr Verfahren im Landtage ſelbſt zu motiviren, und darum werde dies 
jetzt auf dieſem Wege nachgeholt. 

So viel wir auch gegen dieſe Auffaſſung zu ſagen hätten, wir ent⸗ 
halten uns deſſen, um dem Urtheil des deutſchen Publikums nicht vorzu⸗ 
greifen, hoffen dagegen, daß auf polniſcher Seite unſer Verfahren als ein 
loyales anerkannt und gelegentlich mit gleicher Münze erwidert werden wird, 
— ——ᷣ—̃ - — — —ä— 


Deutſchland. 


Preußen. A Berlin, 13. Dez. Wie Sie bereits wiſſen, 
beabſichtigt der König dem hieſigen Magiſtrat in Anerkennung der bedeu⸗ 
tenden Opfer, welche derſelbe bei Gelegenheit der Einzugsfeierlichkeiten ge⸗ 
bracht, ſein Bildniß zum Geſchenk zu machen. Die Angelegenheit ift 
jetzt ſo weit gediehen, daß die Ausführung des Bildes einer jüngeren 
Künſtlerkraft übertragen werden wird. Zu Grunde gelegt wird das be⸗ 
kannte Bild von Winterhalter, der Kopf aber dem jetzigen Alter und Aus⸗ 


en des Königs entſprechend ausgeführt werden. — Bei Gelegenheit des 
Olenſtindilaums des Königs am 1. Januar 1857 hatten die Stif⸗ 


ter des Nationaldanks eine Spezialſtiftung für die hülfsbedürftigen Krieger 


trage von 920 Thlr. werden nun am 1. Januar in allen Provinzen zu 


aus den Befreiungsjahren begründet. Die Revenüen derſelben im Bes | 
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gleichen Raten zur Vertheilung kommen. — Das Finanzminiſterium 
hat eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung der Brennereien in Preußen und 
den mit Preußen in Verbindung ſtehenden die Brennſteuer theilenden 
Ländern veranlaßt. Danach gab es 1865 in Preußen 1348 Brennereien 
in den Städten und 6363 auf dem Lande, wovon allein auf die Rhein⸗ 
provinz 550, reſp. 2837 kommen. Im Betriebe waren 6209 Brenne⸗ 
reen, die eine Bran ntweinſteuer von 10,372,180 Thlr. einbrachten. 
Hiervon gingen an Steuervergütigung für ausgeführten Branntwein 
2,181,103 Thlr. ab, ſo daß das reine Steuereinkommen 8,191,077 
Thlr. betrug. Zur Fabrikation wurden an Getreide 4,690,300 und 
an Kartoffeln 27,177,893 Scheffel verwendet, zu deſſen Anbau ein Areal 
von ungefähr 48 U Meilen erforderlich war. Die Vereinsländer des 
engeren Vereins mit Preußen hatten 52 Brennereien, die einen Rein⸗ 
ertrag der Brennſteuer von 165,851 Thlr. repräſentirten; Sachſen 741 
Brennereien mit 710,742 und der thüringiſche Verein 468 Brennereien 
mit 77,091 Thalern Reinertrag. Im Ganzen beſtanden alſo 8672 


Brennereien, welche nach Abzug der Bonification für Spiritus 9,136,782 


Thlr. einbrachten und 5,181,392 Scheffel Getreide und 30,995,440 
Scheffel Kartoffel verbrauchten. Die Steuer betrug pr. Kopf 11 Sgr. 
10½ Pf., das Konſumtionsquanutum 59¼5 Quart. 


A Berlin, 14. Dezember. Ueber den Inhalt der preußischen 
Vorlage, welche rückſichtlich der Verfaſſung des Norddeutſchen 
Bundes der in dieſen Tagen beginnenden diplomatiſchen Konferenz ge⸗ 
macht werden wird, erfährt man noch immer nichts Zuverläſſiges. Uebri⸗ 
gens ſteht dieſelbe auch ſo lange nicht feſt, als bis der vom auswärtigen 
Miniſterium ausgegangene, von den übrigen Miniſterien acceptirte Ent⸗ 
wurf die Allerhöchſte Genehmigung erhalten hat. Wahrſcheinlich aus die⸗ 
ſem Grunde findet heute ein Kabinetskonſeil ſtatt. So viel aber kann ich 
ſchon heute mittheilen, daß die Vorlage nicht, wie von einigen Korreſpon⸗ 
denten behauptet wird, eine ſehr gedrängte und auf einige Hauptfragen ſich 


beſchränkende ſein wird, ſondern im Gegentheil eine ſehr umfaſſende, 


der alle wichtigen Fragen mit Präziſion behandelt werden. — Im Arki⸗ 
kel 13. des Prager Friedens iſt bekanntlich eine Reviſion des am 5. 
April 1865 mit Oeſtreich abgeſchloſſenen Handels⸗ und 30 
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die verſchiedenen Kaufmannſchaften um Einholung gutachtlicher Mitthel⸗ 
lungen gewendet. Die hieſige Kaufmannſchaft nun hat ſich bereits gegen 


das Juſtizminiſterium ausgeſprochen und als dringend wünſchenswerth i 


bezeichnet, daß das Akkordverfahren mit Schranken umgeben werde, die 
den leichtſinnigen Konkurſen entgegentreten, daß das Vorzugsrecht, welches 
die Konkursordnung dem Fiskus und den Kommunen gewährt, aufge⸗ 
hoben werde und endlich daß, da der Bericht des Maſſenverwalters über 
die Natur und den Charakter des Konkurſes im Intereſſe der Gläubiger 
nicht genügend ſei, es den Konkursgerichten zur Pflicht gemacht werde, 
die Reviſion der Bücher durch einen beeidigten Bücherreviſor vornehmen 
zu laſſen. — Weiter haben die Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft an 
das Miniſterium das Erſuchen geſtellt, auf Belebung und Erleichterung 
des Verkehrs mit Pfandbriefen hinzuwirken. Es wird nämlich ein 
ſchleunigeres und minder koſtſpieliges Verfahren bei Umſchreibung der 
Pfandbriefe gewünſcht und beantragt, daß auch eine permanente Zahlung 
der Zinskupons, wenigſtens bei den Hauptkaſſen herbeigeführt werden. — 
Von Seiten der franzöſiſchen Regierung war der Wunſch geäußert, daß 
Preußen auf der Ausſtellung ein anſchauliches Bild von der Einrichtung 
und dem Betriebe ſeiner Volksſchulen gebe. Um dem Wunſche zu ent⸗ 
ſprechen, iſt es nun im Werke als Muſter des preußiſchen Volksſchul⸗ 
weſens ein Abbild der einklaſſigen Volks⸗ und Elementarſchule nach Paris 
zu ſenden. Da in derſelben für die einzelnen Abtheilungen, in welche die 
Schüler vom 6. bis 14. Jahre zerfallen, keine beſonderen Zimmer be⸗ 
ſtehen, jo wird ein ganzes Schulhaus mit ſämmtlichen Utenfilien und 
Lehrapparaten und den Lehrerwohnungen dargeſtellt werden. Beigefügt 
werden Arbeiten der Schüler von allen Lehrſtufen. 

* — Die Kommiſſion der Staaten des Norddeutſchen Bundes, 
welche hier den Verfaſſungs⸗Entwurf für letzteren feſtſtellen ſollen, find 
faſt ſämmtlich ſchon hier eingetroffen und haben im „Hötel royal“ dem 
Abſteigequartier der Diplomatie Par excellence Wohnung genommen. 
Heute ſoll eine Vorbeſprechung ſtattfinden und morgen die erſte Berathung 
erfolgen. Es heißt, es ſeien in dem Entwurſe viele Punkte offen gelaſſen, 
deren Feſtſtellung erſt der Berathung der Kommiſſion vorbehalten 
worden iſt. 


— Bei einer Beſprechung von liberalen Perſönlichkeiten des Tel⸗ 


tower Kreiſes iſt beſchloſſen worden, den früheren Landtagsabgeordneten 
Herrn v. Benda zu Rudow als Kandidaten für den Norddeutſchen 
Reichstag aufzuſtellen. (Herr v. Benda gehört zur altliberalen Partei.) 

— In Tilſit hat die liberale Partei den Freiherrn v. Hoverbeck 
er 1 f als Kandidaten für das Kot Parlament aufs 
geſtellt. 


— An Stelle des Prinzen Reuß, welcher den erledigten Geſandt⸗ 


ſchaftspoſten in Petersburg erhält, wird der „W. Z.“ zufolge Graf 
Schulenburg (früher in Dresden) als zukünftiger Geſandter Preußens 
in München genannt. 5% 

— Aus Hannover hört die „N. Br. Z.“, daß dort auch gegen 
die richterlichen Perſonen dene 5 — ſoll, welche die bekannte 
ritterſchaftliche Adreſſe mit unterſchrieben haben. 

e 2 deren man ſich, ſchreibt die „N. A. Z.“ in 


ie ſchon in dieſen Tagen mitgetheilt wurde, hat das Handels. 
miniſterium behufs einer Reviſion der Konkursordnung ſich an 


Un 


Hannover bedient, um Preußens Stellung als unhaltbar erſcheinen zu 


laſſen, geht uns aus glaubwürdigſter Quelle folgende Mittheilung zu: 


Hannover, 11. Dezember. Graf Adolf Grote, welcher einige 


Wochen im Jahre Hannover in Madrid zu vertreten pflegte, hatte ſich 
nach Wien zum Könige Georg begeben. Von dort ſoll er ſeinen hanno⸗ 
verſchen Standesgenoſſen die Mitlheilung gemacht haben, daß die welfi- 
ſche Dynaſtie nach ſeinen aus der ſicherſten Quelle eingezogenen Erkundi⸗ 
gungen ſpäteſtens im Anfange des Jahres 1868 zweifellos wieder herge⸗ 
ſtellt werden würde. Es komme alſo nur darauf an, noch ein Jahr im 
Widerftande gegen Preußen zu verharren. Dann ſei der Zeitpunkt 
erſchienen, wo König Georg zurückkehren, die Treuen belohnen und die 
Untreuen beſtrafen werden. 5 

— In der Rede zur Einverleibung⸗Feier in der Synagoge zu 
Wiesbaden heißt es u. A.: Der eingetretene Regierungswechſel erweckt 
vor Allem in uns ein Gefühl der Wehmuth. Denn wir werden es nie- 
mals vergeſſen, ſondern ſtets dankbar in unſerem Gedächtniſſe bewahren, 
daß unter Herzog Adolph's Regierung die Geſetzgebung, die uns gegen⸗ 
über zu einer gemeinen Bekehrungsanſtalt herabgeſunken war, indem fie 
für den Abfall von dem Glauben unſerer Väter die Aufnahme in den 
Verband des Bürgerthums und als Kaufpreis bot, von dieſem Makel 
befreit wurde. Wir werden es niemals vergeſſen, ſondern ſtets dankbar 
in unſerem Gedächtniſſe bewahren, daß der ſogenannte Jude neid, der in 
feiner judengehäſſigen Form jeden Bekenner des Judenthums gerade in 
ſeinen heiligſten Gefühlen auf das Schmerzlichſte verſetzte und verſetzen 
mußte, unter ſeiner Regierung der allgemeinen Eidesformel weichen mußte. 

— Auf den bei Königs⸗Wuſterhauſen am Montag und Dienſtag 
abgehaltenen Hofjagden wurden im Ganzen 117 Stück Schwarz, 
Damm⸗ und Rothwild erlegt. — Se. Maj. der König ſchoß am erſten 
Jagdtage 3 Sauen, 3 Schaufler und 1 Haſen, und am 2. Tage 3 
Sauen. Der ſtärkſte Keuler, ein 7jähriger, fiel durch die Kugel des 
Miniſter⸗Präſidenten Grafen Bismarck. 

— Die Perſonen, welche den Kommiſſionsrath Wallner im Som⸗ 
mer d. J. durch Verdächtigung der Spionage öffentlich beleidigt hatten, 
ſind zu Geldſtrafen bis zu 50 Thlr. verurtheilt worden. 

— Es wird nachgerade unmöglich (ſchreibt die „N. A. Z.“) ſich über den 
Ernſtder Situation in dentürkiſchen Länder n noch weiteren Täuſchun⸗ 


gen hinzugeben. Bekanntlich haben wir nie ein Hehlaus unſeren Beſorgniſſen. 


gemacht, und es lönnen uns demnach die jetzt alltäglich einlaufenden Als 
larmdepeſchen nicht überraſchen. Ein Telegramm benachrichtigt uns 
geſtern nach Redaktionsſchluß, daß die Pforte Kenntniß erhalten habe von 
Plänen zur Losreißung Bulgariens, für deſſen zukünftige ſelbſtſtändige 
Exiſtenz bereits Kandidaten für die Fürſtenwürde aufgeſtellt ſeien. Die 
Thatſächlichkeit dieſer Mittheilung läßt ſich kaum bezweifeln, da dieſelbe 
aus Konſtantinopel direkt datirt. Um aber die Wichtigkeit derſelben im 
ganzen Umfange zu ermeſſen, muß man dte bedeutsame Stellung in Be⸗ 
tracht ziehen, welche Bulgarien in dem türkiſchen Gebiete einnimmt. 
Ueber 1800 Quadratmeilen groß und von mehr als drei Millionen Ein⸗ 
a bevölkert, welche bisher zu den fügſamſten und zahlungsfähigſten 

erthanen der Türkei gehörten, begreift Bulgarien die weite — 5 
che 


zwiſchen der Donau und dem Balkan, weſtlich von den nordalbant 
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ne unabhängige Stellung zu erringen, dann tritt Num 
direkt Verband mit dem türkichen Gebiete, dann ha 


wist der Verluſt Bosniens und der Herzegowina eine unausblei 
uſequenz. Mit welchen Mitteln iſt aber die Pforte im Stand 
gariſchen Losreißungsgelüſte zu vereitein, da fie trotz aller An 
gungen die Inſurrekton auf Candia nicht niederzuwerfen vermag, und 
bedeutſame Anzeichen vorliegen, daß die griechiſche Regierung es nicht län⸗ 
ger werde verſuchen dürfen, die Ungeduld der nach Befreiung ihrer Stamm⸗ 
brüder eifernden Hellenen zu zügeln. 

Ein wiener Blatt, welches gut unterrichtete Verbindungen beſitzt, 
ſtellt den Bruch zwiſchen Griechenland und der Pforte als unvermeidlich 
dar. Tritt aber dieſe Eventualität ein, dann ſteht nicht nur Bulgarien, 
ſondern auch das lange bereits in Gährung befindliche Albanien, vom 
Golf von Arta bis Skutari hinauf in hellen Flammen, und das verhält⸗ 
nißmäßig unbedeutende Rumelien iſt der einzige europäiſche Landſtrich, deſ⸗ 
fen Hülfsquellen der türkiſchen Regierung zur Verfügung ſtehen; es würde 
ihr alſo kaum etwas Anderes übrig bleiben, als ſämmtliche waffenfähige 
Muſelmänner zu den Waffen zu rufen, die große Fahne des Propheten 
aufzupflanzen und einen Religionskrieg zu prollamiren, der gleichzeitig zu 
einem Vernichtungskrieg im größten Maßſtabe ausarten müßte. Könnte 
das auf feine Civiliſation fo ſtolze Europa Angeſichts ſolcher Ereigniſſe 
die Hände in den Schooß legen? Wir bezweifeln es. Ob jedoch in der 
That möglich iſt, was die „Abendpoft“ meint, daß nämlich die orientalifche 
Frage ganz danach angethan iſt, einer aufrichtigen und loyalen Verſtän⸗ 
digung der dabei intereſſirten Regierungen den Boden zu ebnen; daß fie 
ein Terrain bietet, auf dem die internationalen Beziehungen der europäi⸗ 
ſchen Mächte eher gebeſſert als verſchlimmert werden können“, iſt eine 
Frage, in deren Beantwortung wir vorerſt nicht eingehen wollen, in Be⸗ 
zug auf welche wir aber das offiziöfe Organ des öſtreichiſchen Kabinets 
um ſeinen Optimismus beneiden möchten. 

— Stadtverordneten-Berfammlung. Sitzung vom 13. Dezbr. 


Der Vorſteber Kochbann eröffnet die Sitzung mit der Mitibeilung daß ein 
Magſſtratsmitglied nicht deputirt worden ſei. — Stadtverordneter Maibom 


d(blals Referent): Der Magiſtrat bat der Verſammlung mitgetheilt, daß die 
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Unterſuchung gegen den Stadtverordneten Pr. Löwinſon durch das jetzt rechts. 
alete freiſprechende Erkenntniß des 7 alien Kammergerichts beendet 
ki und daß deshalb gegen den Eintritt deſſelben in feine bisherigen amtlichen 
unktionen nichts zu erinnern ſtebe. Referent ſtellt, nachdem er die Beſchlüſſe 
der Suspendirung noch einmal rexedirt, den Antrag, das Schreiben des Mer 
giſtrats einfach zu den Akten zu nehmen. Sowohl für als gegen dieſen Antrag 
erbebt ſich keine Maſorität. — Stadtverordneter Schäffer: Meine Herren, 
dieſe Minoritäten ſprechen deutlicher, als jede Debatte. — Stadtverordneter 
Dr. Löwinſon: Seien Sie überzeugt, daß ich nur als Privatmann hergefom- 
men bin, um Ihnen zu ſagen, daß ich das Intereſſe der Stadt im Auge ge. 
abe. (Unterbrechung: aber nicht hinterrücks!) Nicht Sie haben mir das 
echt gegeben, an Ihrer Seite zu ſitzen, ſondern meine Wähler, deren Rechte 
Sie zu ehren baben. (Sehr piele Mitglieder der Verſammlung entfernen 
fih.) Das Wort: dieſe Hand ift rein und mein Herz iſt rein, kann ich Ihnen 
nur heute wiederholen. f 
Stadtverordneter Schäffer: Ich fordere meine Frrunde auf, den 
Saal zu verlaſſen, (Einzelne Oben dem Beiſpiel Schäffer 8, der den Saal 
verläßt.) — Dr. Lövinſon! Ob der Weg, den Sie in Bezug auf mich 
eingeſchlagen haben, nicht durch das Ereigniß ſelbſt beeinflußſt worden iſt, 


laſſe ich unerörtert; nur Eins laſſen Sie mich Jagen: daß ich nicht angeklagt 


fein würde, wenn ich nicht der Doktor Lövinſon wäre. Sie find von der 
öffentlichen Meinung irre geleitet, dieſe durch die Falſchmünzer der Preſſe. 
Ich will Niemandem wünſchen, daß er in dieſer Weile angefiogt und von 
zwei Iuftanzen frei geſprochen wird, denn ich weiß, wie viele Tropfen meines 
Herzbluts ich dariiber vergoſſen habe. Iſt aber dieſes Blut für das Wohl 
und die Freiheiten der . unſerer Stadt en een dann werde ich mich 
mit jenem Manne tröften, der für die Freiheiten ams den Dolch in ſeiner 
Bruſt fühlte, und ſprach: Es bat nicht webe gethan! — Die Verſammlung 
iſt beſchlußunfähig, der Vorſteher schließt dieſelbe auf 5 Minuten, worauf die 
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Mitglieder wieder den Saal betreten. Dr, Lövinſon bleibt auf feinem Platz. 
Der Baumeiſter Hennecke erbielet ſich in einem Schreiben an die Ver⸗ 
ſammlung, den ſtreitigen Theil der an ihn gezahlten Reiſekoſten zurückzuzah⸗ 
len, um Teinerfeits eine friedliche Beilegung des Konflikts der Kommunal⸗ 
behörden zu ermöglichen. Er wahrt ſich darin ſeinen vollen Rechtsanſpruch 
und hebt die Paragraphen ſeines Vertrages hervor, welche ihn vor jedem 
Regreß ſicher ſtellen, daher außer Verbindung bringen mit dem Konflikt, in 
welchem er fo heftig perſönlich hineingezogen worden ſei, ohne daß man Kennt⸗ 
niß von feinen Arbeiten genommen, oder ihm Gelegenheit geboten, feine Er 
fahrungen im Jutereſſe der Kommune nutzbar zu machen. Referent, Stadt⸗ 
verordneter v. Meibom, führt aus, daß es vollſtändig gerechtfertigt ſei, 
wenn man Herrn Hennicke in der Angelegenheit höre, daß aber die Verſamm⸗ 
lung kein Recht habe, Rückzahlungen entgegenzunehmen; er ſtelle daher die 
Anträge: 1) das Schreiben des Herrn H. dem Magiſtrat zur Verfügung zu 
überweiſen und ihn gleichzeitig um Auskunft darüber zu erſuchen, was in 
der Angelegenheit geſcheben ſei. 2) Von dem Schreiben Abſchrift zu nehmen, 
und bie einer Deputation mit dem Auftrage zu übergeben, den Herrn Bau 
meiſter Hennicke, ſoweit fie es für zuläſſig erachte, zu hören. Stadtverord⸗ 
neter Delbrück fübrt aus, daß er in etwas über den Antrag des Referenten 
hinweggehe und beantrage, eine kleine Deputation zu ernennen, die den Hrn. 
Hennicke über dieſe Angelegenheit höre. Herr Schäffer erklärt ſich dagegen. 
Der erſte Antrag des Referenten wird mit großer Majorität angenommen, 
bei der Abſtimmung über den Antrag 2. erfolgt Stimmengleichheit, 38:38. 
Der Vorſteher erklärt ſich für den Antra und iſt derſelbe ſomit angenommen. 
— Es folgt die Wahl von 7 unbeſoldeten Stadträthen für die ausgeſchiedenen 
S Sehlmacher, Gerth, Berner, Franke, Soltmann, Meyer und 
ommer. 725 
Es werden gewählt: 1) der Ober-Reg. Rath a. D. v. Kathen mit 58 von 
79 Stimmen, 2) der Stadtverordnete Leonor Reichenheim mit 62 von 79 
Stimmen, 3 der Konſul Müller mit 59 von 78 Stimmen, 4) der Geh. 
Ober- Finanzrath a. D. Willens mit 58 von 77, 5) Stadtverordneter v. 
Henning mit 50 von 81, 6) Stadverordneter Volkart mit 45 von 85 Stim⸗ 
men in engerer Wahl gegen den Stadtverordneten Kunz, 7) Stadtverord⸗ 
neter Deidel mit 44 von 81 Stimmen in engerer Wahl gegen Dr. Degenkolb. 
Die anweſenden, Stadtverordneten Reichenheim, v. Hennig, Volkart und 
Deibel nehmen die Wahl an. 
Breslau, 12. Dezember. Von Kandidaturen für den 
Reichstag, die in Bezirken unſerer Provinz in Ausſicht genommen ſind, 
hören wir folgende nennen: Graf Henckel ſoll im Kreiſe Beuthen, wo 
er ſehr anſehnliche Beſitzungen hat, Graf Dyhrn in Oels, Oberbürger⸗ 
meiſter Hobrecht hier, Herr v. Carlowitz in einem niederſchleſiſchen 
Wahlbezirke als Kandidaten aufgeſtellt werden. 


des bekannten „Erlaſſes“ vom 3. Dezember ſchreibt derſelbe Verfaſſer: 
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Kaſſel, 13. Dezember. Se. Majeſtät der König haben, wie 
die „Kaſſ. Ztg.“ amtlich mittheilt, Sr. Exeellenz dem feitherigen Gene⸗ 
ralgouverneur v. Werder bei Gelegenheit der Entbindung von ſeiner 
bisherigen Stellung folgende Allerhöchſte Kabinetsordre überſandt: 

„Nachdem nunmehr auch die Ueberführung der vormals heſſiſchen Trup⸗ 
pen in Meine Armee zur vollſtändigen Ausführung gekommen iſt, entbinde 
Ich Sie hierdurch von der Ihnen in Meiner Ordre vom 17. Oktbr. c. über⸗ 
tragenen Fortführung der Geſchäfte des militäriſchen Theils Ihrer früberen 
Stellung als General⸗Gouverneur des vormaligen Kurfürſtentbums Heſſen. 
Sie haben den großen Verdienſten, welche Sie Sich in Ihrer langen und 
ehrenvollen Laufbahn erworben, neue hinzugefügt und ſpreche Ich Ibnen 
hierdurch gern aus, wie Ich es größtentheils der glücklichen Wahl, die Ich für 
die Stellung eines General⸗Gouverneurs von Heſſen in Ihrer Perſon ger 
troffen, zu verdanfen glaube, daß ſich die Vechältniſſe in dieſem Lande fo 
ſchnell und in befriedigender Weiſe geordnet haben. Mein Königlicher Dank 
für Ibr erfolgreiches, verſöbnliches und ſicheres Auftreten, ſowie für die 
Aufopferung, mit welcher Sie in dieſer ernſten Zeit trotz Ihres vorgeſchritte⸗ 
nen Alters, zu Meinen Dienſten bereit waren, gebührt Ihnen in vollem 


e e e Weka an dem © 


3 


2 
Maße, und können Sie Sich deſſelben ebenſowobl als der bleibenden ehren‘ 
den Erinnerung verſichert halten, welche ſich in Heſſen für alle Zeiten an 
Ibren Namen knüpfen wird. Indem Ich Ihnen noch ſchließlich Mein Por⸗ 
trait verleihe, wünſche Ich, daß Sie hierin einen ſichtbaren Beweis Meines 
Ihnen gewidmeten beſonderen Wohlwollens erkennen mögen. 

Berlin, den 8. Dezember 1866. 
(gez.) Wilhelm.“ 


Sachſen. „ Dresden, 13. Dezember. Wir meldeten 
jüngſt, daß die Bewegung für die Reichstagswahlen hier noch eine ziem- 
lich unwahrnehmbare ſei. Da inzwiſchen aber verſchiedene Blätter von 
Regungen der Konſervativen, der Arbeiterpartei und der „bürgerlichen 
Demokratie“ berichteten und in dieſen Berichten nicht verſäumten anzu⸗ 
führen, daß dieſe Regungen zunächſt hauptſächlich auf die Bewältigung 
der National-Liberalen abgezielt wären, jo find wir doch wohl in die Lage 
gebracht, um nicht als Verſchweiger wichtiger politiſcher Symptome zu 
gelten, hier eine Erklärung abzugeben. Die Dinge ſehen allerdings nach 
dieſen Berichten nach etwas aus, allein, wenn man ihnen auf den Grund 
geht, wird man ſehr leicht erkennen, daß wenig dahinter ſteckt. Es klingt 
grandios: Konſervative, Arbeiter und bürgerliche Demokratie gegen die 
National⸗Liberalen im Aufſtand zu ſehen, wenn man jedoch erfährt, daß 
zur Zeit dieſe National⸗Liberalen ein Heer von höchſtens dreißig Köpfen 
ſind, ſo wird man ſich vorſtellen lönnen, welche Mächte das fein müſſen, 
die es ſich zur Aufgabe machen dieſe Phalanx zu bekämpfen. Das Wahre 
an der Sache iſt, daß Parteien hier eigentlich noch gar nicht beftehen, fon‘ 
dern weſentlich nur kleine Kliquen oder Komité's, die ſich erſt bemühen, 
einen Anhang zu werben. Man hat ſo zu ſagen, die Generalſtäbe, aber 
man hat keine Heere. Es ſind unter ſolchen Umſtänden jene Regungen, 
jobald man ſie auf das richtige Maaß zurückführt, nur Regungen weni⸗ 
ger Einzelner. Was auf dem Papiere groß und gewaltig ausſieht, iſt in 
der Wirklichkeit nur etwas ſehr Winziges, und ſomit müſſen wir dabel 
bleiben, die Reichstagswahlbewegung in Dresden noch für ſehr geringfll⸗ 
gig zu erklären. Das einzig Bedeutſame darin iſt in dieſem Augenblicke 
wohl das Beſtreben, das von uns im vorigen Briefe als nöthig erachtete 
Centrum zu bilden, das im Stande fein dürfte, einer Zerſplitterung der 
Stimmen unter den Wählern der freiſinnigen Richtung vorzubeugen. 
Einige liberal⸗patriotiſche Männer haben ſich zu dieſem Ende zu nachfol- 
gendem Programm vereinigt: 

„Die Gründung des Norddeutſchen Bundes iſt als ein weſentlicher 
Fortſchritt zur Einigung Deutſchlands anzufehen und durch den demnächſt 
zuſammentretenden Reichstag zu ſanktioniren, dabei jedoch die Zugehörig' 
keit des deutſchen Südens zum Norden als ſelbſtverſtändlich anzuerkennen 
und die baldige wirkliche Vereinigung beider nach Kräften anzuſtreben⸗ 
Bei Feſtſtellung des neuen Bundesſtaates ift, ſoweit dies praktiſch aus⸗ 
führbar, die deutſche Reichsverfaſſung vom 28. März 1849 zu Grunde 
zu legen, und müſſen dabei als Grundbedingungen feſtgehalten werden; 
Uebertragung der Centralgewalt, namentlich bezüglich der einheitlichen 
militäriſchen und diplomatiſchen Organiſation und Führung an Preu⸗ 
ßen; Einſetzung eines von den einzelnen Regierungen und Landesvertre⸗ 
tungen unabhängigen volksthümlich gewählten deutſchen Parlaments mit 
nicht nur berathender, ſondern beſchließender Machtvollkommenheit; ein“ j 
heitliche innere Geſtaltung des Bundes im Gebiete des Rechts und der 
Volkswirthſchaft bei ſonſtiger vollſtändiger Wahrung der Selbftjtändigfe 


gramm nog immer erfenngas genug zum 7 
Fand ſich wohl bemüßigt denſelben herauszuſtecken, um nur ja die freiheit 
licheren Elemente auch der ſpecifiſchen Sachſen ſich nicht allzuſtark zu ent⸗ 
fremden. Zum Glück wird dieſen momentan von allen Seiten recht 
gründlich zugeſetzt, jo daß doch einige Hoffnung ift, die befjeren daruntel 
zur Vernunft kommen zu ſehen. Wichtig in dieſer Beziehung iſt da zu: 
nächſt eine Flugſchrift, betitelt: „Beitrag zu einem liberalen Programm 
für die bevorſtehenden Wahlen zum Norddeutſchen Parlamente von einem 
alten ſächſiſchen Liberalen und ehemaligen Miniſter.“ Alle Welt erkennt 
in dem Verfaſſer den wackeren Miniſter Oberländer von 1848. Der 
ſelbe ſtellt ſich entſchieden auf den Standpunkt des Norddeutſchen Bun⸗ 
des und der Fortbildung deſſelben zum deutſchen Bundesſtaate nach den 
weſentlichen Prinzipien der deutſchen Reichsverfaſſung. Sein Wort dient 
dem oben mitgetheilten Programm gewiſſermaßen als Beiſtand und 
Succurs. Nicht weniger thut das die Beſtätigung des Beſuches von 
Seiten des Königs und des Kronprinzen in Berlin. Daß es damit höch⸗ 
ſten Orts vollſtändiger Ernſt iſt, liegt nun außer allem Zweifel. End“ 
lich hat ſich aber auch das offizielle „Dresdener Journal“ veranlaßt ge 
ſehen, einen ernſten Mahnruf an die ſächſiſche Preſſe ergehen zu laſſen, 
um ſie vor Erregung und Pflegung feindſeliger Stimmungen zwiſchen 
Sachſen und Preußen zu warnen. Dieſe Warnung hat man ſehr geſchickt 
in folgendes Artikelchen zu kleiden verſtanden: 

„In den letztvergangenen Wochen iſt die bedauerliche Wahrnehmung 
zu machen geweſen, daß ein Theil der ſächſiſchen, forte der nichtſüchſiſchen 
Tagespreſſe allerhand gehäſſige und aufreizende Artikel in ihre Spalten 
aufgenommen und verbreitet hat, welche geeignet geweſen find, das freund? 
liche Verhältniß zwiſchen der Bevölkerung Sachſens und den zur Zeit noch 
daſelbſt befindlichen königl. preußiſchen Truppen zu ſtören und Zerwürf⸗ 
niſſe herbeizuführen. Dieſes Verfahren iſt um jo mehr zu beklagen, ie 
entſchiedener es der Wille der ſächſiſchen Regierung iſt, jenes freundliche 
Verhältniß zu den königl. preußiſchen Truppen ſowohl, als zu unſeren 
Bundesgenoſſen im Norddeutſchen Bunde überhaupt, zu erhalten und zu 
fördern. Ein Jeder, dem das Wohl des Landes und die gedeihliche 
Geſtaltung der Verhältniſſe in dem neuen Bunde, in welchen Sachſen 
eingetreten iſt, am Herzen liegt, muß ſich felbft ſagen, daß Alles zu ver? 
meiden iſt, was dieſer Abſicht zuwider läuft. Man wendet ſich daher al 
die ſächſiſche Tagespreſſe vertrauensvoll mit der Aufforderung, daß fit 
ihren Patriotismus durch Zurückweisung der bezeichneten gehäſſigen Art 
kel aus ihren Spalten bethätigen wolle, wie man auch erwarten darf, daß 
die Herausgeber und Redakteure nichtſächſiſcher, insbefondere preußiſchet 
Blätter, in einſichtsvoller und loyaler Würdigung der obwaltenden Ver’ 
hältniſſe, in Zukunft der Aufnahme aufreizender Artikel der gedachten 
Art ſich ebenfalls enthalten werden.“ 

Man hat hier zwei Fliegen mit einer Klatſche geſchlagen und in“ 
15 ae ſächſiſche Prefje gewarnt, die preußiſche zugleich um Na? 
icht erſucht. 5 
„Di.üeſen Schachzug kann man ſich immerhin gefallen laſſen. Aus- 
ſöhnung thut jedenfalls nach allen Seiten hin noth. Wir haben das vol 


je betont. 
Oeſtreich. 1 
Wien, 13. Dezember. Der neumodiſchen Methode der 
Ungarn, Geſammtſtaatsangelegenheiten anzuerkennen und eine gemeinſa 
Berathung derſelben zu proponiren, ſteht unſere Regierung nachger 
vollſtändig rathlos gegenüber. Die Ritter von der traurigen Geſtalt, die N 
kein Bedenken trugen, eine Verfaſſung zu zertrümmern, um ihre Privilegien 
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, ſehen endlich, daß fie nicht blos die Februarpatente, ſondern 
Bi 55 in 1 geſchlagen haben. Jetzt heißt 
„wer helfen kann“ und da alle Stricke reißen, haben die großen 
gspolititer nicht übel Luſt ſich an den vielgeſchmähten Reichsrath 
n, um durch die ſen die Übermüthigen Magyaren in die Schran⸗ 
e geſunden Vernunft weiſen zu laſſen, von denen der Peſter Landtag 
ſich vollſtändig emancipirt hat. Wie das geſchehen ſoll, iſt freilich um 
jo unbegreiflicher, als Graf Belcredi zwar mit Allem, was Beuſt 
FPraponiren mag — Ernennung eines liberalen ungariſchen Miniſteriums, 
erufung des „ ſiſtirten“ Reichsrathes u. ſ. w. — vollkommen einver⸗ 
den ift; aber immer nur unter der Einen Bedingung, daß er ſelber 
Äne Borzefeuilles und fein dreifaches Miniſterſalair behält. Einen ſoge⸗ 
nannte „Ausgleich“, wie denjenigen, den uns die dritte ungarische 
Adraſe bietet, konnte Schmerling in jedem beliebigen ene 
bien; den Siſtirungspolitikern bleibt alfo nur noch das zweifel“ 
hafte Verdienſt, durch das Septemberpatent die deutſch⸗ſlawiſchen 
onlande aus geordneten verfaſſungsmäßigen Zuständen in eine Ka 
nat heilloſere Verwirrung geſtürzt zu haben, als das Chaos 1725 er 
the bildet. Zwar iſt dieſe Adreſſe bisher nur ein Entwurf, indeſſen 
unterliegt es gar keinem Zweifel, daß dieſelbe binnen acht Tagen 177 55 
dert in Wien eintreffen wird, da die Abgeordneten das Schriftſ 
wahrſcheinlich gleich am Sonnabend und die Magnaten es am Montag 
annehmen werden. Daher können Sie ſchon etzt den Stand der Dinge da⸗ 
bin reſumiren, daß mit der Adreßdebatte der Landtag den Faden der Ver⸗ 
Mdlungen für abgeriſſen erklärt — mit dem Zuſatze, daß er jederzeit 
bereit ſei, ihn wieder aufzunehmen, wenn, aber auch nur wenn ihm ein 
verantwortliches ungariſches Miniſterium gegenüberſtehe .. mit anderen 
Worten, die Zweitheilung des Reiches auf Grund der 48er Artikel muß 
erſt eine vollendete Thatſache ſein; dann wird Ungarn über die Feſtſtellung 
der Reichseinheit in Berathung treten. Das iſt das Reſultat von une 
zehn Monaten abſolutiſtiſcher, verfaſſungswidriger Siſtirungspolitik!!! 
Glauben Sie nicht, daß ich übertreibe! Ungariſche Debatten und Aktenſtücke 
foren an unverdaulicher Weitſchweifigkeit die langathmigſten Verhandlun⸗ 
gen eines krähwinkleriſchen Gemeinderathes weit hinter ſich zurück. Des⸗ 
halb kann ich den ganzen Inhalt der dritten Adreſſe damit erſchöpfen, daß 
Deak in allen denkbaren, bald ſchmeichelnden, bald drohenden Redewen⸗ 
dungen erklärt, auch nicht einmal auf die Diskuſſion der, im Reſkript 
erhobenen Forderungen könne Ungarn ſich einlaſſen, ehe es nicht die 48er 
Artikel und ſein eigenes Miniſterium habe. Das Plenum des Hauſes wird 
daher auch weiter keine Sitzung halten; nur der 6Ter Ausſchuß wird 
ein Elaborat über die Geſammtſtaatsfragen vollenden, daſſelbe aber 
dem Hauſe nicht eher übergeben, als bis ein ungariſches Miniſterium 
ernannt iſt. Zum Ueberfluffe wiſſen wir auch hier bereits, daß die 
Forderungen des Reſkripts in der Arbeit jenes Komite s nur eine ſehr 
thellweiſe Berückſichtigung finden werden. Mit der Einheit der Staats- 
ſchuld will der Ausſchuß den letzten Reſt unſeres Kredits vernichten: 
denn er will an der Zweitheilung derſelben in der Art feſthalten, daß 
Ungarn mit feinen Nebenländern nur die kleinere Hälfte der Inter ⸗ 
eſſen für die beſtehende Schuldenlaſt übernimmt und für jedes ſpä⸗ 
zu kontrahirende Anlehen beſondere Vereinbarungen von Fall zu 
all getroffen werden, welche Quote der Verz inf ungslaſt auf 
die Länder der Stephanskrone treffen ſoll. Ebenſo läßt der Landtag 
nicht das Recht der geſonderten Rekrutenbewilligung fahren, über den 
Nekrutirungsmodus hält er nähere Voreinbarungcu für überflüſſig, da 
man ja ohnedies die allgemeine Wehrpflicht adoptiren werde. Nur in 
die Erhebung der indirekten Steuern, Staatsmonopole und Zölle zu Ger 
zammtſtaatsangelegenheiten will das Komité gnädigſt willigen, alſo eine 
Perſonalunion weit lockerer, als die von Schweden ⸗Norwegen. In 
Betreff der Verhandlung hält der 67er Ausſchuß ebenfalls an dem Mo⸗ 
dus der beiden paritätiſchen Delegationen des Peſther Landtages und der 
erbländiſchen Vertretung feſt, die niemals gemeinſam berathen, und ge⸗ 
meinſam abſtimmen nur dann dürfen, wenn alle Mittel, einen gleihlan- 
tenden Beſchluß beider Theile zu erzielen gejcheitert find. Die „Schwaben 
wären dabei auf jeden Fall ans Meſſer geliefert, denn das Votum müßte 
immer demjenigen der ungariſchen Delegationshälfte konform fein, da 
deren Mitglieder aus einem rein magyariſchen Landtage hervorgegangen, 
wie Ein Mann ſtimmen und es immer leicht finden würden, aus der erb⸗ 
lündiſchen Delegation Einen Slawen oder Italiener zu ſich hinüberzu⸗ 


iehen. 
* Großbritannien und Irland. 
London, 12. Dezbr. In dem Medwap, alſo nicht weit vor der 
Themſemündung, ift ein höchſt verdächtiges Kriegsſchiff angehalten wor⸗ 
den, ein eiſerner Schraubendampfer von etwa tauſend Tonnen, Drei⸗ 
maſter, ſchön gebaut und augenſcheinlich neu, mit 4 Stückpforten, ſeines 
Namens Bolivar geheißen. Am Sonntag war das Schiff unweit Cha⸗ 
ham vor Anker gegangen, und da es weder Farben zeigte, noch eine 
ſonſtige Auskunft über Nationalität, Zweck, Beſtimmungsort zu erlangen 


In Rogalin. 

emand von Euch Allen konnte eine Ahuung davon haben, daß 
ich en 5 Monats, welchen die Engländer the month 
of fog, misanthropy and suicide nennen, ganz früh Morgens ſchon 
im Bahnhofszimmer zu Moſzyn ſaß, dem ſonderbarſten Geſellen gegen⸗ 
über, welchen ich je geſehen. Meine anfängliche Hypotheſe über dieſen 
Unbekannten, daß er nämlich ein der Ausfteilungsbude entlaufener Pa⸗ 
tagonier fein müſſe, ließ ich jpäter allerdings als unwahrſcheinlich fallen, 
denn wer hätte jemals Patagonier in grünen Jagdröcken und mächtigen 
Stulpen geſehen? Trotzdem war meine erſte Annahme verzeihlich; eine 
derartige Rieſenhaftigkeit körperlicher Dimenſionen, ſolch ein fürchterlicher, 
wahrhaft foſſiler Bau der Gliedmaßen können ſich dreiſt und mit ſicherer 
Ausſicht auf Gewinn für Geld jehen laſſen. Mit Anwendung zoologiſcher 
MfS mittel ließ es ſich übrigens hernach leicht, beſtimmen, daß mein vis- 
er der Gattung homo silvanus macrocephalus B. angehörte, 3 
en nag nen dana an dr oeh ber en Bab. 
phären noch mitunter begegnet und die ve ee, 

t noch immer im primitivſten Großfolioformat edirt werden | 
vr rg Dienfchheit lüngſt in's Duodez eee A 5 
mimte, wie er mir ſagte, aus Weſiphalen, diente ai > » 15 
einem bei Schrimm angeſeſſenen Gutsbesitzer als Förſter. H ei 
er nach Rogalinek gehen, wo er einen Bekannten oder Sr 5 
hatte (ich weiß das nicht mehr genau). Da ich einen Au fs = 
Nogalin beabſichtigte, welches eine Viertelmeile hinter Rogaline a 
ſälug ich ihm das Zuſammengehen vor. Obgleich er in feinem Wald⸗ 
munſchenhochmuthe mich für einen snob zu halten ſchien, weil ich Waſſer 
trank und etwas Zwieback verzehrte, ließ er ſich doch herab, mein Anerbie⸗ 
ten anzunehmen. Mit unverholenem Erſtaunen betrachtete ich ihn unter · 


deß, wie er gewaltige Brotmaſſen verſchlang und kaum glaubliche Quan⸗ 


l 
* . 


lichen Staatsdruckerei hervorgegangen iſt. 


war, fo verbreitete ſich das Gericht, daß man hier mit einem feniſchen 
Kaperſchiffe zu thun habe. Die Admiralität ſchickte eine Anzahl von 
Beamten ab, welche den „Bolivar“ in Beſchlag nahmen und dabei 30 
Tonnen Pulver, mehrere Blakely⸗Kanonen und eine Menge von Säbeln, 
Büchſen, Revolvern, Bomben vorfanden. Ein Kapitän erſchien nicht; er 
war angeblich noch nicht zu dem Schiffe geſtoßen. Dem Lieutenant, wel⸗ 
cher das Kommando führte, war der Anblick der Beamten offenbar ein 
Gräuel, denn er verſchwand plötzlich und war nicht mehr aufzuſpüren. 
Die Mannſchaſt, wie ſie an Bord angetroffen wurde, zählte nur 20 
Köpfe. Jetzt iſt ſie freilich verſtärkt, aber durch eine Beſatzung von 
Marineſoldaten, während zur Seite zwei königliche Kriegsſchiffe Wache 
halten und eine ſtarke Abtheilung Polizei für die Verhütung jeglichen 
Verkehrs mit der Küſte ſorgt. Der abgegebenen Erklärung zufolge ſoll 
der „Bolivar“ für die Regierung der Republik Columbia beſtimmt ſein; 
doch halten die Behörden es für nichts weniger als überflüfſig, nähere 
Erkundigungen einzuziehen, und zwar zunächſt bei der Firma in North⸗ 
Shields, deren Werft das Schiff vor 8 Tagen verlaſſen hat. — In 
Irland find inzwiſchen 6 Kiſten Enfieldbüchſen und Vorräthe griechiſchen 
Feuers in Beſchlag genommen worden; unter den Verhafteten der letzten 
Tage befindet ſich ein Centrum der Grafſchaft Clare, Namens Clune. 


Frankreich. 

Paris, 12. Dezember. Wie man aus guter Quelle erfährt, 
hat die Anſprache des Papſtes an die franzöſiſchen Offiziere den ſchlimm⸗ 
ſten Eindruck in Compiegne gemacht. Der Kaiſer iſt ſehr aufgebracht 
und will nun nicht mehr geſtatten, daß ſich die Kaiſerin nach Rom be⸗ 
giebt. Was ihn beſonders erregt haben ſoll, iſt der Umſtand, daß der 
Papſt von ſeinem ſchlechten Geſundheitszuſtande und ſeinen Gewiſſens⸗ 
biſſen (?] zu ſprechen gewagt hat. Die Räumung Roms hat nament⸗ 
lich in den Provinzen einen ſehr ſchlechten Eindruck gemacht. Der Mi⸗ 
nifter des Innern glaubte die eingeſandten, oft ungeſchminkten Präfektur⸗ 
berichte dem Kaiſer nicht vorlegen zu dürfen, und ſo hat er flugs die Wei⸗ 
ſung ergehen laſſen, — ihm andere Rapporte nach Paris zu ſchicken. 
In gleicher Weiſe hielt man es für nöthig, alle Journale, ſelbſt die Re⸗ 
vuen, aufzufordern, ſich des Wiederabdruckes des letzten Thelles der Ant⸗ 
wortsrede des Papſtes an Montebello, wie ſie die „Debats“ publicirten, 
zu enthalten. Was denn auch geſchehen — als ob man auf dieſe Weiſe 
der öffentlichen Meinung in Europa eine Naſe zu drehen vermöchte! 
Mittlerweile iſt Herr v. Sartiges geſtern nach Rom gereiſt. Man ſürch⸗ 
tet im Grunde hier noch immer, jo ſehr man es auch verheimlichen möchte, 
daß der Papſt ſchließlich doch Rom verlaſſe. Man ſucht ihn daher noch 
zu guter Letzt mit Zuvorkommenheiten aller Art zu überſchütten. So 
bleiben trotz des Dementi's der „Nazione“ in Rom zwei Kompagnien 
bis Anfang Januar zurück und in Civita⸗Veechia eine halbe Kompagnie 
Pioniere zur Vollendung der angefangenen Feſtungsarbeiten. Für letztere 


Bauten hat ſogar der „Orinoco“ an 60 Stück Feſtungsgeſchütze mit 
nach Civita⸗Vecchia genommen, mit welchen die neuen Werke zu armiren 
ſind. Dieſe Geſchütze aber wurden dem Papſte von Frankreich zum Ge⸗ 
ſchenke gemacht. 

— Das Projekt Betreffs der neuen Organiſation der franzöſiſchen 
Armee hat hier eine ſchlechte Stimmung erregt. Man findet, daß man 
das Land zu jehr in Anſpruch nimmt. 

Paris, 12. Dezbr. Der Kaiſer hat geſtern den Miniſtern und 
den Mitgliedern der Militär Kommiſſion eine von ihm ſelbſt verfaßte 
Dentſchrifl zuſtellen laſſen, die 2 Bogen in 4. ſtark aus der kaiſer⸗ 

Dieſelbe führt den Titel: 
„Exposé des motifs de organisation“. Es wird darin die Noth⸗ 
wendigkeit einer Beſchleunigung der Heeresreform begründet und darge⸗ 
legt, weshalb von dem bisherigen Verfahren in ſolchen Angelegenheiten 
abgewichen werden müſſe, indem früher wohl ein Jahrzehnt verging, be⸗ 
vor eine ſo durchgreifende Umgeſtaltung durchgeführt werden konnte. Jede 
Vermehrung der Kadres der aktiven Armee wird als unthunlich beſeitigt, 
die gegenwärtige Anzahl der Jufanterie⸗ und Kavallerieregimenter bleibt 
aufrecht erhalten, die beſtehenden 20 Jägerbataillone follen jedoch auf 
24 gebracht werden und die Vermehrung der Artillerie durch Errichtung 
von noch 12 Batterien wird als unerläßlich hingeſtellt. Für die Haupt⸗ 
eintheilung der geſammten Armee wird die ſchon einmal im italieniſchen 
Kriege in Auwendung gebrachte Norm empfohlen. In Algier ſoll daher 
ein Armeekorps mit vollzähliger Mannſchaft aufgeſtellt bleiben. In 
Frankreich ſind 8 Armeekorps mit je 3 Infanterie⸗Diviſionen und einer 
Kavallerie⸗Diviſion zu errichten. Zum Schluſſe behandelt ein „Apergu 
des forces prussiennes“ überſchriebenes Kapitel die Streitkräfte Preu⸗ 
ßens und ſtellt eine vergleichende Ueberſicht derfelben mit der franzöſiſchen 


Wehrkraft auf. 
Rußland und Polen. 


Aus Polen, 11. Dezember. In Sokolow, jenſeits Kolo, 
lebte, wie es auf den meiſten Gütern der Fall iſt, der Gutsherr mit dem 


titäten Branntwein hinuntergoß. Sein Rachen glich einem jener uner⸗ 
gründlich tiefen geheimnißvollen Donnerlöcher, wie man fie bei Audorf 
im bairiſchen Gebirge findet. Geognoſtiſches Intereſſe ließ mich ihm 
den Reſtbeſtand an Branntwein des Reſtauranten nebſt ungeheuren 
Brotfelſen in den Schlund hinunterrollen, ohne daß merkliche Ausfüllung 
eingetreten wäre. Aber der ganze Menſch wurde dadurch immer heiterer, 
zuthulicher. Liebkoſend legte er die wuchtige Fauſt auf meine Schulter, 
daß ich fait zuſammenbrach und wieherte mich an: „Haben wohl nie ein 
Reh geſchoſſen, he?“ dann glotzte er mit feinen Waldmenſchaugen 
rund umher, als ob er das Bahnhofgebäude aufzehren wollte — und 
endlich brachte ich ihn ſoweit, daß wir gingen. Anfänglich ſang er 
allerlei psalmi plebeii und cantica inepta; dann erzählte er 
mir eine ſtundenlange Jagdgeſchichte, welche dem famoſen Heinricho 
v. Münchhauſen das Recht verliehen hätte, ſich neben Epaminondas 
als avdpwros Karoxuyadös zu ſtellen. Die Haupt⸗ und Kraftmomente 
ſeines Vortrages hob er durch gelinde, freundſchaftliche Rippenſtöße her⸗ 
vor, die mich immer einige Schritt weit in den Wald ſchleuderten. Als 
er dann in Rogalinek unter Thränen von mir ſchied, ſah ich ihm noch 
lange nach, denn es war mir, als ob er mit zunehmender Entfernung ſich 
vergrößerte, ähnlich dem Brockengeſpenſt oder dem Rübezahl. Ein Schau⸗ 
der packte mich an: } i 

Illum et parentis crediderim sui 

Fregisse cervicem et penetralia 

Sparsisse nocturno cruore 

Hospitis! 
Dann fuhr ich über die Warthe und, und nachdem ich mich eine halbe 
Stunde ſeitwärts durch den Wald geſchlagen, kam ich nach Rogalin. — 

inter knorrigen uralten Eichen und kahlem Parfgebüfch ſah das 

Schloß hervor, ein weitläuftiges, im italieniſchen Geſchmack aufgeführtes 
Gebäude, das ganz magnatenhaft, aber unintereſſant und ſogar etwas 
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Woyt in Fehde, weil dieſer ſich allerlei Willtühr gegen jenen erlaubte. Am 
28. v. Mts. lud der Woyt den Herrn in 105 r zur Beantwor⸗ 
tung einer von einem Knechte gegen ihn angebrachten Klage. Dieſer er⸗ 
ſchien aber nicht, weil er nach Vorſchrift ſeines Arztes einige Tage das 
Bett hüten ſollte. Er wurde deshalb ungehört zu 8 Stunden Gefängniß 
und zu 10 Rubel Geldſtrafe verurtheilt. Der Herr relurirte nicht gegen 
die Entſcheidung, weil er ſchon mehrfach mit Beſchwerden zurückgewieſen 
worden, ſondern bezahlte das Geld und erwartete ruhig die Siſtirung zum 
Gefängniß. Dieſe erfolgte jedoch nicht, dagegen kam eine Kommiſſion der 
Bezirksbehörde, unterſuchte die Sache ſo wie auch bereits frühere gegen 
den Gutsherru verhängte und vollzogene Straffälle und entſetzte den Woyt 
nicht nur ſeines Amtes, ſondern es wurden dem Gutsherrn auch die von 
ihm bis dahin gezahlten Strafen (nach erfolgter Ermittelung über 120 
Rubel,) aus dem einſtweilen mit Beſchlag belegten Baarvermögen des 
Woyts zurückbezahlt. Der Vorfall machte Aufſehen, obgleich er nicht ver⸗ 
einzelt daſteht. — Wie man aus Warſchau hört, find neuerdings wie der 
zwei hervorragende Perſönlichkeiten aus dem Direktorium des Innern 
plötzlich nach Petersburg berufen worden, wahrſcheinlich auf Nimmerwie⸗ 
derſehen für Polen. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


(43. Sitzung vom 13. Dezember.) 
; R (Abendſitzung. 

„Die heutige Abendſitzung des Abgeordnetenhauſes begann 7" Ubr. Am 
Miniſtertiſch mehrere Kammiſſare. 7211 r 

Abg. Michaelis (Stettin): Nach dem Prinzip, das der Herr Kommiſ⸗ 
far aufgeſtellt bat, mußte man den Beſuch von Gymnasien, die Lektüre von 
Romanen, den Genuß von Goetbes und Shakeſpeares Werken beſteuern. In 
der Intelligenz wird die produktipſte Kraft der Nation beftenert und in dem 
Lande, das feine Kinder lesen lehrt, wird ihnen ſpäter die Lektüre verkürzt! 
Das ift unwürdig eines Kulturſtaates. Und wie ſtraft ſich dieſe Steuer: un⸗ 
ſere Augen ſpüren ſie an dem engen Druck und dem ſchlechten Papier, deſſen 
Fabrikation ſie zu Ungunſten der beſſeren Qualitäten fördert, während ſie zu⸗ 
gleich ihren Druck auf den Inbalt ausübt und ein wahres Attentat auf die 
Bildung ift, (Beifall, Unterbrechung rechts.) Alle Parteien baben daſſelbe In⸗ 
tereſſe an ibrer Beſeitigung, aber am wenigiten dürfen wir fie in die neuen 
Landesteile importiren, vielmehr ſollten wir ihre Stempelfreibeit adoptiren, 
Der weiſe Senat der Stadt Frankfurt bat allerdings die Preſſe dieſer Stadt 
die einen Theil von Süddeutſchland mit Zeitungen verſieht, mit einer Stem ⸗ 
pelſteuer bedacht und dadurch jenen Tbeil ſich ſteuerpflichtig gemacht. Aber 
Preußen ſteht es nicht an jenem Beiſpiel zu folgen. (Lebbafter, wiederholter 
Beifall links, Ziſchen rechts.) 5 8 5 

Präſid.ent macht auf die Inkonvenienz dieſes ſich kreuzenden Beifalls 
und Ziſchens aufmerkſam und empfiehlt Schweigen. 

Abg. Hoppe unterſtützt diefe Ausfübrung. 

Regierungskommiſſar Burckhardt: Die Zeitungsſteuer mag urſprüng 
lich polizeiliche Zwecke verfolgt haben, beute hat fie nur noch einen rein finan⸗ 
ziellen Charakter und mit demſelben muß fie, ich wiederhole es, fortbeſtehen. 
Sie trifft den Aermeren, aber nicht vorzugsweiſe, und das Pathos, mit dem 
fie ein Attentat auf die Bildung genannt wird. erledigt ſich dadurch, daß man 
es doch nicht für gerechter halte, das Brod als die Bildung zu beſteuern und 
doch wüſſen wir in Preußen zuweilen das Brod beſteuern. Ueber die Einfüh⸗ 
rung der Steuer in die neuen Landestheile ift noch nicht entſchieden. 

Abg. Duncker: Unſere Gegner betrachten die Preſſe wie den Brannt- 
wein; kennten fie die Herſtellung der erſteren wie die Spiritusbrennerei, fo 
würden fie anders denken. Beſteuerung der Zeitungen ift eine Temperanz⸗ 
ſteuer auf den Geiſt. Als finanzielle Maßregel iſt fie ungleich in ibrer Wir⸗ 
kung und ſo willkürlich, als ſollte der Fleiſcher, der hundert Ochſen ſchlachtet, 
für den hunderteinſten eine beſondere Steuer zablen. Die 30,000 Thlr., 
die ich zable, wälze ich ab und zwar auf die Arbeiter, welche die „Volkszeitung“ 
vorzugsweiſe leſen. Hoffentlich wird die 1 81 5 eine Steuer, welche da 
gejammte Buchhandlek und Verlagsgeſchäft 
Landestbeile hineintragen. 5 

Der Antrag des Abg. Robden (fiehe oben) mit einer kleinen Aende⸗ 
rung, die Abg. Sachſe beantragt bat (Beamte, die im Staatsdienſte ſteben 
zund penſionirte Beamte“) wird angenommen. Darauf wird über einen 
bisber nur äußerlich erwähnten, im Druck nicht vorliegenden Antrag des Abg. 
Berger (Solingen) abgeſtimmt: „die Regierung aufzufordern, dem nächſten 
Landtage einen Geſetzentwurf, betreffend die gänzliche Aufbebung des Zei⸗ 
tungsſtempels vorzulegen — abgeſtimmt und derſelbe angenommen. (Dage⸗ 
gen die Konſervativen und Altliberalen.) 

Zu Tit. 13 (Strom ⸗Hafengelder) beantragt Abg. Ham macher, vom 
1. Januar 1868 die Schifffahrtsgelder auf der Lippe und Ruhr aufzubeben, 
Es find dies die beiden letzten Flüſſe, von denen der Staat Abgaben bezieht. 
Der Finanzminiſter, der inzwiſchen eingetreten, weiſt darauf bin, daß dieje 
Abgaben nur für das Fahrwaſſer und den Ruhrorter Hafen verwendet wer⸗ 
den, nicht mehr, wie vor Dezennien, zu anderweiten Zwecken. — Der Ans 
trag wird abgelehnt. . x 

Es folgt der Etat der Seehandlung. — Abg. Reichenbeim als Re⸗ 
ferent, zollt der Verwaltung des Inſtituts feine vollſte Anerkennung und be 
legt mit Zahlen die günſtigſten Reſultate deſſelben. Anlage und Betriebs⸗ 
Kapital verzinſt ſich mit 14,0 Prozent. ; 

Abg. Michaelis will die Vorzüge der Verwaltung durchaus nicht ber 
einträchtigen, erinnert aber daran, daß ein ſolches Staatsinſtitut, das auf 
Rechnung des Staats betrieben wird und einen unbeſchränkten Kredit auf⸗ 
nebmen kann, eine Ironie auf das Steuer- und Anleibe⸗Bewilligungsrecht 
der Volksvertretung ſei. Er werde demſelben in nächſter Zeit einmal näber 


reten. 5 
Ohne weitere Debatte wird der Etat genebmigt, ebenſo der der preußi⸗ 


lüderlich ausſieht, denn es giebt da zerſchlagene Fenſter, an welche ſich 
hägliches bretternes Gerümpel lehnt. Aber welcher Provinziale wüßte nicht, 
daß aus dieſem Schloſſe jene beiden Grafen, Eduard und Athanaſius 
Raczynski ſtammen, von denen der Aeltere ſich durch ungewöhnliche Mu⸗ 
nificenz unſterblich gemacht hat, während Graf Athanaſius in den weite⸗ 
ſten Kreiſen bekannt iſt als ſinniger edler Kunſtfreund und als Verfaſſer 
eines prachtvollen Werkes über die deutſchen Malerſchulen? Ueberdies ıft 
Rogalin nicht wegen ſeines Schloſſes, ſondern durch die gräfliche Grabkapelle 
ein ſehenswürdiger Ort. Nach dieſer ließ ich mich denn auch alsbald führen. 
Auf einer kleinen, baumbewachſenen Höhe, dem Schloſſe gegenüber 
gelegen, ruft fie den Leuten in den Vollgenuß eines unermeßlichen Reich⸗ 
thums hinein, ihr ernſtes, feierliches memento mori zu — ſinnig und 
an die Sympoſien der Alten mahnend. Es iſt in der That ein ſchöner 
Bau, in den reinen, erhabenen Verhältniſſen der Antike aufgeführt und 
lebhaft an das Bibliothekgebäude zu Poſen erinnernd. Die Cella mäßig 
breit, aber tief und lang, wie es der joniſche Styl gebietet; der Säulen⸗ 
vorhof von korynthiſcher Ordnung mit räumigem, ernſtem Hypobatus; 
die Säulenkapitäle ſelbſt wundervolle, 
dene Meiſterſtücke. Unkonform dem Ganzen und den reinen Eindruck 
der Autike trübend, wenn auch wappenhaft und von gewaltigſter Bil⸗ 
dung find die beiden Bronce-Löwen rechts und links des Vorhofes. Der 
alte Sakriſtan ſchloß mir dann die Cella auf — einen ganz unintereſſan⸗ 
ten Familienbetſaal. Sehenswerth aber iſt die Krypta, an deren Thür 
ich vorher noch ein langes Epos anzuhören hatte von „den Preußen“, 
die im Jahre 1849 das Schloß zur Thür hätten öffnen wollen, weil ſie 
Waffen unten vermutheten. Es fei ihnen aber trotz Anſtrengung 
und Gewalt nicht gelungen, ihr Sakrilegium auszuführen. Homer 
iſt mitunter etwas unwahrſcheinlich. Wenn man eine Revolution 
niederhalten kann, zieht man nicht vor verſchloſſenen Thüren ab. — 
Die Krypta wird durch eine ſilberne Ewige⸗Lampe mit finſterem 


ähmt, nicht in die von ihr freien 


obgleich etwas phantaftiſch erfun⸗ 


— 


* 
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ſchen Bank und der Münze. Beim Etat der Staatsdruckerei regt Abg. Dr. 
Becker die Frage an, ob es nothwendig ſei, dieſelbe beizubehalten. Um der 


Nachbildung der Banknoten vorzubeugen, räth er, dieſelben zwar typo⸗ 


grapbiſch einfacher, aber auf beſonderem Papier zu drucken, wie dies in Eng⸗ 
land geſchiebt. — Der Etat wird genehmigt. — Schluß 9 Übr. Naächſte 
Sitzung: Freitag 10 Uhr. Tagesordnung: Direkte Steuern, allgemeine 
Kaſſenverwaltung, Etat der hobenzollernſchen Lande. 
(44. Sitzung vom 14. Dezember.) 
Eröffnung 10% Uhr. Tribünen und das Haus Anfangs fait leer. 
Vor der Tagerordnung bringt der Abg Virchow eine Zuſchrift des 
Polizeipräſidenten an die „Kreuzzeitung“ als Widerlegung feiner, Virchows, 
Aeußerungen über die Berliner Polizei bei Gelegenbeit der Beratbung des 
Etats im Innern. Er bält die Richtigkeit der Thatſachen, die er angeführt, 
aufrecht und fügt binzu, daß er perſönlich alle Anerkennung dem Poltzeiprä⸗ 
ſidenten zolle und nur die Organiſation der Polizeibebörde angegriffen babe. 
err v. Hennig giebt eine ähnliche Erklärung ab. i 
bg. Heiſe giebt zu bedenken, ob es rathſam ſei, jeden Artikel zu wi⸗ 


derlegen. 1 { } * 

Präſident: Es war dies eine Zuſchrift von einer Behörde, nicht ein 
gewöhnlicher Zeitungsartikel. Re 

Am Mimſſtertiſch: der Miniſter v. d. Heydt, Regierungsrath Sentrup. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: Etat der Verwaltung der di⸗ 
rekten Steuern. Der Regierungskommiſſar erläutert den Etat. 

Abg. Michaelis: Die Budgetberathungen im Jabre 1865 find ſebr 
fruchtbar geweſen; mehrere der vom Haufe geitellten Forderungen bat die Re⸗ 
gierung jetzt erfüllt. Der Schwerpunkt der damaligen Beſchlüſſe lag aber in 
den Forderungen wegen der direkten Steuern. Wir ſahen, daß die Steige⸗ 
rung der Einnahmen, welche der Vermehrung der Bevölkerung ſtetig voraus⸗ 
eilte, die Regierung verleiten könnte, ibre finanziellen Kräfte zu überſchätzen, 
darum fixirten wir die Gebäude- und die Grundſteuer. Viele betrachten die 
Einkommen- und Klaſſenſteuer als die allein richtige. Ich halte die Einkom⸗ 
menſteuer theoretiſch, aber nicht prakiſch für vollkommen, und bleibt bei einer 
Neform die Schwierigkeit der richtigen Einſchätzung; in allen koſtitutionellen 
Staaten iſt dieſe Steuer nur eine Ergänzung zur Deckung von Staatsaus⸗ 
gaben. Der Etat ſchließt in einer Art ab, daß die Kontingentirung der Steu⸗ 
ern nicht möglich it, Dieſe Kontingentirung wird überdies mit Konſti⸗ 
tuirung des Norddeutſchen Bundes nötbig werden. Nur durch eine Neform 
1 Syſtems der direkten Steuern kommen wir zu einem geſunden Staats- 
weſen. Bart 
Der Finanzminiſter: Der Herr Abgeordnete hat die Möglichkeit 
der Kontingentirung in dieſem Etat zugegeben, auch für die Zukunft wird 
dies nicht tbunlich fein, denn es ſind bei dieſer Vorberathung fo viele berech⸗ 
tigte Wünſche geſtellt worden, daß vor deren Befriedigung an eine Kontin⸗ 
gentirung nicht zu denken iſt, mit dem wachſenden Woblſtande wachſen auch 
die Bedürfniſſe. — Abg. v. Flottwell: Sie (links) durchſuchen das Bud⸗ 
get mit dem anatomischen Meſſer und ſind frob, wenn fie eine Stagtstrichine 
darin finden. Wir ſtellen uns auf einen andern Standpunkt der Regierung 
gegenüber, und darin haben unſere Anträge auch eine größere Tragweite als 
die Ihrigen. Bei der Einſchätzung ſind viele Schattenſeſten, das iſt wahr, 
und ich bedaure, daß Herr Michaelis nicht angegeben hat, wie man dieſe Ein- 
ſchätzung gerecht machen kann. Die Kontingentirung wird noch lange eine 
Utopie bleiben. — Abg. Dr. Virchow: Dieſe Etatsberathung iſt durchaus 
gründlich, und die Extraordinarien werden ſo flüchtig bewilligt, daß ich gar 
nicht weiß, was ich votire. Die in dieſem Jahre geübte Praxis iſt eben die, 
der Vertrauensvoten und bei rubigeren politiſchen Zeiten wird man wieder 
andere Wege geben müſſen. Der Finanzminiſter ſpricht von Ermäßigung 
der Steuern; wir befürworten die Aenderung des Prinzips der Steuern, 
dann finden ſich vielleicht die Ermäßigungen von ſelbſt. Die Hauptfrage, 
welche entſchieden werden muß, iſt eben die des Steuerbewilligungsrechts. 
Darauf baſirt die konſervative Grundlage des Abgeordnetenhauſes. Zur Lö. 
1 der Frage müſſen alle patriotiſchen Männer beitragen. Hat das Volk 

es Recht erlangt, dann wird Rube im Staate herrſchen. Die früheren 
Stände haben es gehabt und treu bewahrt; iſt ne gegangen und ge⸗ 
rade an der konſervativen Partei iſt es, dieſes Recht zu erlangen. 5 
#3 Finanzminister Frhr. v. d. Heydt: Die einzige rechtliche Grundlage ift 
die Verfaſſung, auf welche die Regierung einen zu hoben Werth legt, als daß 
fie Ihnen folgen ſollte, wenn Sie über die Verfaſſung hinausgehen. Wie die 
Dinge jetzt liegen, kann ich eine Abänderung nicht in Ausſicht ſtellen. — Abg. 
v. Flottwell: Wir ſind die entſchiedenſten Gegner des Antrags, weil er 
politiſchen und nicht finanziellen Charakters iſt. Abg. Lasker: Die Anre⸗ 
gung des Herrn Michaelis geht dabin, unſere Verfaſſungsverhältniſſe zu ver⸗ 
einigen mit einer vernünftigen Steuergeſetzgebung. Herrn Virchow wider⸗ 
ſpreche ich, wenn er meint, die Beratbungen ſeien nicht gründlich geweſen. 
Das iſt nicht rathſam, ſtets auf einen gefaßten Beſchluß zurückkommen zu 
wollen. Dieſe Frage iſt von böchſtem Intereſſe für das Land, welches jetzt 
erſt einen richtigen Einblick in die ganze Verwaltung erhält. Die Art und 
Weiſe der Angriffe des Herrn p. Flottwell auf die Anke iſt ungewönlich und 
unpaſſend. Redner weiſt alle Angriffe des Abg. v. Flottwell zurück. — Der 
Präſident tadelt das Wort unpaſſend. — Abg. v. Binde (Hagen): Mit 
den Motiven des Indemnitätsgeſetzes muß Alles, Alles, was dahinter lag, 


begraben liegen. Was in dem Bericht von 1865 an Anträgen ſteht, iſt ſchon 


eines Geſetzes, das noch nicht da iſt. 


lange vorher angeregt worden, ebe noch einer der Verfaſſer des Berichts die 
Ehre hatte, dem Haufe anzugehören. Redner gebt ſodann auf alle Anträge 
ein, welche eine Beſchränkung des Budgets bezwecken. Wir ſind noch ſehr 
weit von der Kontingentirung der Steuern entfernt. Vorläufig machen die 
preußenfeindlichen Zeitungen aus Ihrer (inks) Opposition gegen die Regie 
rung Kapital. > g . 
Abg. Dr. Virchow beleuchtet die früheren Arbeiten der Budgetkommiſ⸗ 
on. Die altliberale Partei bat allerdings alles Gute ſchon angeregt, aber 
e hat keine Veſtändigkeit, läßt ſich aus einer guten Poſition immer zucückwer⸗ 
en. Das Ganze läuft darauf binaus, daß die Fortſchrittspartei alle Refor⸗ 
men angeregt bat. Die Regierung darf nie Ausgaben machen auf Grund 
En 1 5 ee 105 unſerer 1 
s kommt auf Artik. 107 der Verfaſſungsurkunde an. Nach meiner Ueber- 
Sk ift das Geſetz vom April durch die Verfaſſung nicht aufgehoben. Ich 
ann nur wünſchen, daß wir uns darüber verftäudigen, ob auf regelmäßigem 
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Wege das Steuerbewilligungsrecht berzuſtellen und zweitens die Kontingen- 
tirung der Steuern berbeizufübren ſei. — Finanzminiſter Frbr. v. d. Heydt: 
Die Anſicht des Herrn Vorredners ſteht mit den beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
ſlimmungen anderer Länder in Widerſpruch. — Ein Antrag auf Schluß der 
Diskuſſion wird angenommen, Es folgen einige perſönliche Bemerkungen 
der Abgg, Michaelis (Berlin), von Binde (Hagen), Lasker, Bresgen; dann 
tritt das Haus in die Spezialberathung. Tit. 1 Grundſteuer, Tit. 2 Gebäu⸗ 
deſteuer, Tit. 3 Klaſſifizirte Einkommenſteuer werden genehmigt. Zu Tit. 4 
Klaſſenſteuer nimmt das Wort der Abg. Bresgen. Er ſpricht für Ermür 
ßigung dieſer Steuer, iſt aber wegen ſeines Dialekts faſt gar nicht verftändlich. 
Regierungskommiſſar Geb. Ratb Sentrup erklärt, daß die Regierung auf 
den Antrag des Abg. Rauchhaupt nichts zu erwidern babe. 8 

Abg. Michaelis (Stettin): Wenn wir nicht bier an die Nothwendigkeit 
der Steuer-Ermäßigung erinnern wollten, wären wir Leute, die in ihrem 
parlamentariſchen Leben nichts gelernt und nichts vergeſſen haben. Redner 
wendet ſich gegen die bei der General- Diskuſſion von dem Abg. von Vincke 
(Hagen) gemachten Aeußerungen und erinnert daran, daß der Abg. Dr. 
Simſon ſich bereis früber für die Kontingentirung der Steuer ausgeſprochen 
babe. — Abg. v. Rauchbaupt empfiehlt ſeinen Antrag, welcher dahin gebt, 
die Stgatsregierung zu erſuchen, die Bezirksregierungen anzuweiſen, bei 
Feſtſtellung der Klaſſenſteuerliſten die Beſtimmungen des §. 9 der Inſtruk⸗ 
tion zum Klaſſenſteuergeſetz und des Reſkripts vom 20. September 1858, 
daß Seitens der Regierung nur zweifellos gerechtfertigte Erhöhungen zu be⸗ 
wirken ſind, in allen übrigen Fällen aber die erbobenen Bedenken zunächſt 
den Unterbehörden zur ſpeziellen Erörterung zugefertigt werden ſollen, genau 
zu beobachten. — Abg. Hoffmann (Jüterbogk) befürwortet dieſen Antrag 
ebenfalls, der durch die beftebenden Verbältniſſe geboten ſei. : 

Abg. v. Gerlach (Gardelegen) ſpricht über die Auffaſſung der Linken 
über den Konflikt und das Budgetrecht und wird fortwährend von der Linken 
und auch wiederholt vom Präsidenten „zur Sache“ gerufen. Dadurch wird 
und bleibt der Redner unverſtändlich und ſchließt mit den Worten: er werde 
dieſer Regierung, die noch nicht das Königthum von Gottesgnaden für ban- 
kerott erachte, jede Steuer bewilligen. — Abg. Graf v. d. Schulenburg 
(Gardelegen) wendet ſich gegen die Aeußerungen des Abg. Bresgen: Wir 
ſuchen unſere Beamten⸗Ehre darin, daß wir vom Vater auf den Sohn im 
Dienſte des Staats unſer Brodt ſauer erwerben und der Sohn wie der Va⸗ 
ter in dieſem Dienſte ergraut, arm zur Grube fährt. — Abg. Graf Kleiſt: 
Es giebt kein beſſeres Mittel die Steuerkraft einer Stadt oder eines Kreiſes 
kennen zu lernen, als wenn man genötbigt iſt, Kommunalumlagen auszu⸗ 
ſchreiben, da zeigen ſichdenn oft Wahrnehmungen, welche eine Aenderung der 
beſtebenden Verhältniſſe notbwendig machen. — Abg. Tweſten: Wenn die 
Landesregierung das Steuerbewilligungsrecht gehabt bätte, wäre die bekannte 
Lückentheorie nicht in die Welt geſetzt und die Regierung hätte in einem ge⸗ 
wiſſen Punkte nachgeben müſſen, deſſen Regelung das ganze Land verlangte. 
— Die Diskuſſion iſt geſchloſſen. 

Es fache perſönliche Bemerkungen. 

Abg. Simſon: Der Abg. Michaelis hat meine früher einmal ausge⸗ 
ſprochene Meinung über die Nothwendigkeit des Steuerbewilligungsrechkes 
eitirt. Es handelt ſich hier um eine fo fundamentale Ueberzeugung eines 
Mannes, der den Muth gehabt hat, ſich mit öffentlichen Angelegenheiten zu 
beſchäftigen, daß ich es für meine Pflicht halte, dafür zu ſorgen, daß durch 
mein Schweigen nicht die Meinung entſtehen könne, als ob ich von dieſer 
meiner Ueberzeugung auch nur eines Haares Breite gewichen wäre. Daß das 
Steuerbewilligungsrecht für die Volksvertretung durchaus nothwendig iſt, 
habe ich ſchon im Jahre 1849 als Referent bei der Berathung der Verfaſſung 
ausgeführt und deshalb auch den Artikel 109 der ang bekämpft, da er 
nach meiner Ueberzeugung der Volksvertretung dieſes Recht entzieht. Auf 
dieſem Standpunkte bin ich auch während des Konflikts geblieben und die 
Jahre des Konflikts haben mich in dieſer Ueberzeugung nur noch befeſtigt; 
denn ohne Steuerbewilligungsrecht giebt es keine verantwortliche und ihren 
Aufgaben gewachſene Volksvertretung, insbeſondere bei einem ſo unzureichen⸗ 
den ee ee e wie wir es haben und in Berückſichtigung des 
Gebrauches, den die Staatsregierung davon gemacht hat und dem ich mich 
vom erſten Augenblick an entgegengeſtellt habe. Auf dieſem Standpunkte, auf 
dem ich immer geſtanden habe, ſtehe ich auch heute noch. (Beifall) a 

Abg. Reichenheim: Dem Abg. Gerlach habe ich in Folge feiner Aenße⸗ 
rungen gegen mich zu bemerken, daß wohl kein Redner des ganzen Hauſes jo 
geeignet iſt, für die Intereſſen der linken Seite zu ſprechen, wie er. (Hei⸗ 
terkeit.) 

Abg. v. Vincke (Hagen): Ich habe geglaubt, es nicht erſt ausſprechen 
zu dürfen, daß die 1 | gleichfalls viele Fehler gemacht hat. 

Der Antrag des Abg. Rauchhaupt wird angenommen und Tit. 4 ge⸗ 
nehmigt. (Bei allen nicht beſonders erwähnten Titeln iſt die Genehmigung 
ſelbſtverſtäudlich.) 5 N 

Zu Tit. 5 (Gewerbeſteuer) wünſcht Abg. Stroßer, daß die Regierung 
den Kampf gegen den Branntwein aufnehme, und eine möglichſte Beſchrän⸗ 
kung der Branntweinſchankwirthſchaften, auf je 1000 Seelen höchſtens eine, 
eine Vermehrung der Gewerbeſteuer für die Schankberechtigung und der 
Konſumſteuer für Branntwein; außerdem folle man ſtrenger verfahren bei den 
Konzeſſionsentziehungen, wenn man notoriſch angetrunkenen Perſonen Brannt⸗ 
wein verabfolgt; endlich auch, daß die Ungleichheit in der Beſteuerung der 
Müller beſeitigt werde. 

Abg., Michelis (Allenſtein) pflichtet dem Vorredner bei. Man ſolle 
die Entwicklung des materiellen Spiritus beſchränken, die Entwickelung des 
wahrhaften und echten Spiritus würde dadurch nur befördert werden. 

Der ganze Etat der direkten Steuern wird darauf genehmigt. 

Es folgt der Etat von den verſchiedenen Einnahmen bei der allgemeinen 
Aa ee 1867, in Summa 5,073,812 Thlr. (um 4,719,000 Thlr. 
mehr als im Jahre 1866 durch den extraordinären, den Kriegskontributionen 
entnommenen Zuſchuß von 4,620,000 Thlrn. für Marinezwecke: 500,000 Thlr. 
zur Befeſtigung der Kieler Bucht, der Reſt für 3 Panzerſchiffe.) Außerdem 
169,000 Their. Zinſen und Dividenden von den aus dem Ertrage der Eiſen⸗ 
bahn⸗Abgabe angekauften Aktien (75,300 Thlr. mehr); 128,000 Thlr. Pen⸗ 
ſionsbeiträge von den Beſoldungen der Beamten urd verſchiedene andere Ein⸗ 
nahmen im Betrage von 156,512 Thlrn, darunter 23,530 Thlr. Geldſtrafen, 
22,790 Thlr. herrenloſe Erbſchaften, 1740 Thlr. Einnahmen der General- 
Ordens⸗Kommiſſion u. ſ. w. 


Lichte belebt. Die Bogenwölbung iſt gothiſch und rings in die 
Wände find ſchwarzmarmorene Denktafeln eingelaſſen, deren goldene 
Schrift im düſteren Lampenlichte aufflammt, und geiſterhaft blitzt. Auf 
dem Boden neben einer der den Krypten eigenthümlichen kurzen Säulen, 
welche in weitgreifende Gewölbrippen auslaufen, ſtand ein mächtiger, ni- 
belungenhafter Sarg, mit ſammtnem Bahrtuche überdeckt, zu Häupten 
mik einem Imortellenkranze geſchmückt: Der Sarg des in der Schweiz 
geſtorbenen Grafen Roger Raczynski, Verfaſſers der Schrift: „Wer hat 
die Freiheit verrrathen, Slawen oder Germanen? Sendſchreiben an Ar⸗ 
nold Ruge.“ Neben dem Sarge ſah ich einen Stuhl. Der Sakriſtan 
ſagte mir, daß die Wittwe des Verſtorbenen alltäglich zweimal hier bete. 
— Muß es denn nicht dieſe von der Sommerhitze des reichſten Lebens 
ermüdeten und erſchlafften Seelen mitunter in den kühlen Schatten einer 
ſolchen Gruft hinziehen und gleichen ſolche Grüſte nicht jenem wunderba⸗ 
ren Baume der heiligen indiſchen Feige, welche ihre Zweige ringsumher 
in den Boden ſenkt, und aus einem Stamme einen Wald bildet, nicht 
zum Himmel ſich aufreckend mit ſchlanker freudiger Krone, ſondern hin⸗ 
unterſtrebend tieffinnig nach der Erde! — Der Sarg dieſes Grafen mit 
dem normänniſchen Vornamen, der ſchöne korynthiſche Bau da oben, 
welcher wiederum das Kreuz am Frontiſpitz trügt und deſſen Thor mit⸗ 
telalterliche Löwen bewachen, riefen in mir einen ſizillſchen Reiſeeindruck 
wach. Man trifft dort mitunter auf alte, prächtige Tempel, früher der 
Aphrodite heilig, oder dem dreizackmächtigen Gotte; wo vielleicht einſt Ti⸗ 
moleon betete oder der von Pindar gefeierte Dion und wo jetzt Meſſe ge⸗ 
leſen wird. Und in demſelben Boden ſchlafen auch ſchon ſeit Jahrhunderten 
jene alten nordiſchen Barone, jene unruhigen hochmüthigen Degen, welche 
Königskronen mit einem Schwerthiebe gewannen und die mit trotziger 
Panzerfauſt nach kaiſerlichem Purpur griffen. Dieſe ritterlichen Grab⸗ 
mäler mit verwitterten Adelsnamen aus Normandie oder Schwaben fte- 
n in einem wunderlichen Verhältniß voll ergreifender Romantik zu dem 


antifen Stulengebäffe über ihnen und dem Boden unter ihnen. Hit das 


nicht der fleiſchgewordene dialektiſche Moment Hegels? Wird man da 
nicht mit der Naſe darauf hingeſtoßen, daß ſich die Gegenſätze berühren 
und daß Jener ein unbändiger Einfaltspinſel geweſen, der das Wort auf⸗ 
gebracht: II faut que chaque chose soit mise en son lieu? 
Nachdem mein Cicerone mich verlaſſen, ſaß ich noch lange auf der 
Steintreppe des Tempels, hinunterblickend in das weite, waldige Land. 
Der Tag war trübe, eine neblige Melancholie brütete über der Ausſicht, 
und ich wunderte mich gar nicht, daß da unten im Schloſſe einmal das 
häßliche giftige Kraut Selbſtmord aufgeſchoſſen aus dem Golde und dem 
Edelgeſtein unendlichen Reichthums. Drüben, hinter dem Walde, lag 
Poſen, wo ich einſt eine liebe ſüße Heimath gehabt, die nun verſunken iſt 
und verloren. Ich dachte zurück an die Tage, an denen ich, ein Tertia⸗ 
ner, in die Raczynskl'ſche Bibliothek, ſchlüpſte,f um — Coopers Romane 
zu leſen oder die Ovidüberſetzung zu excerpiren. Unendlich verbunden war 
ich damals dem Stifter der Bibliothek für die fo leicht zugängliche Eſels⸗ 
brücke. Auch jene andere herrliche, wenn auch nicht ſo gemeinnützige 
Stiftung des Grafen Eduard fiel mir ein: die goldene Kapelle im Dome 
zu Poſen, wo die Bildſäulen der Könige Mieczys law und Boles law 


ſtehen, welche Rauch's Meiſterhand ſchuf; der Eine lehnt ſich auf den 


Kreuzſtab, milde wie der Sommer und voll gütiger Hoheit in den Zügen; 
der Andere, jener Boleslaw Chrobry, mit ſeinem ſchönen, aber finſteren, 
harten Geſicht, ſtemmt das Schwert in den Boden, als wollte er den 
weißen Adler wachrufen. 

Wie oft ſtand ich in meinen Kindertagen vor dieſer Kapelle mit Dir, 
kleine Anna! Ich ſehe Dich noch, wie Du Dein blondes Lockenköpfchen 
neugierig an das eiſerne Gitter legteſt, um recht weit hineinzuſchauen mit 
Deinen großen blauen Kinderaugen in all' die blitzende, mährchenhafte 
Pracht. Auch Du biſt todt, wie ſie Alle, an denen damals meine glü⸗ 
hende, ſtolze Knabenſeele hing.... — 


Zu dieſem Etat hat der Abg. Reichenheim folgenden A 
„Den Tit. 4 (Extraordinärer Zuſchuß in Mal 2 
Thlr. — 136,900 Thlr., alſo auf 4,483,100 Thlr. feſtzuſtellel 
Reg. Kommiſſar Mölle erläutert die einzelnen Etatspoſttiouen w 
aus, daß eine Nothwendigkeit für die Annahme des Reichenheimſch 
Pe der bezwecke, zu vermeiden, daß die durch einzelne Beſchlüſſe 
Beträge der Regierung zur Verwendung übrig blieben, nicht vorliege, 
Summe ja eben ſo guͤt als EtatsUeberſchuß angeführt werden kön 1 
Tit. 1, 2 und 3. werden genehmigt. Zu Tit. 4. erhält das Wo 5 
Reichenheim, um ſeinen Antrag zu motiviren. Er führt aus daß, dur 
Beſchluß des Hauſes abgeſetzt I: I) 35,000 Thlr. geheimer Polizeifon 
1) 1900 Thlr. Zulage für den Direktor im Marineminiſterium u. 3) 100, 
Thlr. im rtraordinarium für Verlegung der Porzellanmanufaktur, in 
alſo 136,900 Thlr. Hierdurch wird die Balance des Etat eitürt 1 
würde ſich ein Ueberſchuß in dieſem Betrage ergeben, der dann N 
zur Dispoſition ſtände. Da nun die Einnahmen Tit. 4. aus den K 
tributionen entnommen wären, jo müßten dieſelben, um die Balance % 
herzuſtellen, hier in Abzug gebracht werden. N { 
Bei der Abſtimmung über diefen Antrag erheben fich für denfelben 
Fortſchrittspartei, das linke Centrum, die nationale Fraktion, die Polen 
Katholiken, ſowie einzelne Altliberale, u. A. Graf Schwerin und ( 
dagegen die Konſervativen und die übrigen Altliberalen, auch v. Vincke ( 
Da das Reſultat zweifelhaft iſt, wird gezählt; der Antrag iſt hiernad 
135 gegen 119 Stimmen angenommen. ar 
„Es folgt der Etat der Hohenzollern ' ſchen Lande. Zu Kap. 9. (8 7 
Miniſterium, Renten und Entſchädigungen für aufgehodene Rechte) ift 1 
dem Abg. Graff der Antrag geſtellt, den Mehrbetrag gegen 1866 von J. 
Fl. nicht zu bewilligen. Er. 
Abg. Graff: Nach einem mit dem Fürſtl. Hauſe Thurn und Taxis 
ſchloſſenen Rezeſſe wegen der dieſem Hauſe für die bezüglich der H N 
2 1 bundesrechtlich garantirt geweſenen, durch die Landesgeſeßgebung 
dem 11. Januar 1848 verletzten und aufgehobenen Rechte zu le ende 
chädigung iſt die zu gewährende Entſchädigungs Summe auf 63,000 
feſtgeſtellt worden. Von dieſer Summe find bereits 33,000 Fl. berichtigt % 
für die noch zu 1 fe an 30,000 Fl. die Jahreszinſen mit 1200 Fl., ebe 
als Entſchädigung für aufgehobene Bürgerannahme⸗Gebühren 17 Fl. auf 
Etat übernommen. Der ganze Rezeß iſt rechtlich wie materiell ungültig 
Regierung hat nach dem Geſetze vom 10. Juni 1854 nur das Recht, gew 
Rechte wieder herzustellen, nicht aber Entſchädigungen zu leiſten; dieſer Mesh 
zumal belaſtet den Staat einſeitig mit Ausgaben, und konnte daher nur mit 
uſtimmung der Landesvertretung abgeſchloſſen werden. (Beifall.) 155 
Dr. Eberty tritt dieſen Ausführungen bei. — Regierungs⸗Kommiſſax 
v. Wangenheim ſucht darzulegen, daß die Regierung recht wohl die a 7 


gehabt, den Rezeß abzuschließen und verlieſt zu dem Zweck den Wortlaut 
betreffenden Paragraphen des Geſetzes vom 10. Juni 1854. Bi 
bg. Tweſten: Das Geſetz fpricht nur von einer Wiederherftellun 
von Rechten, nicht aber von Entſchädigungen und der Miniſter, der dennoch 
zahlt, haftet perſönlich dafür. * 
Abg. Graf Schwerin iſt der Anſicht, daß, ohne das Recht der Regie 
gierung anzuerkennen, fo lange der Vertrag noch beftehe, man ſich der Zinſen⸗ 
zahlung nicht entziehen könne. 2 
Abg. Tweſten: Damit würden wir den Vertrag indirekt g 
Der Antrag des am: Graff wird angenommen, ebenſo ein Antrag des 
Abg. Reichenheim, dieſe 1217 Fl. zu Kap. 13, 1 (Unvorhergeſehene Ausgaben 
und zur Abrundung) Auanfegen, 2 
Zu Kap. 18, 3 (Oeffentlicher Unterricht) beantragt der Abg. Schanz die 
Regierung aufzufordern, die hier ausgeſetzte Summe von 18,559 Fl. im Etat 
1868 zu erhöhen und motivirt dieſen en 7 


7 
enehmigen. 


egier⸗Kommiſſar Mölle: Der Miniſter der geiſtlichen Angelegen 
ten wird die Sache prüfen und das Erforderliche bead — a 
wird angenommen, und dieſer ganze Etat ohne weitere Diskuſſion erledigt, 
Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Entwurf des Etatgejeped 
Es find hierzu zwei Anträge geſtellt, einer vom Abg. v. Bockum⸗Dolffs, 
Regierung aufzufordern, vom Jahre 1868 ab einen einheitlichen Etat fü 
Flags Nor Fünf Menarchie aufzuf ellen, ein anderer vo Abg. ſchaelis 90 
e ünftig vom J. Juli bis 30. Juni gehen zu laſſen. — 
iegierungs⸗Kommiſſar Molle: Die Regierung beabſichtigt zwar, 
Ausgaben und Einnahmen der neu erworbenen Länder von 1868 ab mit dem 
a h Etat zu verſchmelzen, den Etat für Hohenzollern jedoch getrennt w 
zu führen; letzteres aus den ſchon früher angeführten Gründen; dieſe find na 
mentlich die Verſchiedenheit des Münzf 


betreffenden Einrichtungen und Verha 
des Etats unmöglich machen. Ich bitte deshalb dieſen Antrag abzulehnen. 
Was den des Abgeordneten Michaelis betrifft, ſo bemerke ich, daß bis 
1814 das Etatsjahr vom 1. Juni bis 30. Mai ging; von jenem Jahr ab 
gab man aber dem Kalenderjahr den Vorzug aus Nügſicht für einzelne Ver⸗ 
n 125 am J resſchluß abrechnen müſſen, wie z. B. die Poſt. 
Dieſe Rückſicht beſteht auch heute noch fort. Die Bau⸗Unternehmungen den 
Staats, für welche im Etat jo große Summen beſtimmt find, werden am 
häufigſten im Sommer betrieben und ſchließen ihre Rechnungen am Ende des 
Jahres ab. Diefer Theil des Rechnungsweſens würde ſich mit der Durchfüh⸗ 
rung des Antrages durchaus nicht vertragen, da es unmöglich ſein würde die 
Koſten bis zu dem Termin des 1. Juli zu veranſchlagen und die Regierung 
müßte ſich deshalb ungefähr zureichende Summen zur Derfügun ſtellen laſſen. 
Ich bin von meinem Herrn Chef, der leider im ugenblick nicht mehr anwe⸗ 
ſend ſein kann, beauftragt zu erklären, daß, wenn das Haus eine Aenderung 
der beſtehenden Einrichtung in Erwägung nehmen ſollte, er bei der außeror⸗ 
dentlichen Wichtigkeit der Sache ſich zunächſt mit den Provinzial⸗Behörden 
und den ReſſortChefs in Vernehmen jegen müßte. 1 
Es erhebt ſich über die Behandlung des Michaelis ſchen Antrages eine 
längere Debatte. Abg. Lasker will ihn in die Abendſitzung verweijen und den 
Finanzminiſter auffordern, derſelben beizuwohnen. Abg. Wedemeyer: Der 
Miniſter würde am Abend nicht mehr ſagen können, als ſein Kommiſſar. 
Abg. v. Vincke (Olbendorf) will den Antrag von der Vorberathun des Budgets 
überhaupt trennen und ihn ſelbſtſtändig, wenn auch erft nach — Feſt ver⸗ 
handeln. Abg. Wagener: Der Antrag ſchließt eine Abänderung der Ver⸗ 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 


ie jo wie die das Staatseinfommei 
tniſſe, die eine ſyſtematiſche Aufſtellung 


Ich hatte übrigens viel zu lange auf der Tempeltreppe geſeſſen, denn 
als ich wieder in Moſzyn ankam, fuhr der Bahnzug ſoeben ab. Da man 
ihm bekanntlich nicht nachlaufen kann, mußte ich in Moſzyn bleiben — 
nächſt dem Todtgeſchoſſenwerden das größte Malheur, das einem zuſtoßen 
kann. Es giebt Dinge, an denen man ſich ergötzt, ohne daß man der 
Welt etwas davon ſagt. Ich werde daher über Moſzyn ſpartaniſches 
Schweigen beobachten. Umſonſt forſchte ich nach dem Waldmenſche 
Man wußte ſich ſeiner kaum zu erinnern. So fällt ſelbſt der Größ! 
raſchem Vergeſſen anheim. Aber ich fand ein Klavier, das, wenn e 
auch gleich mir über alle Gebühr verſtimmt war, mich doch einigermaß 
hätte unterhalten können, wenn nicht allſofort ein Fremdling heveinget 
ten wäre, der mich mit der Nachricht überraſchte — daß er auch Klavier 
ſpielen könne und erbötig ſei, mir etwas vorzutragen. Im Inſtt 
eines bevorſtehenden Unheils machte ich fruchtloſe Einwendungen. 7 
Fremdling war jo freundlich, mir hierauf durch ein 52maliges, mit Ka⸗ 
kophonien aller Art variüirtes Vordonnern die Melodie des Duͤppelmar⸗ 
ſches für ewige Zeiten einzuprägen. 4 

Jedesmal wenn das famoſe Zapfenſtreichſignal den Marſch ſchloß 
(aljo zweiundfünfzigmal), fragte er mich, ob „das Ding“ nicht pr 
jei, behauptend, es jei das Herrlichſte was je einem komponirenden 
petergehirne entſprungen. So wäre ich, der ich das Glück hatte, mi; 
vor Düppel zu ſtehen, um Haaresbreite am Duppel marſche geftoi 
Halbohumächtig ſtieg ich ins Koupeé und erſt die hübſche Frau, die pf 
müde ſich auf das Polſter hingeſtreckt hatte, mir vis a- vis, 
meine verdonnerte Seele wieder zum Bewußtſein; 

f Animula vagula, blandula 
Hospes comesque — — — 
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294. Sonnabend, 


aſſung ein und ift daher nicht leicht zu nehmen. In allen das Etatgeſez und 
1 Erhebung — ee: 1 Artikel der Verfaſſung iſt mlt den 
Worten „Jahr und jährlich“ das Kalenderjahr gemeint. 3 

Abg. Gr. Schwerin. Dieſe Trennung iſt nur dann möglich, wenn 
der Abg. Michaelis ihn jetzt zurückzieht, um ihn ſpäter wieder einzubringen. 
der Der Antragſteller dat af ae edanken ein und zieht den Antrag mit 
em erwähnten Vorbehalt zurück. 

Das len wird 8 in den Einnahmen mit 168,929,873 Thlr. 
und in den Ausgaben mit 168,929,873 Thlr., nämlich fortlaufende Ausgaben 
158,634,858 Thlr. und einmalige Ausgaben 15,293,015 Thlr. angenommen. 

Durch die raſche Erledigung der Vorberathung ift die angeſeßte Abend» 
bung überflüffig geworden. Präſident v. Forckenbeck drängt auf weitere Be⸗ 

leunigung, das eh ſoll die Beſchlüſſe des Hauſes fo raſch als möglich 
duſammenſtellen, jo daß die Schlußberathung und Uebergabe des Etatgeſetes 
am das andere Haus erfolgen kaun. Abg. Tweſten bittet dringend, die Schluß. 

athung ſchon am Dienſtag beginnen zu laſſen. Die Einverleibung der Her⸗ 
zogthümer muß bis zum Ende der Woche zurückgeſtellt werden. g 

Schluß 3%, Uhr. Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr. (T.⸗O. Genoſſen⸗ 
ſchafts-Geietz) Dienſtag Schlußberathung über den Etat. 

Berlin, 13. Dezember. Geſtern Abend trat die XIII.(Annektions⸗ 
Geſetz⸗) Kommiſſton des Abgeordnetenbauſes über den Oldenburgifchen 

ertrag in Beralbung. Die k. Staatsregierung war vertreten durch den 
Geb. Legationsratb Abeken für das Minſſterium des Auswärtigen, und 
den Geb. Finanzratb Wolluy für das Finanzminiſterium. Geh. Rath 
Abeken entſchuldigte ausdrücklich die Abweſenbeit des Miniſterpräſidenten. 
deſſen Wunſch, der Berathung beizuwobnen, einerſeits, weil er von ibrer 
uberaumung zu ſpät Kenntniß erbalten, andererſeits, weil für geſtern 
Abend ein Miniſterratb (wegen der deutſchen Angelegenbeit) ſtatt fand, nicht 
zu realiſiren war; jedenfalls würde, nach Mittheilung des Regierungskam⸗ 
miſſars, der Minifterpräfident den weiteren Verbandlungen beiwohnen. Als 
Referent fungirte der Abg. v. Kirchmann. Derſelbe befürwortete in der Sr 
neral⸗Diskuſſion die Zultimmung zu dem Vertrage: Die Rechtsaniprüche 
er Gottorper Linie, welche durch dieſen Vertrag beſeitigt werden ſollen, ſeien 
allerdings ſebr zweifelbaft, allein da eine Großmacht als Ceſſionar derſelben 
dahinter ftebe, Jo ſcheine es mit Rückſicht auf die unberechenbaren Eventuali⸗ 
täten der Zukunft geratben, auch den Schein eines Rechtsvorwandes für 
bätere Verwickelungen mit einer Großmacht durch ein geringes Opfer zu be⸗ 
eitigen. Das Opfer ſelbſt erſcheine nicht erbeblich, da ja die abgetretenen 
iſtritte nur 2¼ Quadratmeilenflächeninbalt mit 11 bis 12,000 Einwobnern 
batten, und da Oldenburg bereits in dem Fürſtenthume Eutin eine Enklave 
in Holſtein beſitze, welche mithin durch dieſen Zuwachs nur um ein Geringes 
ermehrt werde. Das einzige Bedenken liege in der Legitimation des Grob. 
berzogs von Oldenburg: feine Rechte ſtützen ſich auf eine Ceſſion des Kaiſers 
don Nubland⸗ als Vertreter der zur Zeit allein berechtigten Gottorper Linie 
und über dieſe Ceſſion beſtebe nur der bekannte Brief vom Juni 1864 aus 
Kiſſingen, welchen der Kaifer Alexander an den Großberzog von Oldenburg 
fölchrieden babe. Wenn manz auch an der Echtbeit deſſelben nicht zweifeln 
Önne, fo fehle es doch an einem förmlichen Ceſſtond⸗Dokumente, welches der 
Kaiſer ſelbſt in Ausſicht ſtellte und an einer Einwilligung der majorennen 
anaten des Kaiſerbaufes, welche zur vollen Rechtsgültigkeit der Ceſſion 
nach dem allgemeinen Staatsrechte nothwendig ſei. ; 

In der Debatte jprachen fich die Abgeordneten Dr. Virchow, Schulze 
(Berlin), Dr. Lüning und Robden vorläufig gegen die Annabme des Ver⸗ 
trages aus, weil die Anſprüche Oldenburgs durchaus unbegründet ſeien, 
weil man nicht geftatten könne, daß durch dieſen Vertrag Rußland gleichſam 

oſto in Deutſchland faſſe, weil ferner dieſer Vertrag einen abermaligen 
andel über Land und Leute enthalte, weil er in Holſtein einen ſebr üblen 
indruc hervorbringen werde, well endlich auch die Gegenleiſtungen in Ber 
zug auf den Jabde⸗Buſen in den Vertrag nicht aufgenommen, ſondern nur 
in Ausſicht geſtellt feien. Andere Kommiſſions⸗Mitglieder, wie die Abge⸗ 
ordneten Lette, Kannegießer, anerkannten zwar, daß es wünſchens⸗ 
werth ſei, den Vertrag vermeiden zu können, allein in Rückſicht auf die 
anze politiſche Lage der Gegenwart ſchiene ihnen die Annahme aus politi⸗ 
n Gründen gerathen. Der Kommiſſar des auswärtigen Mini ⸗ 
erii entwickelte noch beſonders, daß die jetzige e ens, 
owie Bildung de rddeutſchen Bundes ein jo außerordentliches Ereſaniß 
bilde, daß dergleichen früher kaum obne Hinzuziebung der anderen Groß⸗ 
mächte und obne Verbandlungen auf einem Kongreſſe würde haben ermög⸗ 
licht werden können, wenn dieſe Vergrößerung und Neugeſtaltung ſich jetzt 
ohne allen Einſpruch der übrigen Großmächte vollzöge, To ſei dies der preußi⸗ 
ſchen Politit im Allgemeinen zu danken und auch Verträge wie der vorlies 
gende dürften in dier Beziehung nicht unterſchätzt werden. Der Vertrag 
über die Abtretung am Jabde⸗Buſen ii deshalb nicht aufgenommen, weil 
berlelbe der Zuſtimmung der oldenburgiſchen Stände dedürſe, mithin einen 
eſonderen Gegenſtand bilde. 

Die hatte wurde, nachdem fie um 7 Ubr begonnen batte, um 
10 Ubr vertagt. Die nächſte Sitzung wird wabrſcheinlich am Sonnabend 

attfinden, doch glaubt man auch in dieſer Sitzung noch nicht zum Abſchluß 

elangen zu können. Mit großer Spannung ſiebt man den Erklärungen des 
I Fake entgegen. Es ift noch keineswegs entſchieden, ob die 
wichtige Angelegenheit noch vor der Vertagung zur Plenardebatte gelangen 
wird. — Morgen kommt der Bericht der Kommiſſion über das Geſetz über 
Eintbeilung der Wablbezirke in den neuen Provinzen zur Bertbeilung, wabr⸗ 
ſcheinlich wird die Plenardebatte am Montag jtattfinden. Da die Schluß. 
beratbung über das Budget am Donnerſtag beginnen ſoll, ſo dürften bis 
donn die mündlichen Berichte, die noch im Nüdftande find, zur Erledigung 

mmen. 

7 Berlin, 14. Dezember. Nachdem das Abgeordnetenhaus 
heute nach 14 Morgen- und 3 Abendſitzungen die Vorberathung des 
Budgets ganz ſo wie es vom Präſidenten v. Forckenbeck beabſichtigt war, 
erledigt hat, wird daſſelbe in das gewohnte Geleiſe ſeiner Verhandlungen 
wieder einlenken und zunächſt, noch vor der Vertagung, die wichtigen Ge⸗ 
ſetze über die ſchleswig⸗ holſteinſche Frage, im Zuſammenhange mit dem 

ldenburger Vertrag, ſowie das Genoſſenſchaftsgeſetz erledigen. Die 
Schlußberathung über das Budget wird höchſtens drei Tage in Anſpruch 
nehmen. Die Kommiſſionsberathungen welche noch für die Annektirungs⸗ 
Geſetze erforderlich ſind, ſollen nunmehr eifrig gefördert werden. Im 
Herrenhauſe wird noch nicht morgen, ſondern wahrſcheinllch erſt am 
Mittwoch eine Plenarfigung ftattfinden, inzwiſchen iſt die Budget⸗ 
kommiſſton des Hauſes unausgeſetzt thätig geweſen und hat die Be. 
ſchluſſe der Vorberathung des Abgeordnetenhauſes durchberathen, fo daß 
ſie am Montag ihre Berathungen abſchließen und die Plenarberathungen 
gleich nach der Schlußberathung des Abgeordnetenhauſes folgen laſſen 
kann. Somit iſt Ausſicht vorhanden die Durchberathung des Etats in 
beiden Häufern noch vor Weihnachten zu erledigen. Es iſt dies allein 
der energiſchen Behandlung des Ganzen von Seiten des Präſidenten 
v. Forckenbeck zu danken. Die Gas: Einrichtung, welche das Haus da- 
durch erhalten hat, koſtet 3500 Thlr. Dieſe Summe iſt aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen der Bureau⸗Verwaltung des Hauſes gedeckt worden und gleicht 

ch vollkommen dadurch aus, daß die Seſſion durch die Vorberathung 
des Budgets weſenllich verkürzt iſt, alſo eine Erſparniß an Diäten 


ae d m Theil wenigſtens noch vor der 
ie Eiſenbahnvorlagen werden zu 

Vertagung ae en Das Geſetz wegen Anlage der hinter ⸗ 
pommerichen Bahn, d. h. wegen des Fortbaues ber Bahn von Köslin 
über Stolpe nach Danzig, liegt im Kabinet Sr. Majeſtät des Königs zur 
Unterzeichnung. Dagegen iſt die Vorlage wegen der Eiſenbahnanleihe 
bereits dazu beſtimmt, an einem der nächſten Tage eingebracht zu werden. 


Die Summe der Anleihe wird 20 Millionen überſteigen und iſt be. 


ftimmt zur Deckung der Koſten für ein zweites Geleiſe der Oftbahn, für 
Verlegung der Ringbahn um Berlin > nn rm der Zrand- 
portmittel. Fur die letzteren ift allein 1,500,0C0 Thür. beſtimmt, für 
die nieberſchleſiſch⸗märtiſche 1,270,000 Thlr., für die weſifliſche Eisen ⸗ 
bahn 500,000 Thlr., für die Saarbrücker Eifenbahn 5,112,000 Thlr. i. 


und Boden einſchätzte und eine große Menge 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


L O ka les. 

Poſen, 15. Dezember. Der landwirthſchaftliche Haupt- 
Verein des Regierungs⸗Bezirks Poſen hielt geſtern im Odeum ſeine 
General⸗Verſammlung ab. Die Sitzung, an welcher etwa TO Mitglieder, 
unter ihnen der Herr Ober⸗Präſident als Ehrenmitglied, Theil nahmen, 
wurde durch den Vereins⸗Präſidenten Herrn v. Tempelhoff gegen 11 Uhr 
eröffnet. Den Hauptgegenſtand der Verhandlung bildete die Kredit⸗ 
frage, über welche Herr Regierungs⸗Rath Schuck durch das Vereins⸗ 
Präſidium dazu veranlaßt, in Anknüpfung an einen von Herrn v. Tem⸗ 
pelhoff vorgetragenen Aufſatz, einen längeren Vortrag hielt, deſſen In⸗ 
halt zuvörderſt nicht für das weitere Publikum beſtimmt iſt. Wir be⸗ 
ſchränken uns daher auf die Mittheilung, daß das von Herrn Schück er- 
örterte Bankprojekt den ungetheilten Beifall der Verſammlung fand und 
mit dem geſtrigen Tage ein entſcheidender Schritt zu deſſen Realiſirung 
gethan iſt. Die Sitzung wurde bald nach drei Uhr aufgehoben, da ſich 
die Verſammlung ſehr gelichtet hatte. 

— Gutem Vernehmen nach iſt der Appellations⸗Gerichts⸗Rath 
Hoher aus Breslau, der früher dem Kollegium des hieſigen Appellatlons⸗ 
Gerichts bereits angehört hat, zum Nachfolger des Herrn Vice⸗Präſiden⸗ 
ten de Rege ernannt worden. 

— Nachdem die preußiſche Bank unterm 13. d. M. die Her⸗ 
abſetzung des Lombard ⸗Zinsfußes von 5% auf 4 ½ % beſchloſſen hat, 
iſt der Zinsfuß für die noch ausſtehenden Darlehne der Darlehns⸗ 
kaſſen vom 13. d. M. ab ebenfalls auf 4½ % ermäßigt worden. 

_— Am 18. Dezember cr. wird in Dolzig ein neuer Jahrmarkt 
an Stelle des aufgehobenen abgehalten werden. 

— I Ausſtellung im Hotel de Saxe.] Die Glas- . 
Ausſtellung des Hrn. Moebius (Brestanfi) iſt pen aan 
und enthält ganz reizende Artikel: Zuderfäftchen, Fruchtſchalen, Service von 
ſebr feinem Porzellan und diverſe feine Gläſer. — Herr Charles Kaul 
Schloßſtraße) hat, wie in vergangenen Jabren, eine Cigarren⸗ und 
Tabaks - Ausftellung arrangirt, die einige Sorten eigenen Fabrikats 
entbält. — Frau Auguſte Heinze (Schifferſtraße 21.) bat ſebr elegante 
und ſaubere Weißwaaxen ausgeftellt, alles ſelbſtgefertigte Artikel, als: Ober⸗ 
bemden, Cbemiſettes, ſebr feine, Faltenreiche Einſätze zu Oberbemden, Bamen⸗ 
und Kindergarnituren mit einfachen, ſehr geſchmackvollen Deſſins, Herren ⸗ 
fragen, ferner wollene Hemden ꝛc. Dieſe anerkennenswertden Arbeiten find 
mit den immer größere Verbreitung findenden amerikaniſchen Original⸗Näb⸗ 
maſchinen von Wbeeler & Wilſon angefertigt. Dieſe aufs Sauberſte gear ⸗ 
heiteten, elegant ausgeſtatteten und dabei jehr einfachen Maſchinen find mit 
Apparaten zu allen vorkommenden Nähten verſehen; namentlich müſſen wir 
einen neuerfundenen Glasapparat, mit dem die feinſten Falten in Einſätzen, 
die bei unſern Damen Exſtaunen erregen, gearbeitet find, einen verſchiebba⸗ 
ren Säumer, mit dem jede ysutebige Sauımbreite berzuſtellen ift, und einen 
das Syſtem der Grover & Baker Maſchine erſetzenden Apparat erwähnen. 
Dieſe Maſchinen vertreten alle bekannten Syſteme und ſtellen ſich mit den 


uduſtrie⸗Vereins im u 5 Eine 
J arrangitt, 


Dat 
Preis dieſer ſchönen Uhr iſt 325 Thlr. Cortf. folgt) a 


Der auf der Tagesordnung der geſtrigen General⸗Verſammlung des 
landwirtbſchaftlichen bu me des Reg. B. Pofen Bun Deren 
des Herrn Friedrich⸗Zalaſzewo konnte wegen vorgerückter Zeit nicht gebalten 
werden. In der Konzeption lautet derſelbe: Meine Herren! Ich babe auf 
den Wunſch des Herrn e den beutigen Vortrag übernommen, ob- 
gleich mir noch einiges zur Information fehlte. Dies find beſonders die 
neuen Inſtruktionen für die Landſchaftsdeputirten. Sämmtliche auf 
die neue Serie Bezug nehmenden Aktenſtücke befinden ſich in der Buchdruckerei 
Ich kann daber meinem Vortrage nur die Taxordnung zu Grunde legen, fo 
wie fie in der Geſetzſammlung mitgetheilt iſt, derſelbe kann nur ein ver⸗ 
gleichender zwiſchen der alten und neuen Taxordnung fein. 

Als das alte Statut entworfen wurde, glaubte man, daß meiſt kleine 
Güter bepfandbrieft werdenwürden; denn die dem poſener und weſtpreußiſchen 
landſchaftlichen Verbande angebörigen Güter wurden ausgeſchloſſen 
und deshalb die Taxprinzipien jo eingerichtet, daß fie mehr für kleine Güter 
paßten. Doch traten jo viele große Güter aus dem alten Poſener Verbande 
u — „ daß wobl ½ des bepfanbbrieften Areals aus größeren 

ern beſtebt. 

Die Erfahrung zeigte nnu, daß die alte Taxordnung mehrere Män 
es wurde von der königl. Direktion zu der neuen Serie eine andere en 
fen, welche unftreitig den größeren Gütern mebr angepaßt iſt. 

Der Hauptunterſchied zwiſchen beiden iſt, daß die alte bloß den Grund 

0 N Gebäude, Räume nesit Inven⸗ 
tar vorhanden fein mußten, welche beide, ſowobl Gebäude und Inventar 
nicht belieben wurden. Nach der neuen Taxordnung wird Grund und Boden 
ſowohl als Gebäude beliehen, von Inventar iſt in derſelben keine Rede. 

Was zuerſt die Einſchätzungen des Grund und Bodens anbelangt, ſo 
find die Klaſſiſizirungen bei dem Aderlande dieſelben geblieben. Nur wird 
wobl gewünſcht, daß genauer bonitirt werden ſoll, deswegen ſind die Normal⸗ 
Erträge der einzelnen Klaſſen etwas böber angeommen. 

„Weizenboden 1: Klaſſe ift von einem Ertrage von 8 Scheffel 8 Metzen 
Weizen auf 9 Scheffel erhöht und in der Einſchätzung von 40 Thlr. auf 38 
Thlr. berabgeſebt. l \ 

Weizenboden 2. Klaſſe iſt von 7 Scheffel auf 8 Scheffel Weizen erhöht, 
und von 35 Thlr. auf 32 Thlr. herabgeſetzt. 

Gerſtenboden 1. Klaſſe ſoll nach friſcher Düngung einen Kornertrag 
von 8 Scheffel Roggen liefern, früher war er mit 6 Scheffeln beanſprucht. 
Er ift von 30 Thlr. auf 28 Thlr. berabgeſetzt⸗ 


15. Dezember 1866. 


Gerſtenboden 2. Klaſſe iſt von 5¼ Scheffel Rogge 

erböbt, und im Werthe von 25 Thlr. auf 24 Thlr. bee 5 
Haferboden 1. Klaſſe ſoll nach friſchem Dung jetzt 5 Scheffel Roggen 
Ba — 25 4½ Scheffel. Derſelbe iſt im Werthe von 15 Thlr. auf 16 

r, erhöht. 

Haferboden 2. Klaſſe iſt von 4 Scheffel Roggen auf 4½¼ Scheffel und 
von 13 Thlr. auf 12 Tolx. geſetzt. . 

aferboden 3. Klaſſe auf 4 Scheffel Roggen⸗Ertrag geblieben und von 
10 Thlr. auf 9 Tolr. berabgeſetzt E 
‚3 jäbriges und 6 jäbriges Roggenland find bei demſelben Sollertrage 
geplieben, bu erſtere von 7 Thlr. auf 6 Thlr., das letztere von 5 Thlr. auf 4 
r. erniedrigt. 

Die Einfehägungen der Wieſen find auch anders geworden, indem früher 
der böchſte Heuertrag pro Morgen mit 18 Centner angenommen wurde, 
jegt iſt derſelbe auf 20 Centner normirt und gebt bis auf 4 Centner herunter. 
Die beſte Heugattung konnte früber nur böchſtens mit 12 Centner pro Mor⸗ 
gen angeſetzt werden, in der neuen n be: bis 18 Eentner. Doch 
iſt der Werth pro Centner geändert, indem die Qualität 

a) von 4 Tol auf 3 Thlr., 
7 Sgr. 6 Pfg., 


b) * 3 * n 2 " 1 
a c „ 2 „ m 1 „ 15 Sgr. perabgeſetzt iſt. 
Die böchſte Wiefenbontttrung war früber 18 Centner, welches einen 
Taxwertb von 54 Thlr. abgab. Denſelben Taxwerth erreicht jetzt 18 Centner 
a, während 20 Centner b nur 45 Thlr. pro Drorgen ergiebt. 

„Eine noch größere Verſchiedenbeit als die Einſchätzung der Aecker und 
Wieſen bieten die Weiden. Durch eine übertrieben nachſichtige Bonitirung 
derſelben find Güter, die große Flächen davon befigen, im Verhältniß boch ein» 
geſchätzt, auch oft Rodeland als Weideland erſter Klaſſe angenommen wor⸗ 
den, Mit Rückſicht hierauf find die beſſeren Klaſſen Weideland zu zwei und 
drei Haupt, welche je nach ihrer Güte mit 15 bis 36 Thlr. taxirt worden, 
ganz weggelaſſen, das Haupt Großvieh ſtatt 300 Pfd. mit 450 Pfd. lebend 
Be angenommen und die Einſchätzungen werden nach folgender Tabelle 

rgenommen: 


nalität 

A. 8 . 

Weide zu 4 Mrg. pro Haupt Großvieh 14 Thlr. 12 Thlr. 10 Tolr. 
dito 5 . 10 9.32 8. 
dito 6 . E 
dito 8 * — 5 — Brite 
dito 10 * 7 4 - 
dito 12 ⸗ 5 — P 


gern Wieſenklaſſen beanſprucht wurde, 


nen, wird aufrecht erbalten. h 5 
Die Einſchätzung der Waſſerflächen bis 100 Mrg. mit 2 Thlr., über 


8 


theilt, in: 
1) maſſive, von Ziegeln, geſprengten Feldſteinen oder Kalkſand, 
2) hölzerne, aus Fach- oder Schurzwerk, 
3) Lebmbau, von 1 Lebmziegeln oder Wellerwand. 
Der Kapitalſatz bebufs Einſchätzung iſt pro Quadratfuß Grundfläche: 
te, mittlere, ſchlechte, 


gu 
1) maſſive 16 Sgr. 11 Sgr. 5 Sgr. 
2) hölzerne 12 8 + 0 
3) Lehmbau 6 4 2 


Die Sätze gelten jedoch: 5 5 
u. bei herrſchafllichen Wohnhäuſern, Speichern nur von einer Etage und 

find für die zweite Etage außerdem mit der Hälfte, für die dritte Etage 

mit einem Viertheil in Anſatz zu bringen; 8 

b. bei allen Gebäuden nur für eine feuerſichere Bedachung, bei Gebäuden 
mit Strob, Rohr, Schindeln ze. wird ein Fünftel des Taxwerthes in Ab⸗ 
rechnung gebracht. 

Uoeherſchreitet der biermit berechnete Geſammtwerth der Gebäude den 
vierten Theil des Geſammtaxwertbes der Aecker und Wieſen, ſo wird das 
Plus nicht berechnet, 3 5 

ei den Taxen der alten Serie wurden mitunter große Abzüge für fehlende 
Gebäude und Inventar gemacht. Alle dieſe weitläufigen Berechnungen fal⸗ 
len jet weg. Wer auf feinem Gute jetzt zu wenig Gebäude bat, dem können 
dieſelben nicht abgeſchatzt werden, und die Taxe kommt an und für ſich ſchon 
um fo viel niedriger. Die nöthige Anzahl Vieb, die nach Berechnung der 
Bonität vorhanden ſein mußte, war ſo groß, daß dieſelbe nur dann ermittelt 
wurde, wenn ſich die Taxkommiſſion die nötbige ale 1. der e 
ſetzt batte. Auch dies wird jetzt wegfallen. Sollte bei der Taxe ein Gut 
wirklich auffallend wenig Vieh haben, jo wird ſchon der nöthige Abzug bean» 
tragt werden. ; g 

Vom Taxwertbe des abzuſchätzenden Gutes kamen früber in Abzug: die 
Grundſteuer. die Kreiskommunalabgaben, die Feuerſozietätsbeiträge, außer ⸗ 
dem alle Abgaben, die auf dem Gute laſteten und nicht perſönlicher Natur 
waren, die Onera perpetua, die Paſſiv. Servitute wo ſich dieſelben fanden, 
die Verpflichtung zu Unterhaltung und Bau von Brücken, Straßen, Kanä⸗ 
len ꝛc. Alles zum 20fachen jährl. Betrage gerechnet. Außerdem die Bauko⸗ 
ſten der etwa fehlenden Gebäude und Koſten der erforderlichen Hauptrepera⸗ 
turen an denſelben. Br 

Nach der neuen Tarordnung werden zum 20fachen Betrage kapitaliſirt 
und abgezogen: 

1) die Ortskommunallaſten, 
2) die Kirchen-, Pfarr- und Schulabgaben, 
3) die Onera perpetua, 

Die Kreis, Bezirks⸗, Provinzial⸗ und Staats-Abgaben und Laſten 
kommen nicht in Betracht. — 

Dies ift ſehr wichtig, indem Guter, die eine bobe alte Grundſteuer zahl- 
1 u 5 jetzt wegfallenden Abzüge bis 10 Proz. des Taxwertses Abzug er- 
itten haben. ah} 

Die Direktion war früber ermächtigt, je nach der guten oder fchlechten 
Beſchaffenbeit des Gutes in ſeinen Beſtandtbeilen und feiner Lage und Kul⸗ 
tur einen Zuſchlag bis zu 10 Prozent des Taxwerthes zu ertbeilen, oder einen 
eben fo bohen Abzug zu machen. Jetzt exiſtixt ein ſummariſcher Zuſchlag 
nicht mehr, ſondern ein partieller in folgenden Fallen: 

Iſt die e durch rationelle Bewirtbſchaftung erheblich über 
eine mittlere Stufe geboben und nach den Geſammtverbältniſſen des adzu⸗ 
ſchätzenden Gutes ohne Anwendung künſtlicher Düngungsmittel auf der dere 
maligen Höbe zu erbalten, jo erfolgt die Einſchätzung in die zunächſt böbere 
Klaſſe und der Kapitalwerth des 3 erſter Klaſſe wird um 10 
Prozent erhöht. Infofern die Ertragsfäbigteit durch unwiribſchaftliche, er⸗ 
ſchöpfende Behandlung unter eine mittlere Stufe berabgeſunken iſt, wird in 
% 1 5175 Sn Klaſſe eingeſchätzt. Dies ift ebenfalls bei naſſen ꝛc. 

eckern N 

Außerdem ſind die Tariſſätze bei den en je nach Terrainſorma⸗ 
tion, Arrondirung, Ausgeglichenheit der Weed um 1 bis 5 
Prozent zu erhöhen oder zu ermäßigen. 5 : 

Es wird von dem Kapitalwerthe des Ackerlandes für * Meile Weg 
bis zu der nächſten an einem ſchiffbaren Fluſſe belegenen Abſatz⸗ oder Verla⸗ 
BR: u 5 abgezogen, je nachdem Eiſenbahn, Chauſſee oder Land⸗ 

e dorthin iſt. 
Die Tariſſätze der Weiden können bei beſonderen Vorzügen oder Män⸗ 
geln auch um 1—5 Prozent erhöht oder vermindert werden, jo wie bei Forſt⸗ 
| land um 1—10 Beer, EEE Yen 
Ueber das Taxverfabren ſelbſt kann ich weiter keine Auskunft geben, da 


echte. 5 
Dieſe werden demnächſt nach Maßgabe ihrer Umfaſſungswände einge 


die Inſtruktionen für die Deyntirten mir noch unbekannt find, nur fo piel ftebt 
feit, daß die Boniteure nicht mebr beſchäftigt werden. Es ſollen in jedem 
Landſchaftsbezirke aus den Beſitzern bepfandbriefter une ‚ca. 5 bis 6 Herren 
ausgewählt werden, welche unter dem Titel „landſchaftliche Beigeordnete 
die Bonitirung unter der Leitung des Deputirten zu bewirken haben. Zu 
jeder Taxe find ſtets zwei derſelben erforderlich, und ſollen dieſelben dem Des 
putirten koordinirt ſein. Vorläufig bleiben die Landſchafts⸗Deputirten der 
alten Serie auch noch bei der neuen in Funktion, möglicherweiſe werden auch 
die Landſchaftsbezirke geändert, die damals in Rückſicht darauf, daß die Güter 
des weſtpreußiſchen Verbandes nicht beitreten durften, im Bromberger De⸗ 
partement ſebr groß gemacht wurden, fo daß bis jetzt die Größe der 9 Yand- 
ſchaftsbezirke 729 5 34 und 92 Q. ⸗Meilen ſchwankte. Jetzt können die 
Güter der weſtpreußiſchen Landſchaft ebenfalls aufgenommen werden. Die 
keineren Bezirke find gerade die am ſtärkſten bepfandbrieften. Für die neuen 
Jahresgeſellſchaften wird jedoch ein eigener Ausſchuß gewählt werden, doch 
wohl exit dann, wenn jeder Landſchaſtsbezirk durch eine hinreichende Menge 
Wähler vertreten fein wird. Da das neue Regulativ wohl allſeitig durch die 

— 50 bekannt geworden iſt, brauche ich darüber nichts weiter zu er⸗ 
wäbnen. { 0 

Wenn wir nun die Frage 1145 5 Wie werden die neuen Taxen im 
Verhältniß zu den alten ausfallen? fo können wir das annähernd beurtheilen, 
el — die Zuſchlage und Abzüge beider Taxordnungen einander gegen! 

erſtellen. 

„Die alte ſchätzte den Grund und Boden höher, als die neue. Die neue 
taxirt die Gebäude und ſchlägt dieſelbe dem Taxwerthe der Aecker und Wieſen 
bis 25 Prozent zu. Die alte zog die kapitaliſirte Grundſteuer, Kreis und 
Provinzial⸗Abgaben und Feuerſocietätsbeiträge ab, die neue nicht. Bei der 
alten war ein Zuſchlag der Geſammttaxſumme bis zu 10 Prozent möglich, 
bei der neuen nur ein geringer, der noch durch die Entfernungsabziige para⸗ 
lyſirt werden kann. Wurde fo bonitirt werden, als dies früher der Fall war, 
d. h. bei demſelben Gute dieſelbe Bodenklaſſe, wie früher angenommen, fo 
würde ſich ein höherer Taxausfall bei der neuen Taxordnung ergeben. Da 
aber die Erträge der Bodenklaſſen böber angeſetzt find, fo ſcheint die Direktion 
eine genauere Bonitirung zu wünſchen und Alles wird von den Taxkommiſ⸗ 
ſionen abhängen, umſomehr da die Gebäude ebenfalls eingeſchätzt werden 
müſſen und diefelben leichter zu boch genommen werden können, wenn fie nicht 
gründlich unterſucht worden find. Einige Tonnen Kalk können denjelben 
zur rechten Zeit ein recht vortheilhaftes Aeußere geben. 

Jedenfalls kommen die großen Güter mit guten Gebäuden und Boden 
beſſer weg, als diefelben mit Mittelboden. Hier wird der Gebäude⸗Taxwertb 
wohl immer die 25 Prozent überſteigen. 

„Die Direktion hat leider dadurch, daß fie blos über einen verbältniß⸗ 
mäßig geringen Zuſchlag oder Abzug verfügen kann, nicht mehr. fo wie früber 
die Macht, die Taxe zu erhöhen, oder wo es faul erſchien, bis 10 Procent 
Abzug zu verfügen, um eine annähernde Gleichbeit der Einſchätzungen nach 
dem wahren Werthe der Güter herzuſtellen, ausgenommen die Reduktion 
der Bodenklaſſen bei den wertbloſeren Gütern. 

Bei ausgezeichnet kultivirten Gütern fehlt die Handbabe zur Erhöhung. 

Im landwirthſchaftlichen Publikum waren über die neuen Taxprinzipien 
die irrigſten und überſpannteſten Anſichten und Hoffnungen verbreitet, welche 

ch nun wohl in die ruhigere Bahn lenken werden. Die Landſchaft iſt kein 
Juſtitut, welches geſchaffen iſt, einem Darlehnsſucher ein möglichſt hohes 
Kapital zu leihen, ſondern nach ihren Prinzipien den wahren landſchaftlichen 
Werth zu ermitteln. 8 

„Da derſelbe aber oft noch 100 Procent unter dem jetzt bezahlten Kauf 
preis der Guter ſtebt, ſo wird es hoffentlich dazu kommen, daß die Land⸗ 
ſchaftstaxen als Baſis zu Darlehnen von Banken, Privatleuten ꝛc. genom⸗ 
men werden können, die Höhe der Landſchaſtstaxen als pupillariſch ſicher 
daſteben, wenn dieſelben durch Kommiſſionen geleitet werden, die ſich ſtreng 
an die Taxordnung halten. 


Vermiſchtes. 


* Bei der in Prenzlau garniſonirenden 3. Provinzial ⸗Juvaliden⸗ 
Kompagnie berrſcht noch immer das alte gute Herkommen, ibre verſtorbenen 
Angehörigen mit allen ihnen gebührenden militäriſchen Ebren zu beerdigen. 
Während der Cbolera⸗Epidemie find auch mebrere Invaliden geſtorben und 
ebenfalls in das Cholera⸗Leichenhaus gebracht worden. Ats die Leiche einer 
Bernburgerin, einer langen, hageren Perſon, vom Leichenhauſe abgeholt 
werden follte, um ſie zu beſtatten, fehlt dieſelbe und eine angeftellte Recherche 
ergiebt, daß ſie mit allen militäriſchen Ebren beerdigt worden iſt, während die 
Leiche eines an den Freiheitskämpfen von 1813 — 1815 betheiligt geweſenen 


alten Kriegers noch vorhanden war. Um kein Aufſehen zu erregen und den 


begangenen Irrthum nicht an die große Glocke zu bängen, wurde nun der 
alte Krieger in aller Stille zur Erge gebracht. 


* Das längfte Telegramm, welches das transatlantiſche Kabel bis 
jetzt übermittelt hat, war eine Depeſche der Washingtoner Regierung an 
ihren Geſandten in Paris, die im Anfange der vorigen Woche abgeſandt 
wurde, ſie beſtand aus 4000 Worten, gebrauchte zehn Stunden zur Beför⸗ 
derung (durchſchnittlich ſieben Worte in der Minute) und koſtete 2000 
Pfd. St., alſo über 13,000 Thaler. Die Depeſche des Kaiſers Napoleon 
an den General Caſtelnau nach Mexiko blieb um 120 Pfd. St. hinter 
dieſer Summe zurück. 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 


4. Konkurſe. 

I. Eröffnungen: Bei dem königl. preußiſchen Konſular⸗ 
gericht in Konſtantinopel am 16. Novbr. c. der kaufmänniſche Kon ⸗ 
kurs über das Verm. der dort. Handelsgeſellſchaft Coch und Dempwolff, 
ſo wie über das Privatverm. ihrer Inhaber der Kaufleute Georg Coch und 
Georg Guſtav Dempwolff daf. Tag der Zahlungseinſtellung der 25. Aug. e. 
Einſtweiliger Verwalter Advokgt Dr. Revey, Konkurskomm. der k. preuß. 
Geſandtſchaſts⸗Vicekanzler v. Twardowski. Zahlungs: rei. Ablieferungs⸗ 
friſt 12, Dezbr. e. Vorm. 11 Uhr. Erſter Termin 20. Dezbr. e. Vorm. 11 
Uhr. Zweite Anmeldungsfriſt 18, Febr. 1867 incl. Zweiter Prüfungsterm. 
26. Ac 1867 Vorm. 11 Uhr. r 

II. Beendigt: 1) Das erbſchaftliche Liquidationsverfahren über den 
Nachlaß des zu Poſen am 30. Septbr. 1865 verſt. Reg.⸗Sekretärs Guſtav 
Adolph Lange am 20. Novbr. c. j 

2) Der Konkurs über das Verm. des Kaufm. Jul. Laſch zu Poſen. 

3) Der Konkurs über das Verm. der Handelsgeſellſchaft Zimmermſtr. 
Aug. Rau und Maurermſtr. Jul. Schönenberg zu Liſſa am 3. Dez. e. 

Er Der Kanne, en das Verm. des Handelsmanns Samuel Kroch 
zu Rawicz am 30. Novbr. , 

5) Der Konkurs über das Verm. des Wurſtfabrik. Rud. Weber zu 
Schrimm durch rechtskräftig beſtätigten Akkord am 24. Novbr. c. 

6) Bei dem Kreisger. zu Nakel der Konkurs über das Vermögen des 
Kaufm, Seller Cohn zu Nakel durch rechtskräftig beftätigten Akkord am 

dezember c. 


6 


7) ebendaſelbſt der Konkurs über das Nachlaß des in Nakel verſt. 

pe ber. Wyderkowski durch Ausſchuttung der Maſſe am 
Dezember e. 

III. Termine und Friſtabläufe. Montag am 17. Dezbr. c. 
1) Bei dem Kreicger. zu Koſten in dem Konkurs über das Verm. des Ed. 
v. Koczorowskf aus Piotrkowice Termin zur Prüfung zweier nachträglich 
angemeldeten Forderungen von zuſammen 12 Thlr. 3 Sgr., Vorm. 11 Uhr 
vor dem Konkurskomm. Kreisrichter Kolbenach. 

2) Bei dem Kreisger zu Lobſens in dem Konkurſe über das Verm. 
des Handels manns und Schneidermſtrs. Marcus Herzberg das., Ablauf 
der Zablungs⸗ reſp. Ablieferungsfriſt. 1 h 

Dienftag am 18. Dezbr. c. 1) Bei dem Kreisger. zu Poſen in 
dem Konkurſe über das Verm. der Kaufmannsfrau E. Morgenſtern geb. 
Szafaxkiewiez bierſelbſt Vorm. 11 Uhr erſter Prüfungstermin, ſowie zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals vor dem Konkurskomm. 
Kreisgerichtsrath Gaebler. 5 

2) Bei dem Kreisger. zu Bromberg in dem Konkurſe über das Ver 
mögen des Kaufm. Michael Leiſer Levy zu Fordon Vorm. 11 Ubr erſter 
Behlungstermin vor dem Konkurskomm. Kreisr. Kienitz. 2 

Mittwoch am 19. Dezbr. c. 1) Bei dem Kreisger. zu Liſſa in 
dem Konkurſe über das Verm. des Kaufm. Schie Adam daf., Ablauf der 
Fend reſp. Ablieferungsfriſt, ſowie der Anmeldungsfriſt für For⸗ 

erungen. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Wong rowitz in dem Konkurſe über das 
Verm. des Eugen v. Trape 85 nski, ſcüber zu Grenzing, jetzt zu Labiſchin, 
Sk 11 Ubr Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 


kkord. 
Donnerſtag am 20. Dezbr. c. 1) Bei dem Kreisger. zu Woll- 
Bi 5 3 ers Gustav Mab n 


be in in Dem Rönfurie 1 = Zum in . 
al., Ablauf der Zahlungs⸗ reſp. Ablieferungefriſt. 

2) Bei dem Kreisger. zu Poſen in dem Konkurſe über das Verm. des 
Schneidermſtrs. Marcus Hirſchfeld hierſelbſt, Prüfungstermin Vorm. 10 
Ubr vor dem Konkurskomm. Kreisgerichtsr. Gaebler. 

3) Bei dem Kreisger. zu Bromberg in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Schneiders und Händlers Simon Schendel daſ., Termin zur 
Prüfung von 11 nachträglich angemeldeten Forderungen Vorm. 11 Uhr vor 
dem Konkurskomm. Kreisgerichtsr. Hilſcher. 

4) Bei dem Kreisgericht zu Schubin in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Gutspächters Julius Wegner zu Dombrowsken Prüfungster⸗ 
min Vorm. 10 Uhr vor dem Konkurskommiſſar Kreisrichter Güthe. 

5) Ebendaſelbſt und vor demſelben Konkurskommiſſar in dem Konkurſe 
über das Verm. des Kaufmanns Salomon Lachmann zu Barein Nachm. 
3 Uhr Termin zur Verbandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord. 

reitag am 21. Dezember e. Bei dem Kreisgericht zu Jnowra⸗ 
elaw in dem Konkurſe üher das Verm. des Kleiderhändlers Leiſer Hirſch 
zu Strzelno Termin zur Prufung der vom 6. Sept. bis 7. Dez. c. angemel⸗ 
e Wien Vormittags 10½ Uhr vor dem Konkurskommiſſar Kreis⸗ 

richter Wieland. N 

Sonnabend am 22, Dezember e. 1) Bei dem Kreisgericht zu Po ⸗ 
ſen in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns J. K. Wolfram 
bierſelbſt Vormittags 11 Uhr Prüfungstermin vor dem Konkurskommiſſar 
Kreisgerichtsrath Gäbler. 5 

2) Bei demſelben Gericht und vor demſelben Konkurskomm. in dem 
Konk. über das Verm. des Kaufmanns Heilmann Elkus zu Poſen Vorm. 
9 Ubr Prüfungstermin. j 

Subhaftationen. 


Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteiger 

Montag am 17. Dezember c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Kro ⸗ 
toſchin das Grundſtück Biadki Nr. 16. Beſitzer Thomas und Marianna 
Jamtpſche Eheleute. Taxe 1290 Thlr. 

2) Bei der Gerichstagskommiſſion ju Bentſchen das Grundſtück Ste⸗ 
fanowo⸗Hauland Nr. 5 B. und Nr. 21. Beſitzer Heinrich Heinze und 
deſſen Ehefrau Beate geb. Tepper. Tare 548 und reſp. 280 Thlr. . 
) Bei dem Kreisgericht zu Schrimm das Grundſtück WIo8cie- 
jewfi-Hauland Nr. 4. und 11. Beſitzer Nikolaus und Julianna Jan⸗ 
kowskiſche Eheleute. Taxe 391 und reſp. 1061 Thlr. 

4) Bei der Kreisgerichtskommiſſton zu Frauſtadt das Grundſtück 
Frauſtadt Nr. 119, Beſitzer Kammſetzer Caspar Benjamin Würkert/iche 
Erben. Taxe 51 Thlr. 

5) Bei dem Kreisgericht zu Schroda das Grundſtück Nekla⸗Hau⸗ 
land Nr. 5. Bel. Ignatz und Tekla Oſinski'ſche Eheleute. Taxe 1838 Thlr. 

(Der bei dem Kreisgericht zu Wollſtein in der Paul Woytel'ſchen 
Subhaſtationſache auf dieſen Tag angeraumte Termin iſt aufgehoben.) 

Dienſtag am 18. Dezember er. 1) Bei dem Kreisger. zu Schroda 
un Tian e Che 5 om een Befiger Anton und Konſtantia 

ultelat Ihe Eheleute. Taxe 176 = 

2) Bei dem Kreisgericht Rogaſen das Grundſtück Pacholewo Nr. 
5 n Zurowski und feine Ehefrau Friederieke geh. Bukowska. 

axe! r. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Wollſtein das Grundſtück Groß Poſe⸗ 
mucke! Nr. 7. Beſitzer Paul Woytek. Tare 2100 Thlr. a 

Mittwoch am 19. Dezember c. 1) Bei dem Kreisgericht zu 
Schrimm die Grundſtücke Lions Nr. 6. und 1971 1 Hauland Nr. 12. 
Beſitzer R. Cajetan Goliſz. Taxe 5499 und reſp. 1571 Thlr. 

2) Bei der Kreisg.⸗Komm. Schwerin a. W. der bei dem Dorfe Goll⸗ 
mig im Birnbaumer Kreiſe belegene Vorderplan des Grundſtücks Gollmitz 
25 3 welchen der J. V. Schulz an den A. Karg verkauft bat, tarirt auf 

5 r. 

Donnerſtag am 20. Dezember c. 1) Ebendaſelbſt die Grund⸗ 
ftüde Liebuch Nr. 1 und 40. Beſitzerin die Ebefrau des Johann Schade, 
Sus. geh. Klemke. Taxe 6754 Thlr. ; 

2) Bei dem Kreſsg, zu Liſſa die daſelhſt vor dem Neiſener Thore 
sub Nr. 1026 belegene % indmühle nebft Zubehör. Beſitzer Müllermftr, 
Job. Ernſt Matthaeus. Taxe 457 Thlr. 8 j 

Freitag am 21. Dezember c. 1) Bei der Kreisg.⸗Komm. Polniſch⸗ 
Crone das daſelbſt sub Nr. 387 belegene Grundſtück. Beſitzer Gutsbeſ. 
Wilhelm Severus'ſche Eheleute. Taxe 13,960 Thlr. d 

2) Bei dem Kreisg. zu Kempen das Grundſtück Kolonie Moſtki 
Nr. 17. Beſitzer Michael und Eva Faltynskiſche Ebeleute. Taxe 343 Thlr. 


„„Ich wünſchte für einen Knaben ein Buch, eine Jugendſchrift, viel⸗ 
leicht etwas über den diesjährigen Krieg,“ mit dieſen Worten wandte ſich eine 


Dame an einen der Gehilfen in 1 Leitgeber’s Buchhand- 


lung. Dienſtbefliſſen legte der junge Mann der Dame fofort einen ganzen 
Berg von Büchern vor. Dieſes und jenes Buch wurde aufgeſchlagen, ein 
paar Zeilen geleſen bier, dort die Kupfer beſeben, bier gemälkelt, dort gelobt, 
doch konnte man ſich über eine beſtimmte Wahl nicht einigen. Zufällig fielen 
die Augen der Dame auf einen, auf dem Ladentisch liegenden, eleganten Car⸗ 
ton, auf deſſen Titel ſich das Bildniß Sr. Majeſtät des Königs zu Pferde 
befindet, „Ach, erlauben Sie, was iſt denn das für ein Carton?“ „Das iſt das 


Neue Kriegsſpiel, erwiderte der junge Mann.“ 


„Ach wie ſchön, das ift ja der König bei Königsgrätz, und bier auf dem 


Beau iſt ja der ganze Krieg von dieſem Jahre, da iſt ja Dresden, und bier 
Trautenau, und hier Frankfurt, und bier Kiſſingen, und bier der Einzug, = 
iſt ja allerliebſt, da find ja auch Landkarten noch dabei. Bitte erflären © 

mir das Spiel. Können da mehre Kinder dran Theil nehmen?“ „O K 
fo viel wie wollen.“ „Das iſt ja prächtig, bei einem Buche entſtebt ſo immeß 
Streit, wer zuerſt darin leſen darf, bitte, vacken Sie mir das Kriegsspiel ein. 

Am Weihnachtsabend ſab dann die Mutter ibre Kinder fleißig um den Sieg 
und die Siegesbeute würfeln. 


RT en 
(Eingefandt.) 
Wer Kinder gern lachen ficht, der kaufe ihnen das neue Spiel 


8 Hans im Glück, ein originelles Würfelſpiel. In Bofen auf Lager 
bei Ernst Renfetd, Wilhelmsplag 1. 
Sehe 


Saijon-© le 1867. 8 
Hans im Glück. 
11 Soeben erſchien im Spiel-Berlage der Plahn'ſchen Buchhand · 
5 lung (Henri Sauvage )und in Poſen zu haben bei Y. J. Heine, 


Markt Nr. 85.: 


0 * 
Hans im Glück. 
Elegant mit Carton 15 Sgr. Braat-Uubgobe 1½ Thlr. 
„Dieſes luſtige und amüſante Würfelſpiel mit eigens dazu ange⸗ 
fertigten Würfeln und prächtigen Zeichnungen von Louiſe Thal⸗ 
heim weicht von den früheren Spielen inſofern ab, als es eine neue 


Spielmethode bietet, die Kindern und Großen viel Freude und Unter⸗ 
5 haltung verſpricht. 
858 0885880588050 


— 


Glänzendes Ergebniß einer vieljährigen ärzt⸗ 
lichen Beobachtung. 


„Als Anbang zu den kürzlich bekannt gewordenen Belobigungs⸗Urtbeilen 
Seitens 25 Königlicher Lazarethe über die beilſame Wirkung der 
Jobaun Hoff'ſchen Malzfabrikate auf Kranke, Kraftloſe und Rekonvalescenten. 

Der Königliche Sanitätsratb Herr Dr. Tſcherner zu Hirſchberg, ein 
ſehr erfahrener und in feinem ſchweren Berufe unermüdlicher Arzt, der, wi 
vielfach dekannt geworden, ſich für ſeine Patienten ſowobl beim Civil, al 
beim Militär faſt aufgeopfert hat (nicht ohne die Genugtbuung, durch feine 
Geſchicklichkeit vielen Kranken zur Geneſung geholfen zu baben), war viel‘ 
mals in der Lage, feinen Patienten die für beilſam anerkannten Hoff ſchen 
Malzfabrikate Fi verordnen. Ueber die gewonnenen Reſultate giebt folgendes 
Sch ez den algen Sammifflonstatt und Hoficferanten mehrerer AR 

n den Königlichen Kommiſſionsrath und Hoflieferanten mehrerer Höfe, 
Herrn Jodann off in Berlin, Neue Wilbermsſtr. 1. 
K. : Hirſchberg, den 14. November 1866. 

„Seit einer Reibe von Jabren babe ich mich binreichend von der außer 
ordentlichen Wirkſamkeit Ihres Malzextrakt⸗Geſundbeitsbiers in der Rekon⸗ 
valescenz der verſchiedenſten Krankbeiten genau überzeugt und bin dadu 
ein eifriger Bekenner nicht allein dieſes Präparates, ſondern auch aller von 
Ihnen erfundenen neuen Ernährungspräparate (Malz⸗Geſundbeitschokolade, 
Bruſtmalzzucker und Bonbons) geworden. i | 

Alljährlich im Herbſt und Senbjabt leide ich ſelbſt an einem Monate 
lang anhaltenden Katarrb, bei dem ich jedoch feit 36 Jahren meine Praxis 
Tag und Nacht fortſetze. Seit einigen Wochen bin ich jedoch angegriffener 
als in andern Jabren, weil ich in dem königl. Kriegslazareth bierſelbſt drei 
Monate als ordinirender Arzt gewirkt hahe. Aus dieſem Grunde erfuche ich 
Sie um Zuſendung von (u. |. w) nebſt Liquidgtion.“ 

Birfependiefem Schreiben noch das des kek. Gaberln nun Pt 

Vir ſetzen dieſe reiben noch das des k.“ Gubernialraths und 

tomedikus Hrn. Dr. Sporer in Abbazi an die Seite: een 
„Dieſer Arzt hat, feiner eignen Angabe gemäß, ſeine Tochter durch den 
ihr vorgeſchriebenen Genuß des Hoff ſchen Malzextrakts von dem mit Beſorg⸗ 
niß erwarteten Hinſcheiden gerettet: Er machte ferner bei feinen Patienten 
einen ſehr umfangreichen Gebrauch von den Hoff'ſchen Heilnahrungsmitteln 
und wendete, von einem lang andauernden Huſten beftig geplagt, an ſich ſelbſt 

noch die Hoff ſche Malz-Geſundbeitschokolade und die Hoff ſchen Bruſtmalz: 
bonbons an. „Wie beftig“ — fo ſchreibt er — „mein Katarrb ſich auch 
zeigte, fo wich er doch nach dem Genuß dieſer Fabrikate.“ — „Ich empfand 
eine Erleichterung, wie noch nie, und meine Lunge war neu gekräftigt.“ | 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen 
anerkannten Johann Hoffichen Malzfabrikaten: Malzertratt:-Gefund 
heitsbier, Malz-Geſundheits⸗Chokolade, Malz Geſundheits Cho⸗ 
koladen- Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗Bonbons ze, balten 
ſtets Lager in Poſen die Herren Sen. Piessner, Markt 91., und 
Mlerrmann Dietz, Wilbelmsſtr. 26. 

Bei dem berannabenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir darauf auf 
merkſam zu machen, daß vorſtebende Fabrikate ſich zu Weihnachtsgeſchenken 
ganz vorzüglich eignen, und zwar ſowobl für Geſunde als für Kranke. D. B 


Angekommene Fremde. 
Vom 15. Dezember. 


SCHWARZER ADLER. Die Nittergutsbeſitzer v. Radonsli aus Bieganowo 
und Rohrmann aus Chrzaſtowo, die Gutsbeſitzer Schulz aus trzal“ 
kowo und Förſter aus Gzerleino, Dr. Jordan aus Buk. | 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer v. Orpiſzewski aus 
Konin und Frau v. Chlavowska aus Szoldri, Partikulier v. Pros“ 
kowski aus Bromberg, Fabritheſitzer Reizenſtein aus Hamburg, Die 
rektor v Beggeron aus Köln, Verwalter Dobifzewski aus Wreſchen. 

HERWIGS HOTEL DE Ron B. Die Kaufleute Nönkranz aus Wülfrath, Ra⸗ 
pbael und Rößler aus Breslau, Jäger aus Gummersbach und Zieg ⸗ 
ler aus Stuttgart, Honrich aus Frankfurt a. M., Fabrikbefiger Dehne 
aus Halle, Juſtizrab Stöpel aus Potsdam, Landwirt v. Bebe aus 
Reichenbach, Volonteur Baron v Kopp aus Reichenbach, Ritterguts“ 
beſitzer v. Braunſchweig aus Ptaſzki, Aſſeſſor Ahrens aus Berlin. 

TILsMER S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Scholz aus Rawicz, Juliusbur⸗ 
ger und Neydbardt aus Breslau, Seeger aus Berlin und Bormann 
aus Stettin, die Gutsbeſitzer Bierfeld und Artes aus Hannover, 

JJ 

„Die Kaufleute Seligmann aus Mainz, =. 
finger, Kraatz und Müller aus Berlin, Frankenſtein aug ia, # 
v. Oſch aus Paris und Strattmann aus Mühlheim a. R., die Rit⸗ 9 
tergutsbeſiger Richter aus Ciesle, Ackermann aus Chudopcice, Breſ⸗ 
fian aus Moſenberg, Gensmer aus Reubof, Bohm aus Wleſzlowo 
und v. Langermann aus Lubin, Oberdirektor Lebmann aus Nilſche 


* 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. ö 


Bekanntmachung. 


kanntmachung vom 8, Mai e. zufolge ſeitberf gelaſſen. 
nur in glälernen Flaſchen, welche in Blechbüch⸗ a 
ſen mit Kleie oder Sägemehl eingefüttert, zum 
Eiſenbahntransport zugelaſſen wurde, wird 
fortan auf den von uns verwalteten Bahnen 
auch in chlindriſchen, oben und unten durch 
aufgelöthete eiſerne Reifen verſtärkten Gefäßen 
aus Zinkblech von höchſtens 70 Pfd. Inhalt 
zum Transport angenommen. ernenſtelle 1. 
blech verdienen jedoch, insbeſondere wenn außer 400 
ſtattgefunden bat, vor den Gefäßen aus Zink von 25 
blech den Vorzug und werden auch, wenn die 


Breslau, den 8. Dezember 1866. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 
ern e ai e 
Gebörig vernietete Gefäße aus ſtarlem Eiſen⸗ des 2. Bolei-Sehretärs en find, mit 


Kapacität Be Do 115 A Wie die [prechende Ausbildung 5 18 75 Sweige 55 ee Karte des Revierkommiſſarius er⸗ 
Gefäße aus Zinkblech obne weitere Verpackungſder Kommunale und Polizei ⸗ Verwaltung forderlich. 
Schwefelkohlenſtoßf, welcher unſerer Be zum Transport des erwähnten Präparats zu⸗ nachweiſen können, mögen ſich mit ihren 


4 Stellen und reſp. 700, 600, 500 und 400 
Thaler und findet die Ascenſion nach Mgaß⸗ 


Die Bekleidungs⸗Kommiſſion 


Ze . bei uns melden. 55 5 
e . 
d Regiments Nr. 46. ; 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns A. Kirſzenſtein zu Poſen iſt 
155 öffentlichen Verkauf der im gewöhnlichen 
Wege nicht regliſirbaren ausſtebenden Forde⸗ 


9 Sgr. 4 Pf. an den Meiſtbietenden ein Termin 


gabe des Dienſtalters und der Tüchtigkeit ſtatt. 
romberg, den 13. Dezember 1866. 


Der Magiſtrat. 


chleſiſchen Infanterieregiments Nr. 46. 
Empfang nehmen. Das Arbeitslohn pro 


Handelsregister. 


Die in unſerm Firmenregiſter unter Nr. i if 
718. eingetragene Firma & ſtruktionszimmer anberaumt, zu welchem Rau ai 
Tale f Schneidermeiſter und Geſellen können Waf. | Boten iſt erloſchen und im Regiſter beute ge⸗ 
aler Gehalt, zunächſt jedoch auf Probe, fenröcke zur Anferti in der Werkſtatt des 

der Vernietung noch eine Verlöthung der Nähte während welcher ein Ba tlicer Diätenfag . Meder en Suanker 0 
25 Thaler gewährt toird, zu beſetzen. in Emp 8 
Civilverſorgungsberechtigke, welche eine ent⸗Agkock beträgt 1 Thlr. 5 Sgr. Zur Legitima⸗ 


t. 
9 19 770 7 ee 1866. 
önigliche reisgericht. 
8 I. Abebellang. 0 


auf den 21. Dezember d. J. 
Vormittags 11 Uhr 1 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im In 


mon Laſch zu luſtige eingeladen werden. 
„Poſen, den 4. Dezember 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 10 
Der Kommiſfarins des Konkurſes. 
&aebier. 


Märkisch-Posener 
Eisenbahn. 


Durch die Allerhöchste Kabinetsordre vom 20. April 

= 1864 ist die Anlage der Eisenbahn von Frankfurt a. O. 

über Schwiebus nach Posen mit einer Abzweigung von 

A Bentschen über Züllichau und Crossen nach Guben geneh- 
migt worden. 

Die festgestellte Bahnlinie schliesst sich in Posen an die Bahnhofs - Anlage der 
Stargard-Posen-Breslauer Eisenbahn-Gesellschaft an und nimmt von da ihre Richtung 
in möglichst grader Linie über Buk und Nen-Tomysl nach Bentschen. Unter Errich- 
ung eines grossen Bahnhofs daselbst, wird die Bahn von ‚hier aus über Schwiebus, 
Sternberg und Reppen nach Frankfurt a. O., und zwar mit dem Oder- Uebergange 
Südlich von der Stadt Behufs Anschlusses an die Königlich Niederschlesisch-Märkische 
Bahn geführt, während die Fortsetzung der Bahn nach Guben von Bentschen aus 
über Züllichau mit dem Oder-Uebergange bei Pommerzig, sowie über Rothenburg und 
—.— zum Anschluss an die hier einmündende Bahn von Halle nach Guben festge- 
= worde i = 7 2 . 

zer mannigfachen provinziellen und lokalen Rücksichten, wird diese 
Bahnanlage durch die Anforderungen des grossen Verkehrs nothwendig geboten. 

Dieselbe stellt sich 


f 
Gerichtlicher Ausverkauf. Billig und gut! 


diwerſen Kurzwaaren, Wollwatte und wollenen Strickwaaren, Um mein Lager von Pelsaarnituren gänzlich 
worunter ſehr viele Gegenſtände zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignen, werden, u üumen, en . jlde von beute ab 


. a be ö 
da das e geräumt werden muß, zu bedeutend ermäßigten Preiſen ak emdfehle ich Ionde rs zu Weib⸗ 
ausverkauft. 


elig Moral, 


100. Alten Markt 1. Etage. 100. 
Oeeſchaͤftslokal: Breiteſtra 3 Nr. 2. 


Das Herren Garderoben - Magazin von 


H. Baer, 
13. Friedrichsſtraße 13. 


empfiehlt fein voll ſtändig aſſortirtes Lager 
eleganter 


Poſen, den 15. Dezember 1866. 
Adolph Lichtenstein, 
gerichtl. Verwalter der Maſſe. 


Großer gerichtlicher Ausverkauf. 


Schloß ſtraße Nr. 4. im Weitzſchen Hauſe. 
Shirting⸗Oberhemden das Stiick 22 ½ Sgr. 
Shirting-Chemiſetts à Stück 3 Sgr. 

Flanell⸗Oberhemden à Stück 1 Thlr. 5 Sgr. Herren: Garderobe. 
Flanell⸗Chemiſetts à Stück 7 ¼ Sgr. Weihnachts, Geſchenken 
Hemden-Einfäge à Stück 2¼ Sgr. fehle ich 1 

Seidene Shlipſe à Stück 2 ½ Sgr. 
Herren⸗Aragen à / Did. 10 Sgr. 

erren⸗Tücher a Stück 15 Sgr. 


Schleſiſche Winter Schuhe, fo wie auch 


8 Regie a ; 8 Klopp» Pantoffeln mit geſteppten Kreiken 
* 2 eee e ee ee Ferner: Shirtings, Kittays und reinwollene Lamas zu be⸗ eit erden dauerhaft auf Bestellung ver⸗ 
aber im Polesstiufg ausmünden wird, auf der Strecke von Halle bis Cassel deutend herabgeſetzten Preiſen. ertigt be W. Gewissen, 


Heinrich Grunwald, 
gerichtlicher Mafjen- Verwalter. 


De a ien re ene . Gerichtlicher Ausverkauf 
der E. Morgenstern'jcen Konkurs⸗Maſſe. dn zum Bene in ben 0 


Wilhelmsſtraße r. 8. und empfeblen wir auch eine große Ausw 


Wegen nothwenziger ſchleuniger Räumung des Lokals find die Preiſe wiederum um Gegenſtände zur und mit Stiderei, 
ein Bedeutendes herabgeſetzt worden und mache ich auf das noch ſehr reichhaltige 


St. Martin Nr. 18. im Hinterbauſe. 


Weihnachts⸗Ausverkauf. 


Wie alljährlich, fo baben wir auch jetzt unſere 
N Waaren 


um Feſte in den Prei⸗ 


3) auf der Strecke von 9 4 N yo dr Dreh 15 ba Ur Lager von ebr. orach, 
längst projektirten Bahn von Liegnitz über Glogau, Neusa'z nac Gz der Zeichnen und Schreibmaterialien vorzüglicher Qualität, diverſen Luxusge⸗ Markt 40 
i Iche die nothwendige Fortsetzung und Ergänzung der Breslau- 4 5 f 1 e Tr e 5 ar s 
Neeiburg Frankenstein. Tdegnitser Bahn bildet und für die Weiterführung der genftänden in üchter Bronze- u. Wiener Holzſchnitzerei, Receſſairs Eigarren — 


- - jehtiekei in dan cen und Brieftaſchen, Bilder in Oel, Oeldruck, Aquarellmalerei und Farbendruck, 
Niederschlesischen Kohlen von der grössten Wichtigkeit und als ein dringen e ſowie alle in diefe Branche einftßtagenden Artikel 
3 Meilen, und die gün- aufmerkſam. 


2. Reonimbiklit des aufzuwendenden und anf 14½½ Millionen Thaler festgesetzten Bau- c ni größte Theil der Gegenſtände eignet ſich vorzüglich zu Weihnachtsge⸗ 
zenken. 


Geöffnet täglich von 9 big 1 Ubr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags 
Stamm-Prioritüts-Actien aufgebracht werden. Vom Tage der Einzahlung ab werden 1 E 
die — 2 und en —— mit fünf Procent verzinst, und diese geniessen zugo Gerstel, 


Konkurs⸗Verwalter. 
Delgemälde⸗Auktion. ] Verkauf eines Fürbereige⸗ 

| ſchäfts. 
Ausführung des ganzen Unternehmens ist soweit gesichert, dass unter Anrechnung d E ee 


1 ; t allens, mein, ſeit vielen Jabren im blübenden 
der bereits erlangten Actienzeichnungen nur noch der Actienbetrag von 2,700,000 MI * . e 8 ee hä en 


Elegante Einſteck⸗Kämme, 
Gürtel⸗Agraffs, Taffet⸗Schür⸗ 
zen, Corſetts, Crinolins, feine 
Winterſchuhe und Stiefeletten 
bei 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10. 


Kleiderstoffe 
Damen- el, 
Paletots und Jacquets, 
franz. L Sg * 
Plüsch-Teppiche, 


Das unterzeichnete Gründungs-Comité, welches aus den wählten Vertretern der u verkaufen. 
betheiligten Kreise u. Städte unter dem Vorsitze S. Hiönigl. Hoheit des Das Grundſtück beſteht aus einem großen 
Fürsten zu Hohenzollern- Sigmaringen gebildet wor- ohnhauſe, in welchem gleichzeitig die Fär⸗ 
den ist, hat aa. 1 Manheimer, berei betrieben wird, nebſt Staligebauden und 

die Herren E. 1 6 a Comp. Bank- Ge- | fönigl. Auktions⸗gommiſſarius-kinem, 1Morgen großen daran ftoßenden Obft- 
Berlin, 5 


Sen a N E ͤ e parten, unmittelbar an dem Dbraflu egen, 
die Suem che Bank zu Dresden in Dresden, Die Posener Compost-Fa- ſeit. Jabren al& von 
die Allgem. Deutsche Credit-Anstalt zu Leipzig, 


ar . m bieſigen Bürgervereine benußt wird. 
den Herrn I.. A. Hahn in Frankfurt a. M brik ist aus freier Hand zu ver-] Daſſelbe eignet ſich feiner Größe wegen auch 
den Herrn L. Mende in Frankfurt a. ©., 


kaufen. Näheres im Bureau desi eſeritg. oewerblicen Anlage. 
en H S. II. Hahlo in Cassel, Bi = 
45 Herrn Reinhold Steckner in Halle a, S. Rechtsanwalts Guttmann. Heiniah Jockisch. 


ermächtigt, die Placirung des gedachten Aetienbetrages zu bewirken, die zur Sicher- Feuer 3 Assekuranz U erein in Altona. 


heit der Zeichnungen erforderlichen Ft Vai rege > reise Fr . 
solche Interimsquittungen auszustellen, Weiche achst durch die in den Gesell- Eine neue Sendung güter 
Gegründet 1830 & Eine neu endung g 
2 . trickwolle, Näh⸗ u. Ma⸗ 
Letzte Dividende 58 Protent. 1 


schafts-Statuten vorgeschriebenen Quittungsbogen beziehungsweise nach erfolgter Voll- 
8 N empfing 
6 Ich empfehle den „Verein“ zur Uebernahme von Verſicherungen oe Art mit dem jebin 2 er mupfeng, HE: 
Bemerken, daß für die Div deſſelben gußet ſeinem 30 jährigen Beſtehen die Lu wis Dreyzehner, 


„ PUIRAQ 


pr ir ſehr billig Neue» 
a 


Be. 4. be 5 5 
S. H. Korach. 

Zurückgeſetzte Waaren ? 
ffallend billig. ER 


hnachts⸗Geſchenke. 


2 


an 


Wei 


2 2 


Geeignete 
2 
= 


n 


Die Zinszahlungen erfolgen ausser an der Kasse der Gesellschaft bei den vor, 
ſpricht. — Schäden werden ſofort regulirt und 


stehenden Instituten und Bankhäusern. 
innerhalb dreier Tage e eee 


_ Berlin, im Dezember 1866. , a 
Das Gründungs-Komite für die Posen-Frankfurt 
eh deen, er daa ö, , Aron Badt, 
General⸗Agent des Vereins. 


a. 0. resp. Gubener Eisenbahn. 
unter coulanten Bedingungen angeſtellt. —— 


zuhlung egen die ausgefertigten Actien umgetauscht werden, sollen, 
ividende von 58 Procent Friedricheſtraſſe RE. 12 


Mi k vorstehende Bekanntmachung fordern wir hierdurch zur Betheili- 
ung 4% Nang Nürklech- Posener Eisenbahn- Unternehmen mit dem Bemerken auf, 
asg wir 


0,000 Thlr. Stamm-Aktien a 80 pt, 
1200000 Thlr. Sproc. Stamm- Prioritäts- Aktien à 
0 


5 pt. 
erlassen, 


i Zei on Actien sind sofort 10%, baar oder in Cours habenden Eiffek- 
ten 8 Die Verzinsung ‚der baaren Einzahlungen mit 4% bei den Stamm- 
Attien und 5% bei den Stamm-Prioritäts-Actien beginnt mit dem Tage der Einzah- 
ung. Vollsahlungen sind statthaft. Nach erfolgter totaler Zeichnung obiger Actien 
wird schlossen. 

che Bank zu Dresden in Dresden. 2 
Die Allgem, Deutsche Credit-Anstalt in Leipzig: . 8 
I.. A. Hahn in Frankfurt a. NI. K aaf wöhlteilem Wegd Pro- 


de in Frankfurt a. 0. = ssor an „ , eledurg 


NB. Agenten werden überall vom unterzeichneten 


Violin⸗ Unterricht 
wird ertheilt von 
C. Walther, 
Kapellmeiſter im 3. Niederſchleſ. In 
Regiment Nr. 50. 


prämiirt in der © Ausſtellung v. 
empfehle ich als geeignetes a und Pee 
Auch find bei mir einige Stadt- und Reiſepelze 
to zu haben. 4. Goldschmidt, 
7 Ä Kürſchnermeiſter, Klofterftr.16. 
A lin berrſchaftlichen Gaſthofe zu Trebſchen ca. . re = 
31300 Stück zu Nutzbolz fich eignende Eichen auff Zu Weihnachtsgeſchenken 
m Stamme meiſtbietend verkauft werden. g ER Fr (Bi 
Der Revierförfter Fiedler zu Oſtritz wird empfeble ich mein Lager der feinſten Cigarren⸗ 
A kauf Verlangen die betreffenden Eichen vorzei⸗ und Tabakskaſten zu 8 1 — Wa 
58 Iden und event. die Bedingungen mitteilen, [ben, als auch die Je febr bei te 15 egri- 
ant werd auch im Verkaufstermine bekannt Eur 8 50 Er iften für nur 1% 
macht werden werden. . s i 
Tres Kreis Züllichau, E. Gitter, Breslauerſir. 20. 


„den 9. Dezember 1866. an 
Fürſtlich Reuß ſches Rent⸗Amt. e 


L. 
S. II. Baus 2 nn > 
L hold ehner in Halle a. 8: r 
F. W. HKrause & Co,, Bankgeschäft in Berlin. 
in dem Konkurſe über das Ver⸗ portofreier Einſendung ibrer diesfälligen At⸗ 
a des Kaufmann . Töplitz zu Poſenſteſte bei dem unterzeichneten Vorſtand melden. 


der inſchuldner die Schließung eines Ak⸗ er Verwaltungs-Vorſtand 
. bal, ſo iſt zur Erörterung über D 9 [ 


ird nat 8 fi aan 
wird naturgemäß, ohne innerliche Medizi 
geheilt. Adreſſe: Dr. II. 1 
Mannheim. (Frankatur gegenfeitig) := 


bie Gtümmberechtigttg, Mun der ce - e En ar Der Bockverkauf Auf dem 7 97 
eren Forderungen in Anſebung der Nit PHB Fer eng A wer⸗ 
öder ire geblieben ſind, 75 b. J. Nachlaß⸗ Auktion. *. 4 IM He e wi. Near . en chen 170 Stückſrd⸗ 8 
E 2 © önigli 18-Geri „Böcken bat b 5 5 
den 22. Dam et Im Auftrag des Stöniglichen reis Gerichtsf hen online kernfette Maſthammel zum ſo⸗ 


e 1866. . Morti 
vor dem unterzeichneten den 15. Dezember 1866. Collins. fortigen Verkauf. 


ſtruttionszi berau Die B tion f 
Een Gin | Auktion in Gerswalde. 
— oder beſtritten haben, lu, Eh-, Iheer, Gem Am Dienſtag den 8. Januar 1867 von 
der den Veituber 1866 12 Uhr Mittags ab beabſichtige ich im Wege der Aultion 16 
Köni at = 75 15 reis⸗Gericht⸗ Stück reinblütige franzöſiſche Merino⸗Kammwollböcke und eben 
DIE en hab Konkarſes. jo viel Halbblut⸗Kammwollböcke zu verkaufen. Meine Heerde 


Markt 84. N 
einen, Leinen⸗ und 1 
Stulpen, Damen⸗ und & n⸗ 
Se e, geh. Safer, 
tlicher, elegante Einſteck⸗ RN — 


und Gurtel⸗Agraffen, bis zun 
Be e zu 5 billigen Preis 


en, 5 


i eg dracfolBer. 


Geeignete Weihnachtsgeſchenke. g 


Greed des iſt angekauft aus den bekannten Schäfereien der Herren Bail 
> ; \ Bu Peer A: 30 St. vn Sipet in Vi⸗ ee 
i. t ener = deville und Blanchard in Thoreau. Verkäufs⸗Bedingungen r r 
von 350 1 400 zul re Aychlewski, — und Kataloge werden auf Verlangen zugeſchickt; auch 15 Sie Schlittenge | E 
fault n e ee id di e eee Kommen Beſichtigung jederzeit e 78 liegt 7 75 Bahnſtationen Prenzlau und Harmoniſch ab eſtimmt embfiebft, 
wule befigenben 8 0 7 : Wilmersdorf der vorpommerſchen Bahn 2, reſp. eile an der C Au 
im 12 6 eg 13 11 Priv at⸗Entbindungshaus, ilmersdorf 5 ip hauſſee und finden N 


4 ot IBeſucher, auf vorangegangene Anmeldung, in Wilmersdorf mein Fuhrwerk vor. 
a 2 3 1 d Diskretion, 8 
Qualifieirte Bewerber wollen Bel oc, 3 Dr. Vocke. inck 


8 
Breslauerſtr. 7 


3 E. Lisiecka, 

„ Magazin fertiger Kindergarderobe aller Att. 

8 2 Mein bedeutendes Lager zu Feſtgeſchenken ſehr geeigneter Gegenſtände empfehle der 
E gütigen Beachtung des geehrten Publikums, unter Zuſicherung billigſter Preiſe. 

2.2 e oe ; 

85 H. Lisiecka. 


empfehlen e Weihnachtsgeſchenke für Herren: 
engl. Rei 
Sortiment Pariſer Kravatten, Cachenez, 


ſachen; 
bemerken dabei, da 
Bazar befindet. 


wirthe. 


k Die Wäſche-Fabrik 
das Magazin von Leinen, Tiſch- und Bett- 
0 zeug, Weißwaaren 


0 Robert Schmidt (vorm. Anton Schmidt), 


7 Poſen, Markt Nr. 63., \ 
liefert komplette Ausſtattungen, ſowie einzelne Stücke in ſo⸗ 
„lider Waare zu den billigſten feſten Fabrikpreiſen. 

Weihnachts Geſchenke. 

Eine neh Auswahl ſeidener Schürzen, Blouſen in Seide, Al: 
pacca und Mull, von den einfachſten bis zu den eleganteſten, modernſten 
Garnituren, Häubchen in Tüll und Cluny, Gürtel in allen Farben, 
franzöſiſche Schlöſſer und Kämme, Jet⸗Ketten, überhaupt zu Weih⸗ 
ene enen ſich eignende Gegenſtände empfiehlt zu äußerſt billigen 
reiſen 


4. M. Zadek jun., 


95 


ikroscope 


deutende Vergrößerung aus und iſt der 


und Gebrauchs ⸗A 
Aufträge werden fofort ausgeführt. 


Gebr. Pohl 


(4 


Ew.Fr. Scholl, 


Civil⸗Ingenieur, 
Berlin, 
Georgenſtraße 25. 


© 


2 
95 


Sp 


Betrieb, i 
jedes Brennmaterial, Dampfkeſſel in E 


ſeiltriebe, Reparaturen in Brennereien, 
ion der Maschinen ꝛc. werden beforat. 


und Bettdecken, fertige Paletots und Schlafröcke, ein großes 
Nadeln und Manfchetten-Knöpfen, 


Regenſchirme und Spazierſtöcke, engl. Flanellhemden und fonftige Negligée⸗ 


B ein Theil von erwähnten Artikeln ſich auf der Weihnachts⸗Ausſtellung im 


eee eee Fur Aerzte, Apotheker und Land⸗ 


Durch die neuerdings wieder an ver⸗ 
ſchiedenen Orten vorgekommenen Trichinen. 
rkrankungen erlauben wir uns, unſere zur 
genauen Unterſuchung des Schweinefleiſches 
auf Trichinen als vorzüglich anerkannten 


zu empfehlen. Dieſelben zeichnen ſich durch be» 


billigſt auf 5 Thaler geſtellt incl. Präparaten 
nweilung. — Auswärtige 


Optiker in Poſen, Wilbelmsſtr. 9. 


liefert zu Brennerei⸗Anlagen alle Maſchi⸗ 

nen u. Apparate, beſorgt dazu ſämmtliche Pläne 

und Angaben, läßt durch feine Monteure auf- 

ſtellen und in Gang bringen, garantirt billigfte] 

Bauten, gediegene Lieferung, ſofortigen guten 

Zweckmäßigſte Sen erungeanlagen für 
i 


Stahlblech (diefe beſonders vortbeilbaft),Drabt⸗ 1} 


Galanterie⸗Arbeiten von Leder, Papier u. dgl. mit und ohne Sticke⸗ 
reien, ſowie alle Arten Bücher⸗Einbände werden modern und gut ange⸗ 


Fr. Nicklaus, 


Buchbinder und Galanterie- Arbeiter. 
Wilhelmsſtr. 18., vis-A-vis Oehmigs Hotel. 
Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle mein Lager feiner Wiener 
Lederwaaren, Cigarren- und Arbeitskaſten, Schreibzeuge, Cigarren⸗ 
taſchen, Portemonnaies, Notizbücher und Viſttenkartentaſchen mit Elfen⸗ 
beinplatten, Briefmappen, Photographie-Albums in den verſchiedenſten 
Sorten, Schultaſchen, Schreibhefte und andere Schulbedürfniſſe in guter 


N Fr. Nicklaus, 
Wilhelmsſtr. 18., vis-A-vis Oehmigs Hotel. 


Wachsſtöcke, Baumlichter 


und Parfümerien. 
Oben genannte Artikel, aus den beiten Fabriken direkt bezogen, empfehle zum Weib⸗ 
nachtsfeſte angelegentlichſt und lenke die Aufmerkſamkeit beſonders auf: 
gelbe Wachsſtocke, & ½ bis 16 Sgr.: weiße Wachsſtöcke, a 2½ bis 15 Sar.; be⸗ 
malte Wachsilöde & 2½ bis 20 Sar.; Baumlichtchen, & Did. 3 bis 15 Sar. Blech⸗ 
tüllen zu den Lichtchen, & Ded. 6 und 7½ Sar. — Feine Extraite: wie Eß⸗ 
Bouquet, Spring Flower, Jockei Klub ꝛc. in Flacons, braunen und bemalten 
Kruken und reizenden Atrapen, als Weihnachtsmännern, à Stück 25 Sgr., 
Muffen, Plaids, Koffern, Tonnen, Hutſchachteln, Ballons, Waareuballen, 
Bierſeideln, Champagnerflaſchen, Stiefeln, Tyroler⸗Hüten, Handſchubkäſten, 
Vogelbauern, Kapellen, Laternen, Brunnen, Silberſpinden, Uhren, Cigarren ⸗ 
Bündeln ꝛc, ꝛc. von 7½ bis 22½ Sgr.; Engel mit Ehriſtkind 1 Thlr.: Wein 
trauben, jede Beere mit Parfüm gefüllt, 15 Sar. und 1 Tblr. 10 Sgr: Flaſchen · 
korbchen mit 2 und 4 Flacons, & 15 und 20 Sar. Toilettenkäſſchen mit Seife, 
Leute Extrait zc. gefüllt, & 15 Sar. bis 2 Thlr.; Körbchen mit Früchten von 
eife, à 1½ und 1¼ Thlr.; elegante Cartonagen mit 6 und 12 Flacons, & 20 Sor. 
und 1. Tblr. 5 Sar. Figuren. Seifen, 21 und 1 Sar. Gebäck. Seifen, 48 Sor. 
Niechtiſſen und Stiechkörbchen, Can de . echt und imitirt, & Flaſche 5 
Sar. bis 1 Thaler 10 Sgr.: Eß⸗Bonquet und Mogador - Seife, 2 Stück 10 Sar. 
Cartons mit 3 feinen Seifen, 4 7½ Sgr., 15 ; 
Sorten anderer Seifen, als Mandel Honig-, Glycerin», Veilhen-, Noſen⸗, Transpa- 
rent, Fett- Seifen ꝛc. fo wie Haar⸗Oele und Pomaden in größter Auswahl, 


Herrmann Moegelin, 


Bergſtraße 9. 
Breolauerſtraſſe 15. 


TA 


. 


214K 


1 
| 
x 


fertigt bei 


"Holplquoz 10 sTA-g-s 


gg Avangqpiag 


gr. und 1 Thlr.: ferner alle 


Preis 


en⸗ u. 


Revi⸗ 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Das Pelzwaren: Lager von Markt 58. ift nach Waſſerſtraſſe Nr. 27. 
verlegt worden, und empfiehlt ein woblaſſortirtes Lager von Pelzwaaren aus verſchiede⸗ 


nem angefertigten und unangefertigten Pelzwerk für Herren und Damen 


Philippsohn Holz, 


Kürschner gz eee Belgmanzen-Dändler 
Echt Lairitzſche . 
(Riefernadel-) Fabrikate und Präparate, 


erdeutſchen Ausſlellungen prämiirt, 


Büchſenmacher. 


reyſe. 
Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle 


bei mir zu haben. 
Weihnachts⸗ Ausverkauf 


Waldwoll⸗ 


auf ſechs deutſchen und au bei A. 


Markt, unterm Rathbauſe Nr. 5. 


können auf Grund zwölfiähriger Erprobung i N 
allen Familien, beſonders aber Gicht: und Rheumatismus⸗ un au 100 gt W 
4 rei e, um, kkaſten, 

Leidenden, 2 Bleilite, 2 Jeberhalter. 2 Griffel, 6 Stahl. 


die Fabrikate zu Unterkleidern vom Kopf bis zum Fuß, die Watte zum Umbüllen gicht⸗ 
kranker Glieder, ſowie bei rheumatiichem Zahnweh und kalten Füßen, die Präparate zu 
Einreibungen, Inbalationen und Bädern beſtens empfohlen und das bier Geſagte durch Hun⸗ 
derte vollgültiger Zeugniſſe belegt werden. 

beben mn ö Poſen bei RHugen Werner, 


nl H. HKirsten Wwe. 


s 


A. Hoffmann, 


. Empfehle unter größter Garantie zu Treib» 
jagden mein großes Lager von gut eingeſchoſſe⸗ 
nen Lefaucheux und Zündnadelflinten von 


und gute Doppelflinten, Jagdtaſchen und 
derhörner, auch find jede Art Patronen ſtets 


Löwenthal 


federn, 1 Lineal, 1 Gummi, 1 Notizbuch. 
Fur NUT 5 Sgr. 1 Carton, entbaltend: 


Colpien bei Dahme, den 1. Aug. 1866, 
Herrn Apotbeter N. F. Daubiß 

in Berlin, Charlottenſtr. 10. 
In den öffentlichen Blättern habe 


ich ſchon manchen Bericht über 
die ſegensreichen Erfolge 
Ihres vortrefflichen Li⸗ 
queurs“ geleſen, was auch mich 


beſtimmte, bei meiner fortdauern 


kaufen in dieſem Jabre ebenſo wie in den frü- 
heren, jedes Quantum und ſehen hierüber Of⸗ 
ferten entgegen. 


Potsdammer & Buttermilch. 
Liſſa, R. P. 


Gold, Silber und Kupfer⸗ 


billige 
Pul⸗ 


Broncen den Unpäßlichteit einen Verſuch 
t d 1 5 
Wachsſtöcke, Baumlichtchen n e Bruſtbe⸗ 


d beſtes 


PETROLEUM 


offerirt die Drognenhandlung von f 
rodzki, 
Alten Markt 8. 


anni J 
2 Tannin-Balsam-Seife, 22 


ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 
eit eine 7 Bee Nie ae 
ant zu erlangen, empfiehlt tü gr. 

_ Eisner’s Ayalhıke zu poſen. 
Forſt Siekierki bei Schwerſenz verkauft 

täglich kieferne und birkene Stangen, fo es 


klemmung leidend, hatte ich zuwei ; 
len zum Eſſen wenig oder gar kei · 
nen Appetit, fo daß, wenn ich et ⸗ 
was genieſſen wollte, mir das Wafı 
fer im Munde zuſammenlief. Auch 
meine Arbeit mußte ich wegen zu 
großer Mattigkeit oft einſtellen. 
Mein Zuſtand war biernach jedenfalls 
fein beneidenspertber. Ich entſchloß 
mich nun, ren Liqueur zu ge- 
brauchen, deſſen ſegens reiche Er. 
folge mich über alle Erwartungen 
befriedigten. 

Nachdem ich 4 Flaſchen dieſes 
Liqueurs (aus der Niederlage des Hrn. 
Nob. Helbig in Dabme) verbraucht 

atte, bin ich ein ganz anderer 

enfch geworden; Eſſen und Trin 
ken ſchmeckt, die Bruſtbeklemmun⸗ 


U 


Christbaumlichte, 
franzöͤſiſche Wall- und Lambertsnüſſe, 
Liegnitzer Mohn empfieht 


malie 


Waſſerſtraße 8/9. 


Burlicgeiegte Kleiderſtoffe, 
r. 68. 


Mäntel, Teppiche ꝛc. 2c. zum Weihnachts⸗Ausverkauf. 
Poſen, Markt id 


Robert Schmidt (vorm. Anton Schm t.) 


Ein großer Poſten ſchöner Seidenſtoffe zu ſehr billigen Preiſen. 


Die Fabrik landwirthſchaftlicher 


Maſchinen und Ackergerüthe 
von Pawlik & Comp. zu Proskau OS. 


nen mit Roßwerk, nach der 


der vereidete T 


A. Pawlik. 


Schlittſchuhe e duc de aach von 


für Herren und Damen find in größter Auswahl] 250350 Thlr., Sabeit und Naga Waſſer⸗ 


1 thorftrafe 30, Be 
vorrötbig bei C. Preiss Filzhüte und Facons für Damen 
Breslauerſtraße 2. 10 n Tone für Damen 


empfiehlt 2, Hahn, St. Martin 78. 


Dr. W. Davidson’s 


Anweiſung 7½ Sgr. | 
Alleinige Niederlage in Poſen bei 
S. Spiro, Markt 


Wuttke. 
Wiegenpferde 


in großer Auswahl empfiehlt I. Stange, 
Sattlermftr. Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60. 

Taxen über Gebäude und Gegenſtände als 
gerichtlich und gegen Feuersgefahr fertigt billigft 


Achtungsvoll item eiu 
Commandantenſtr. 44. 


neue Jahntropfen, zur ſofortigen Beſeitigung 
der Zabnſchmerzen, ohne jede Nachtheile der 
Zäbne. — Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs 


Bau⸗ und Brennholz darch den 
Förſter laut Taxe. 


gen haben ſich gehoben und die Er 
N der Glieder find wie nen 
ge 


fühen Höchſt ve. Erfindung für Hefen rkt 
fabrikanten, Hefenhändler, Bäcker ꝛc. 2 7 
Es iſt mir nach langjährigen und unermü⸗ * — 3 


deten Verſuchen möglich geworden, eine künſt⸗ 
liche Preßbefe, ganz unabbängig von Brenne 
[rei und Brauerei herzustellen, die derjenigen, 


welche in Brennereien gewonnen wird, in jeder 
8 gleich iſt und an Triebkraft noch über⸗ 


halt nicht fehlen laſſen, weil er 

mir unentbehrlich geworden. 
„Indem ich Ihnen noch beſondere 
ür die glückliche Combination des 
iqueurs danke, erſuche ich Sie von 


meinem Briefe zul jeder Zeit 
beliebigen Gebrauch zu 
machen. 
Achtunasvoll 
Carl Lorenz, 
Schmiedemeiſter. 


trifft. 


0 kannten Niederlagen. 
in 7 
ſin 
Hierauf Reflektirende wollen ſich in frankir⸗ 
ten Briefen an den Unterzeichneten wenden. 
Langenhagen hei Hannover. 
Chr. Holtznasnn. 


Eine falt neue Mineralwarjerfanrit: des Winters vor dem ebe läftigen als 

Einrichtung nebſt mebreren Aus. I ſchmerzbaften Aufſpringen. n fo läftigen 

N 1 Konſtruktion, J Bu haben bei 

iſt billig zu verkaufen. 5 

Offerten werden sub C. in der Expd. C. W. P aulmann, 
„erbeten. 4. Waſſerſtraße 4. 


87. 


e 


„) Diefer Liqueur iſt zu haben in den be⸗ 


dr 


9 — 
F p ß ee > G >, Er. e 
[ * r — wei a Dr * 


294. Sonnabend, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 
—ũ— . — —— — FCC — 
Mein Lager von den neneſten und ſehönſten, dekorirten und weißen 


Glas⸗ und Porzellau⸗Waaren 


iſt wieder reichhaltigſt affortirt und empfehle dieſelben, namentlich zu Weihnachtsgeſechenken ſich 

eignend, angelegentlichſt. 5 0 - s i 
Gleichzeitig mache auf einen größeren Theil zurück geſtellter Kaffee: und Thee:Service, 

Kabarets, Mippfacben ꝛc., welche im Preiſe bedentend herabgeſetzt habe, hierdurch auf- 


merkſam. 5 7 45 
Be. Breslauerſtraße 13./14. Louis Moebius. 
rohe Weihnachts⸗Ausſtellung 


15. Dezember 1866. 


Der in ſeinen vortrefflichen Wirkungen ſeit über 12 Jab - P 
kannte und nur allein aus dem feinſten Zucker und den edelſten Pilanzenttoffen ach u 
von vielen Aerzten empfohlene 

a Flaſche 15 Sar 7 — % à Flaſche 15 Sgr 
1 M und 2 M. g y = 14 und 2 
Probeflaſche 8 Ser weiße rustl Syrup, 5 


h 55 AT Probeflaſche 8 Sr 
ein bewährtes von Jedermann und namentlich von 


Kindern wegen ſeines lieblichen Geſchmacks gern ge⸗ 
nommenes Hausmittel, 


welches noch nie ohne das befriedigendſte Reſultat in Anwendung ge⸗ 
bracht worden, ift außer in der unterzeichneten Fabrik guch in folgenden Depots nur 
allein echt zu haben. Die in Menge fait täglich eingehenden Atteſte 
liegen in jedem Depot gratis bereit, 


Herren- u. Damenſchlittſchuhen 


mit und obne Riemen empfiehlt zu den billigſten 


e Preiſen i Birnbaum, Jul. Börner Lissa, J. G Schubert. 
5 5 j Waſſerſtr. Waſſerſtr. I I Rud. Nenenberg- * itz, A. F. Co. 
Uhrenhandlung von P. Schnibbe früher L. Metcke, Bet. 6. W. Paulmann, affe] wrombere Sıs Regener Nene, 5e elf b 60 
Breslauerſtraße Nr. 5. 5 Gxempin, Gultav On: Ontrowo, dern. ce 
N 4 Zig, S 2 eschen, J. Joachim. 
Dieſelbe enthält alle Arten Herren- und Damenuhren müßten uswahl von eleganten, zweck Fehse 0 Fase S.Bpire, Markt Si. 
; N 2 . . 5 = dile N. in. „J. S. R 7 
in Gold⸗ und Silber, Pariſer Stutzuhren in vergoldeter Bronze, te t 0 chenken Zilehne 83.8 Bee Punk De 
armor ꝛc. von 9 Thlr. an; Regulateure, 8 und 14 Tage ge⸗ 5 6 0 f 3 Louis Wolff. Rogasen, A. Bulle, 
hend; ferner alle Arten Schwarzwälder Wanduhren mit undſſ empfiehlt jein Magazin für Hans- und ee e — re 
ohne Gewichte zu billigen Preiſen. ni 1 Gureznow, Sata Mun Schmiegel, . Ste 
Dazu ein Lager von goldenen Ketten und Schlüffeln, Moritz Brandt, 88 SD. Kittmann. Saane Emil Gienertb. 
Medaillons c., ebenſo vergoldeten und Talmiketten, erſtereſſ Marte 55., neben der Möbelhandlung Inowraelaw, An, Ouft, Goth Schwerin, Coins Suchard 
von 7½ Sgr. letztere von 1 Thlr. 10 Sgr. an in allen Goldmuſtern. J der Herren S. Kronthal 1. Söhne. 2 ie ann N. 
Beſtellungen von außerhalb werden ſofort erpedirt und die ge- Ofenvorſetzer nebſt fein polirten Kurnik, J. F. E. Krauſe. 


Geräthen und Blaſebalg. 


wiſſenhafteſte Garantie geleiſtet. 


Wo ſich noch kein Lager befindet, wird eins auf franko Anfragen unter guten 


Perg er 5 8 7 Regenſchirmſtänder fein bron⸗ Referenzen errichtet. 
Markt 76. Markt 76.0 zi, ‚ Eu i Bre 
. Bitterlichs Nachfolger, 5, | eiömaiinen, r ende e Fabrik: G. A. M. Mayer in Breslau, 
4 A. Schachschneider. Gefrornen. sſtraß 


. 


Fleiſchhackmaſchinen in allen 


Größen. 
Gewürzſchränke, neu. 


Mein auf das Reichbaltigſte aſſortirtes Lager aller Gattungen Taſchenuhren, Regu⸗ 
Iatoren, Stutz. und Wandubren, echt goldener und Pariſer Talmisor- Stetten empfeble zu den 
ſolideſten Preiſen zur geneigten Beachtung. 


Arac de Batavia, 


1 Pi A ar 2 15, 1 2 17! / 22% S r. excl. laſche, 
Gleichzeitig erlaube mir zu bemerken, daß ich durch eine vieljährige Praxis in den re⸗ Werkzeugkaſten. ber d 16% 0 3 G1 8 
nommirteſten Werkſtätten von Berlin, Wien, Paris und London in der Lage bin, allen in Zuckerſchneiden. rac de 04, 
Mein Fach ſchlagenden Anforderungen auf das Prompteſte zu entſprechen. 


Waffeleiſen in verſchied. Formen. 


f i per Quart 30 Sar. exel, Flaſche. 
arkt 76. 8. Bitterlichs Nachfolger, Markt 76. 5, apinſche Bouillontopfe. Jamaica-Rum 
Das Spielwaaren⸗Lager enen sun or e 
| ex zu Feſtgeſchenken geeigneter Ge⸗ 
5 = bon 3 genjtände, = Cognac, 


per Quart 17½, 22/2, 30, 40 Sgr. 


Franzbranntwein, 


Bei der ſeltenen und großen Aus⸗ 
wahl, welche das Magazin durch das 
permanente Eintreffen von per Quart 25 Sgr. excl, Flaſche. 
Neuheiten bietet, dürfte ein Be⸗ 


| ein Be Glühwein, Bowle, Vanille-, Schwedisch-, Wein-, Sherry- 
ſuch in demſelben von Intereſſe ſein. a ı Im 
nee || UNSCHEXLTACt, Malakoff, Allash, Sam-Ba-Tsin, Steinhäger, 
Turbinen Danziger Goldwasser, Cherry Cordial. Obozöwka, Ab- 
i G er ander a synth, französische Cremes, Gebirgs- Himbeersaft in 
aſſerräder über⸗ 1 11 4 
frefend, mit e de aan Zucker eingekocht ꝛe. empfiehlt zu angemeſſen billigen Preiſen 
Leiſtung entſprechenden Nutzeffect, werden von H . K { 
Sgeführt. Dieſelben fi ä 
Be ne ariwig Kanmtorowicz. 
Vorrichtu edürfniß e ei N 5 5 
weinen, können auch zum eu Bei Entnahme u Yu / 2 und . x Leggern ge mus vo 
eingerichtet werden. Dampfmaſchinen⸗, Fabri⸗ nacs, Franzbranntwein vom hieſigen Steueramte, Aracs, ſowohl von 
fen >, insbeſondere Mühlen Anlagen aller dieſem, als von meinem Rotterdammer Lager, unverſteuert ab. 
Art, nach den neueſten Methoden. Gute, von! . se — 
mir ausgeführte Müblen⸗ und Turbinen An⸗ 
lagen, darunter mehrere von ziemlich großem 
Empfeblung, in 


Umfange, ſtehen, ſtatt weiterer 
nächſter Umgegend von Berlin zur gefälligen 


Anton Wunsch, 
18. Breiteſtraße 18. 


iſt auf das Reichbaltigſte mit den neueſten Sachen verſeben und empfieblt als ſolche beſon⸗ 
ders: Zünduadelgewebre mit Patronen, Geſellſchaftsſpiele, Feſtungen, Theater, Laterna 
magica mit Farbenſpielen, Taſchenſpiel⸗Apparate, Bau⸗ und Handwerkskaſten, die neueſten e 
Schlachten in Zinn und eine große Auswahl von Puppen zu den billigften Preiſen. Se: 


„ |) Er nEn 
Peihnachts- Ausstellung 


in Nähtiſchen, Toilettenſpiegeln, Toilettentiſchen, 
Cigarrenſchränken, Hausapotheken, Serviteurtiſchen, 
Kleiderrechen u. ſ. w. u. ſ. w. bei | 


S. Kronthal & Söhne. 


VC 
Die Pianoforte-Fabrik 8 


von Carl Ecke in Poſen, a rg 
azinſtraße Nr. 1. (Wronkerthorplatz) Johann Schneider, 


Orgelbauer 
in Breslau, Hinterbleiche Nr. 4, 


Anerkennungsſchreiben. 


Geehrter Herr Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, ſenden Sie 
Anſicht. 5 mir wieder für einen Thaler Univerſal Seife und für 15, Sgr. Geſundheits⸗ 
»Berfin. Inpalidenſtraße Nr. 66 D. Seife, denn ich ſpüre gute Beſſerung bei meinen gichtiſchen 


L.. F. Salzmann, Anfällen, woran ich ſchon ſeit 4 Jahren leide. 


Mublenbaumeiſter und Civil-Ingenieur⸗ Ihr ergebener . F. Krauſe, Brauermeiſter. 
In Poſen bei Amalie Wultke, Waſſerſtraße Nr. 8.9. 


Aepfel, Aepfel, Aepfel! 


1000 Scheffel ſchöne Aepfel find von Hamburg angekommen und ſollen preis 
| würdig und raſch verkauft werden jetzt im zweiten Keller Taubenſtr. vis-ä-vis der Kirche 
empfiehlt ſich zur Herſtellung von Orgelwerken 


in jedem Umfange und jedem Ste Beide] Weihnachts⸗Ausſtellung. Friſche Almeria ⸗ Weintrauben, 


+ 1 
Die Lampen = l. Mekallwaaren-Fabrik nungen und Anichläge werden auf Wunſch. Eine Auswahl d. beſten Sorten Pfefferkuchen, neue Marokkaner Datteln, Meſſina⸗ 


ſofort den geehrten Reflektanten zur gefälligen| Wrakronen, ſomie der verſchiedenſten Baum⸗ Apfelſinen, Imperial-Traubenroſi⸗ 
Ei K 1 u 8 iedrichsſ 7 ſchon beſtehenden Werken] oe" und Zuckern en empfiehlt Ak Der “a a neue Schaalmandeln 15 5 
en Werke * 
1 u 8 eee werden aufs Schnellſte und Billigſte Alder 
empfieblt zu paſſenden Feſtgeſchenken: 
8 Moderat 


acht 8 1 
ührt er Maiwaldi princesse, italieniſche Aepfel, neue 
b. . 1 — St. albert 3. . . N " 
», Moderatenr- und andere Lampen, in den modernſten Deſſins, aus]. Ueber die Leiſtungen der Werkſtatt liegen — ; a Chiavari⸗, Lamberts- u. Wallnüſſe 
der Fabrik von O. Un Stobwasser g. Co_in Berlin, die günftiaften Beugniſſe von Seiten hoher Echte 15 frifchen Königsberger und de 
Ferner: Wiener Kaffeemaſchinen von 2 bis 12 Taſſen, Kirchenbebörden und anerkannter Autori⸗ 5 4 5 0 9. 3 a 
Berzelins 100 und Lampen, von engliſchem Kupfer und Meſſing, täten vor. Por den u -Wein 0 becker Mareipan und feinften P fe 
t ruf e Samowar, J 3 2 £ 
Echt ruſſi 8. R. Kantorowicz, zum Breife von 15 Sar. "ab.embfieblt in Y m. ferkuchen empfiehlt 


Eismaſchinen, in 7 verſchiedenen Größen, 
Wi R /2 Fl. 
empfiehlt kein ente ene i weden and de 2 Fl Isidor Appel Jacob Appel, 


Tablette, in Meſſing und lackirt, 
Solinger Meſſer jeder Art, h 
5 ne 5 orirten Porzellan; und Glaswagren, als:: Bergſtr. 7., vis-a-vis Hotel de France, Wilh elmsſtr 9 
Eimer, Kannen, Wannen, Waſchſchüſſeln und viele andere lackirte Sachen. Kaffeeſervice, Kuchenbretter, Waſchgeſchirre, = IT, 1 Wilhelmsſtr. 9. 
Emser Pastillen, 


Schlüffel , Meſſer und Geldkörbe von Drabt ba- vis Hotel de! 
5 ER 1 Bowlen, Aufläge, Vaſen, feinen Marmorwaa“ Fran öſiſche Wallnüſſe, 
Petroleum n ,, aD? b Sgr. 3 jeit einer Reibe von Jahren unter Leitung der 


ren. Meſſer und Gabel, galvaniſch verſilberten 5 
en gros billiger, ebenſo Lü grolme billiaſt. Wagren, ſowie auch eine große Auswahl in Lambertsnüſſe fgl. Brunnenverwaltung aus den Salzen des 
eh, ebenſo L. 


Kinderſpielwggren zu billigen Preiſen. 


Mag i 
m in jeder Beziehung anerkannt gute Poliſander-Flügel Juſtrumente, ſowie 
en Planie in Bolilander und Nußbaum, unter Garantie zu möglichſt billigen Preiſen. 


=, Mi ufah Fr 9 — fi Emſer Mineral ei 
n, , , Bandes 
> > . — riesen „ ſund Bruſtleiden, wi n⸗ 
$ Von meiner Geschäftsreise zurückgekehrt, empfehle ich, zu Weihnachtsgeſcheuken Z Spiegel Lager in allen Größen br. n 8 H. ſſchwache, find fete DE 15 ren 


und Formen, von | 
Gold⸗ und Holzrahmen. Bilder wer⸗ 


Dia eignend, Fantenils, Lehnſtühle fur Herren und Damen, Tabonrets, ſowie im 2 Br 
den elegant und billigſt eingerahmt bei 


Z eueſten Geſchmack gearbeitete Nähtiſche, Nane ene und Toiletten, alles 
aufs Sauberſte und Elegante ſte und zu ſoliden Preiſen. 


EN ENTER 2 J Fr. A 6 N 1 . 
: I Friſchen Aſtr. Caviar, e 
weißem Tafe gla 950 Pate, echt Limb. Käse D 


age meiner Glasfabrit Friedrichohn 0 f 
Won Lebt ab bier Lager und 1 — Elbin ger Neunaugen empfing in 


he einzelne Kiſten à 10 Bund. i itä 
a \ „ vorzuglicher Qualität 
Michaelis Breslauer. H 6. Wolf, ann. 


in der Wallifcher-Apothete, 
„Die Baftillen ha nur in etiquettirten 
Schachteln verſandt. 


Rand⸗Marcipan, 
glich friſch, ie die belie ; 
E. Schliecht, Vergolder, * e oͤnigliche Brunnenverwaltung zu 
Waſſerſtraße 12. in runden eleganten Kartonagen ernbfießit — l 
ie Zuckerwa Fab Wei 7 
T.. Schirm, Feine Tafel⸗ Bouillon, 
' eigenes Fabrikat, iſt von beute ab ſtets zu ha 


Beſten 

, 8828. Waſſerſtraße Nr. 2. 8 

ampfmaſchinen⸗Kaffe, Echt engliſchen Porter "Philipp Weitz jun. 
Die ſchönſten franz bellen Mandel⸗Wall⸗ 


täglich friſch gebrannt, empfeblen in nur rein» Herbſtgebrän in vorzütglicher Qualität empfin⸗ 
ſchmeckender Waare gen direkt und empfehlen billigſt 2 üſſe, Stett. bochr. Aepfel und Rosmarin⸗ 


W̃ 
Gehr. Ander sch. Gebr. Andersc g Birnen empfiehlt billigſt 


KMtelschoff, Krümerſtr. 1. 


te ı 5 der 


10 


amburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
9 x 9 Direkte r rg f 1% j 
Hamburg und New⸗ Bork 


(& St. ½ Pfd. ſchwer), — bis ſetzt hier unbe · K 
kannt — ſüße Citronen, Blumenkohl 12½ Sgr. eventuell Southampton anlaufend, vermittelt der Poſtdampfſchiffe 


St., Artiſchoken, 5 Sgr. St., neue Datteln, Saxouia, Capt Meier, am 22. Dezbr. Allemaunig, Capt. Meier, am 2. Febr. 67. 
| 


Früchte und Gemüſe, 


direkt aus meiner Heimath Agier: Bananen, 
Granaten, Berberei⸗Feigen, Honigkartoffeln 


10 Sgr. & Pf., ‚en/gros & en detail; Germania, Capt. Schwenfen, Boruſſia, Capt. — am 16. Febr. 67. 
Sliten & Ibrahim, am 5. Jan. 67. Saxonia, Capt. Haack, am 2. März 67. 


Teutonia, Capt. Bardua, am 19. Jan. 67. 
Neueſtr. 7. Bazar. Cimbria (im Bau), Capt. Trautmann. 


Hammonia (im Bau), Capt. Ehlers. 
f Die Paflagepreife: Erſte . Be 5 e Tft 20. Kajüte Pr. Crt. Thlr. 110, 

x - 1 Zw Sr. Crt. . 60. 
Conditorei und Bonbonfabrif Fracht bis auf Weiteres ermäßigt auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß 


mit 15 % Primage. 


don 
„Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
A. Pfitzner, ſo wie bei dem ge Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Scife allein 
am alten Markte, konzeſſtonirten Generalagenten 


empfiehlt einem hochgeehrten Publikum zum H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 
bevorftebenden Feſte ihr großes Lager von täg- [und deſſen Spezialagenten 

ich friſchen Bonbons zu 8, 10, 12, 15 Sgr. pro Fabian Charig in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 
Pfund, Marzipan Confekt, Pralinees, Mor- ae 
ſeillen, Knallbonbons, gebr, Mandeln, candir- 
ten Früchten und allen in dies Fach einfchla- 
genden Artikeln zu den ſolideſt en Preiſen. 


Echt importirte Hamburger 

und Bremer Cigarren empiiest 
J. Zapalowski, 
Breslauerſtraße Nr. 35. 

Friſchen Algier-Blumenkohl, ein— 
gemachte franzöſiſche Gemüſe, friſchen 
fetten geräucherten Weſer⸗Lachs, fri⸗ 
ſchen großkörnigen aſtrach. Kaviar 
empfiehlt 


Jacob Appel, 
ee 3 

Aſtrach. Perl: Kaviar, 

Br. Cervelatwurſt, 


empfeblen 


Gebr. Andersch. 
Gute Wallnüſſe pro Ctr. 7½¼ Thlr. offerirt 


5 
Carl Neydecker. 
enfur- & Commiſſtons⸗Geſchäft 
u "Birfemefrage re 
Holländische Aepfel, Böhmische Nüſſe, 
Mohn, Backobſt von allen Sorten, ſaure 
und Pfeffer. Gurken find auch in dieſem Jahre 
wieder in beſter Wagre und zu billigen Preiſen 


vorhanden bei Marie Lieder, 


Magazinſtraße 1. im Hofe. 


Königl. Preuß. Lotterie⸗Looſe 


zur . ee erſten Klaſſe am 9. Janua 
1 4 


ne 
Zum Beſten preuß. Krieger und deren Hinterbliebenen 


10,000 Thlr. 


ein L 51.2 IL i 
Nur 1 Thlr. koſtet ein Loos zu der am 31. Januar k. J. (alſo ſchon im 


nächſten Monat) beſtimmt ſtattfindenden garantirten 
Verlooſung des vollkommen ſchuldenfreien 


Mineralbades Fieſtel bei Minden 


mit 14 Morgen Kurgarten, 8 Gebäuden und 7 Schweſelquellen 
als Hauptgewinn und außerdem zahlreichen Nebengewinnen in Egnipagen, 
Pferden, echten neuen Sil berſachen (Theeſervice, 20 Zuckerſchalen, 40 Paar ſ. Leuch. 
ter, 80 Did. ſ. Löffel) 100 Lütticher Gewehren, 50 Velour ⸗ Teppichen, 366 
Staats-Prämien⸗Looſen ꝛc. 2 

Alle Looſe, auf welche keiner dieſer größeren Gewinne fällt, erhalten eine zu 21 
Bädern berechtigende, auf 10 Jabre gültige Freibade-Karte im Werthe von 7 Thlrn. 
als Erſatz, es muß ſomit jedes Loos ohne Ausnahme am 31. Januar ge⸗ 
winnen. 

Ziehung öffentlich vor Notar, Verwaltungsrath und Zeugen. Ausführlicher 
Plan wird jedem Looſe beigefügt, ebenſo die Gewinnliſte Jedem ſogleich nach der 
Ziebung franko überſandt. Looſe à 1 Thlr. (11 Looſe für 10 Thlr.) ſind gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages oder Poſtnachnahme zu bezieben von 


Julius Spanier, Hauptagent in Hannover. 
Sehr geeignet zu Weihnachtsgeſchenken. 


I 


Fl. 100,000 
Hauptgewinn. 


Am 2. Januar 1867 Ziehung der ,, _ 


großen Geldverloojung Kare 


Hauptgewinn. 
Es müſſen unfehlbar gewonnen werden: 
Fl. 100,000, 10,000, 28 mal 1000, 2 mal 500, 6 mal 400, 3 mal 300, 
5 mal 250, 14 mal 200, 26 mal 100, 79 mal 60 und 1985 mal 46 nie- 
drigſter Gewinn. Zu dieſer Ziehung koſtet / Loos nur Thlr. 1, 6 Looſe Thlr. 5, 
14 Looſe Thlr. 10 und 30 Looſe Thlr. 20, und find durch Unterzeichneten gegen baar 
oder durch Poſtvorſchuß zu bezieben. Es iſt daher Jedermann die Gelegenheit geboten, 
mit nur Thlr. 1. den Hauptpreis von Fl. 100,000 erlangen zu können. Pläne und 
miren in dünn ‚umentoelblich. Beſtellungen erbitte baldigſt, um noch rechtzeitig effek⸗ 
u . 


Chr. Chr. Fuchs in Frankfurt a. M. 


1 


2 4 8 
187, u gi, NM 4¼ M 2½ . m 2 
F Lotterie-Anzeige. 
1% N. 20 öde 10 ö Zu der von der königlich preußiſchen Regierung genehmigten Osnabrücker Lotterie, 


verkauft und verſendet, alles auf gedruckten 

e 11 gegen Poſtvorſchuß oder 
i ng des Betrage 

ie enge Seren Paudlang von 


M. Meyer in Stettin. 


welche bei ganz geringer Einlage viele günſtige Chancen bietet und ſehr empfehlenswerth 
iſt, find Looſe bei mir zu haben. 
Die Einlage für ein ganzes Loos durch alle 5 Klaſſen koſtet nicht mehr als 16¼ Thlr. 
Einlage 1. Klaſſe für ein ganzes Loos Thlr. 3. 7. 6., für ein halbes Thlr. 1. 18. 9. 
In letzter Lotterie fielen in obiges Debit 


n Jos. Buseck. 
15,000 auf Nr. 56,199. 


Maärkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 
Zeichnungen auf Aktien nehme ich in meinem Geſchäftslokale, Friedrichſtraße Nr. 20., entgegen. 
Eduard Mamroth. 


Eine Perſon, 


n Bergſtraßße 5. zwei Treppen hoch nach vorn|gg Als Inſpektor und Schriftführer für 
beraus iſt eine möblirte Stube zu vermiethen. ein Mühlen: u. Fabrik -Etabliſſement 
Hannoverſche und Osna⸗ treundl. Stub, 1 Kammer und Zube, ſind II wird ein kautionsfabiger, beſonders aber 
brü ck ſche Looſe weg. Fortzuges bill. z. verm. Halbdorſſtr. 29.0, e = . — e auch 
Sapiehaplatz 14. iſt vom 1. Jan. ein großes nicht gerade Sachverſtändiger) giren 
find zum Kollektenpreiſe zu haben große I möblirtes ek HARRIS 8 00 Wen Je 
Gerberſtraße 32. im Hofe rechts. Breslauerſtr. 15. find 2 möbl. Stub zu derm. (bei freier Wohnung und Tantieme) dotirt. 
„SF gimm nee ift ein gut möblirtes Gille, dane 48 Goelsch, 
= 2 immer zu vermiethen. Bd Berlin, Lindenſtraße Sh. 
N. Sikorski Wronkerſtr. A. ift ein Laden, im dritten Auf der Domaine Erobdia bei Zirke 
Bergſtraße Nr. 5 3 En eine Wohnung und Speicher zu ver-|wird 175 Asa 70 gut 1 15 
8 mietben. verwalter, der auch mit dem Rechnungsweſen 
empfiehlt Schellengelaͤute in größter Aus-] Berlinerſtr. Nr. 12, parter re ein mö⸗ vertraut it, zu engagiren gewünſcht. Perſön⸗ 
wahl zu möglichſt billigen Preiſen ſblirtes Zimmer nebſt Entree, auch Pferde⸗ſ liche Vorſtellungen können nur berückſchtigt 
Markt und Breslauerſtraßßenecke 60 Jſtall vom 1. Januar 1867 zu vermietben. _ i A wos. Illner Wirt, 
iſt ei i glauerſtraße zukver⸗ f 7, . in militärfr., evang., tüchtiger Wirth. 
n 222 kleine Läden zu- Eine Bäckerei ſchaftsſchreiber, der polniſchen Sprache mäch · 
machen find. Näheres Gerberſtr. 5. 1 Tr. ſiſt Neueſtr. 4 zu verm. M. Zadekjr. 05 Any 5 auten ame 2 Eu 
Ibd traße Nr. 17a Ein auch zwei Herren finden eine freundliche In die, Exp. der of 15 88 
albdorfſtra f Wohn. nebſt Beköſtigung v. J. Jan. Schützenstr. x: . Material iſt wird für ein De⸗ 
ſind — mit, auch ohne Stallungen Sp. im 2. St. r. bei Frau Meiehardt. Se A b 5 mine 9 — r ein De⸗ 
zu vermietben . Ein möblirtes Zimmer, mit auch ohne Belt, jebrü 
Waſſerſtraße 2. im 1. Stock find v. 1. Aprilſiſt Berlinerſtraße 19 ſofort zu Fe . ̃ — Weite 
1867 zu vermmieth.: 4 Stuben, Küchenebſt Zu Agenten in Lehrling 
behör; im 3. Stock ſof. zu beziehen 2 Stuben. ee Se findet ſofort Unterkommen. 
Hinterwaliſchei Nr. 7. am Damme iſtſ werden für eine inländiſche Feuer-Verſicherungs⸗ Louis Posener., 
vom 1. Januar k. J. ab eine mittlere Barterre-] Geiellichaft 0 Een 9 15 1 en 
Wohnung, für 65 Thlr. und eine Kellermoh- kiche Stidte pes edie unge Wezirks 
nung für 40 alben vermiethen. 
Verſetzungshalber ift eine Wohnung von 1 — — i 
Stuben, Speifefammer, Mädcenftube und] Ein Vogt, beider Landesſprachen mächtig, 
Waterkloſet ſofort Sandſtraſſe Nr. 8. billigſunperbeirathet, wird für das Dom Rabo- 
zu vermiethen. a Ye an ggnät. 3 rler 
Wilhelmsſtraßße 26. vis-a-vis 0 ei Dr. pp er „Friedrichs⸗ N. f | 
And Biehetialluneen und Remiſen Ra ſtraße 23. 8 as eee 15 an en 1 Au 
St. Martin Nr. 15. [ Gin gewandter Sekretär kann bei mir fo-[arbeiten, ſowis mebrere Mädchen wſche geubte 
find verſchiedene Wohnungen zu mäßigen Prei. fort Son Anſtellung mit angemeſſenem Gebalt Nätberinnen ind, und auch Schneidergeſellen 
fen fofort zu beziehen. Näber. im Haufe ſelbſt.erbalten 8 Techuschke, können ſich melden bei 
Ein möblirtes Zimmer it Breslanerſtr. Juſtizrath⸗ Joseph Marcus, 
Nr. 14. im 3. Stock ſofort zu vermiethen. Ein junger Mann mit guter Schulbildung . 
in elegant möblirtes Zimmer in dem neuen und ſchöner Handſchrift, der ſich als Buchhalter -Ein Schritt und gef TER 
oſtbaltereigebäude, Schubmacherſtr. Nr. 11.[auSbilden will, kann in einem bedeutenden n Lehrling wird geſucht. 
im 1. Stock, mit befonderem Eingang, it vom] Geſchäſte ein Unterkommen finden. Adreſſe . Lan Hels. Ulrici $ Co. 
1. Januar k. J. zu vermiethen. Näheres daſelbſt. lin der Exp. d. Z. Lehrlingsſtelle vakant in Els ners Apotheke. 


Ein Deſtillatious⸗Gehilfe, welcher im 
Schank⸗Expeditionsgeſchäft bewandert und 
mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, kann eine 
Stellung in Poſen erhalten. Auf portofreie 
Anfrage ertheilt die geehrte Expedition dieſer 
Zeitung Näheres. er 
„Für eine Fabrik werden mehrere evange- 
liſche größere Burſchen als Arbeiter bei gutem 
Lohne geſucht. Beſchäftigung iſt dauernd. 

Adreſſe: Exped. d. Ztg. 

Einen Lehrling ſucht . Bendie, 

Klempnermeiſter, Waſſerſtraße Nr. 24 
eee 

Bonnen, Stubenmädchen, Köchin⸗ 
nen, Kinderfrauen, Kutſcher, Haus⸗ 
knechte ꝛc. weiſt nach 

C. Sein he, Grünplatz 7. 

NB. Herrſchaften baben für den Nach⸗ 
weis nichts zu entrichten (§. 15. der In⸗ 
ſtruktion für Geſindemäkler). 


Auf dem Vorwerke Neugut Nr. 3., Kreis 
Koſten, baftet sub III. Nr. 2. urſprünglich für 
den Forſtverwalter Anton Krauſe in Schwen⸗ 
ten eingetragen eine Darlehnsforderung von 
2000 Thalern, verzinslich mit 4 pCt. . 

Das betreffende Hypotheken Inſtrument iſt 
den Rechtsnachfolgern des urſprünglichen Gläu⸗ 
bigers verloren gegangen und wird der etwaige 
Finder oder Inhaber des gedachten Dokumen⸗ 
tes erſucht, dasſelbe bei dem Unterzeichneten 
abzugeben. 

Steſzewo, den 12. Dezember 1866. 

Mrause, t 
königl. niederländischer Wirtbſchafts⸗ 
Inſpeltor. 


10 Thaler Belohnung. 


„In der Nacht vom 9. zum 10. Dezbr. d. J. 
iſt auf dem Wege von Jablone nach Nakwitz 
ein Ballen gepreßter Hopfen, gez.. M. 58 0., 
abhanden gekommen, vor deſſen Ankauf ge⸗ 
warnt wird! 

Derjenige, welcher mir zur Erlangung des⸗ 
ſelben behilflich ſein kann, erbält vorgedachte 


Belohnung. 
J. Friedlünder 
aus Neutomysl. 


Am Freitag Vorm. iſt von der Freiſchlacht 
bis auf den alten Markt Nr. 9. ein Biſam ⸗ 
fragen mit braunſeidenem Futter verloren! 
worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
denſelben gegen angemeſſene Belohnung beim 
Wirth daſelbſt abzugeben. 


Verlag von L. Rauh in Berlin, in Posen 


vorräthig bei Ernst Rehfeld, 


Wilhelmspl. 1. (Hötel de Rome): 


Müllensiefen’s 


Predigten 


(Zeugnisse von Christo) erschienen jetzt in 
einer neuen Ausgabe in 7 Bänden à 20 
Sgr. Jeder der 7 Bände wird auch einzeln 
ohne Preiserhöhung abgelassen. Jeder 
Band ist selbstständig, und enthält Pre- 
digten aus allen Theilen des Kirchenjahrs; 
die vier ersten Bände bilden zusammen 
einen vollständigen Jahrgang Predigten- 
Die ersten Bände sind bereits in 
achter Auflage erschienen; es sind 
dies die verbreitetsten aller neueren Pre- 
digten. Eine Recension d. N. Ev. Kirchen- 
Zeitung sagt von ihnen: Die Predigten 
sind ausgezeichnet durch Innigkeit und 
Wärme, fesselnd durch anziehende Form, 
frei von gesuchtem Effekt, und doch oft 
von ergreifender Wirkung. Sie sind recht 
eigentlich für unsre Zeit geschickt und sehr 
geeignet, empfünglichen und suchenden Ge- 
müthern den Friedensweg zu zeigen; sie 
sind ein Vorbild der schweren Kunst, Ge- 
bildeten zu genügen und doch Allen ver- 
ständlich zu sein. 


Von der Verfasserin von „Sstalz und Still“ erschienen folgende Novellen 
jetzt: Weltkind und Gotteskind, Preis 27 Sgr., Elise, Preis 27 Sgr., frü- 
her Marie, in Demuth muthig, Preis 22½ Sgr., Stolz und Still, Preis 
18 Sgr, elegant gebunden jedes 10 Sgr. mehr, 

Ein Geist inniger Frömmigkeit, die sich oft zur Höhe der Begeisterung erhebt, 
weht in diesen Novellen. Entschiedenheit, Frische und Natürlichkeit sind ihre charakte- 
ristischen Eigenschaften. Die Verfasserin hat ein offnes Auge für die mannigfachsten 
menschlichen Eigenthümlichkeiten, und trotz des Ernstes der Grundrichtung besitzt sie 


Bei N. Simrock in Bonn find erſchienen 
und zu beziehen durch die Hofmuſik⸗ 
andlung 


Ed. Bote & g. Bock in Poſen 


Mendesssonns 
Lieder ohne Worte. 


Deſſen Oratorien: 


Paulus und Elias. 


Wohlfeile Octav- Ausgabe in einem 
Bande. Netto-Preis a 2 Thlr. 
20 Sgr. 

In elegantem engl. Einband mit Gold⸗ 
ſchnitt a3 Thlr. 8 Sgr. 


Ed. Bote & G. Bock 


Hof Muſikalienbandlung.“ 
Poſen „ Wilbelmsſtraße 21 . 


Von den vielgeſpielten, leichten Violinſtücken 
„Der kleine Paganini“ iſt jetzt das dritte 
Heft fertig geworden. Für nur 15 Sgr. bringt 
daſſelbe wiederum 100 melodiereiche Stücke aus 
den ſchönſten Opern, Liedern, Tänzen ꝛc. Auch 
das erſte Heft (100 Stücke) und das zweite (125 
Stücke) find wieder a 15 Sgr. vorräthig bei 

Schlesinger & Spiro. 


Ä  gefchenfe für Damen. 


len Illuſtrationen. In höchſt elegantem 
Original⸗Einbande. Preis 2 Thlr. — 
Vokſio, Muſikaliſche Märchen. Illuſtrirt 


und elegant gebunden. 2 Bde. à 2 Thlr. 
7½ Sgr. — Hottſchall, Blüthenkranz 
— 


0 Polko, Eliſe, Dichtergrüße. Mit vie⸗ 


neuer deutſcher Dichtung. Sehr reich und 
geſchmackvoll gebunden. ! Thlr. 15 Sgr. 
— Album der neuern deutſchen Lyrik. 
Prachtband. 1 Thlr. 20 Sgr. — Vüch⸗ 
ner, Luiſe, Dichterſtimmen. Mit vielen 
Holzſchnitten, ſehr fein gebunden in Fut⸗ 
teral. Thlr. 


Vorräthig bei Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


5d dN 
Müllensiefen’s tägl. 
Andachten 


erscheinen jetzt in einer neuen wohlfei- 
len Ausgabe in vierter Auflage in 4 
monatlichen Lieferungen, a 20 Sgr., auch 
in einem Bande a 2 Thlr. 20 Sgr., ele- 
gant gebunden à 3 Thlr.; die elegantere 
Ausgabe mit grösserem Druck in 2 Bän- 
den kostet wie bisher & Band 2 Thlr., ge- 
bunden 2½ Thlr. — Hofprediger Dr. 
Krummacher begrüsste die Andachten 
bei ihrem ersten Erscheinen mit den Wor- 
ten: Der Tiefe eigenster Heilserfahrung 
entquollen bilden sie in ihrer Gesammtheit ; 
eine siegreiche Apologie des biblischen | 
Christenthums aus dem innersten Ahnen, 
Sehnen und Bedürfen der Menschenbrust 
heraus. Müllensieſen's Andachten scheinen 
unter dem Eindruck des Seherworts ent- 
standen „Redet mit Jerusalem freundlich“; 
und wo sie eine freundliche Aufnahme fin- 
den, da werden sie den Frieden Gottes in 
die Herzen pflanzen. 

Im gleichen Verlage erschienen: Abend- 
gedanken einer Lehrerin. Preis 20 Sgr. 
s sind dies Rückblicke auf das Thun und 
Treiben des Tages in abendlicher Stille, 
Selbstgespräche in der Weise von Augu- 
stins Bekenntnissen, voll inniger Andacht 
und heiliger Poesie. Nicht etwa nur Leh- 
rer, alle Freunde beschaulicher Andacht 
werden Freude daran finden. Kleine Ge- 
schichten für die christliche Jugend. Aus 
dem Englischen. Preis 10 Sgr. Im sehr 
elegauter Ausstattung für einen billigen 
Preis enthält das hübsche Bändchen 11 
kleine unterhaltende Erzählungen in der 
sinnigen praktischen Weise der Engländer, 
deren jede eine christliche Wahrheit der 
Jugend warm ans Herz legt. 


einen frischen Humor, der um so ansprechender, als er nicht kalt und beissend, son- 


dern launig und gemüthvoll ist. 
reinen Geistes besonders geeignet, 
Unterhaltung und mehr bieten. 


Für junge Mädchen sind die Novellen vermöge ihres 
Frauen jeden Alters werden sie eine veredelnde 


.. d R E IBIR: 
; Ri (Eingeſandt) f | 
1 Neues Mährehenbuch von Herm. Kletke. 


Allen Müttern und Erziebern ſei dieſe anmuthige Gabe des bekannten Dichters 


biermit angelegentlichſt empfoblen. 
e 


Ein Jugendfreund. 


(Eingeſandt.) 


Der kleine Preußenheld 


im Siegeszuge bei Trantenau, Skalitz, Gitſchin, Königgrätz, Dernbach, 
5 Aſchaffenburg ꝛc. 
Dieſe höchſt intereſſante Erzählung, den Notizen eines der mitgezogenen Knaben 


entlehnt, vom Lehrer W. Krauſe poetisch 


und patriotiſch ausgeſchmückt, iſt unſerer 


Jugend als paſſende Weihnachtsgabe zu empfehlen. — Verlag der Plahn ' ſchen Buch⸗ 


handlung (Henri Sauvage). 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


Jose 


Der Lebrer S. 


h Jolowioz. Mars. 


11 


Im Auftrage des Gründungskomitésfmangwski. An die Brüder. — Die drei Saiten 
von Demſ. Die zwei Linden von Kniaznin. 


der preußiſchen Inwalidenkette Die zwei Eichen von Lenartowicz. Der Mond 


nehme Beitrittelentgegen und liefere die und Sie von jejski. Glockenblume von Ilnicka. 
Kette und Diplom. Eine Lifte liegt bei mir] Lied an den Freund von Karpinski. Bangen 
aus. 5 Thym 

* 


von Brodzinski. Kleinigkeiten von Siemiensli. 
Gracg. Sgr. fü 


ſtatt 20 Sgr. für 6 Sgr. 
Außerordentliche EG 


A e in Danzig.) Entrée 2½ Sgr. 

Zu haben in Poſen bei Passe-Partouts à 10 Sgr. ſind an d 
Preisherabſetzung. Betas 
Von den folgenden, zu Weihnachtsge⸗ 


U 
K 2 
Joseph Jolowiez, Ba und den bekannten Berfaufsftellen 
ſchenken geeigneten Büchern, babe ich die 


Markt 74. 
Reſtauflagen angekauft und den Preis = - 


ae Weihnachts-Ausstellung 


Carriere, Moritz. Erbauungsbuch für 
Denkende in alten und neuen Dichter. 
| N 2 
des Jnduſtrie-Vereins 
im Bazar, 


worten. In böchſt elegantem Prachtband 
mit Goldſchnitt u. reicher Dedelverzie- 
rung. Statt 1 Thlr. nur 20 Sgr. 
in der früheren Szpingier' chen Konditorei. 
Geöffnet: Vom S8. Dezember c. bis 2. Jaunar 1867, 
von 9 Uhr früh bis 9 Uhr Abends. 


Rozkowska, Marie v. Nach anderthalb 
Einmaliger Eintrittspreis 2½ Sgr., Billets für die ganze 


Jabren, Erzählung für junge Damen. 
Dauer der Ausſtellung mit Anrecht auf Prämie 10 Sgr. 


1863. P achtband mit Goldſchnitt. 
Statt 25 Sgr. nur 10 Ser. 
Unsern Mädchenknospen. Poeſie und 
Passe- Partouts à 10 Sgr. find zu haben bei Herrn: 1) N. 
Kortak, im Bazar, 2) L. Kurnatowski . Comp., Bit 
helmsplatz, 3) A. Pfilzner, am alten Markt, 4) J. V. Lei Heber, 


Die gewerbliche 


Weihnachts⸗Ausſtellung 
im Saale des Hötel de Saxe, 
1 hr 00e 
1 eönne 0 
bis Abende 10 Übr. a 


Böhners Kosmos, vollſtändig!! 


Zu einem werthvollen Feſtgeſchenke für Familien der gebildeten Stände empfiehlt 
die Behrſche Buchhandlung in Poſen, Wilhelmsſtr., Mylius Hotel: 


Kosmos. Bibel der Natur. 


Das Anziehendſte aus dem Gefammtgebiete der Naturforſchung. 
zur Veranſchaulichung der Majeſtät des Ewigen in ſeinen Werken. 
Für Gebildete aller Bekenntyiſſe. 
Von Dr. Auguſt Nathanael Böhner. 
2 Bände. Lexikon⸗Oktav. Broſchixt 6 Thlr. 
(Verlag von Carl Nümpler in Hannover.) 
Erſter Band. Mit 9 lithoprapbirten farbigen und ſchwarzen Tafeln und zablceichen 
Illuſtrationen. Lexikon⸗Oktav. Broſchirt 3 Thlr. a 
Inhalt: Einleitung. 1. Der Bau des Himmels. 2. Die Wunder des Lichts und 
der Atomenwelt. 3. Die Urwelt. 2 5 
Zweiter Band. Mit 15 lithographirten ſchwarzen Tafeln und zahlreichen Illuſtra⸗ 
tionen. Lexilon⸗Oktav. Broſchirt 3 Thlr. Bet 5 
Inhalt: 4. Das Meer und deſſen unerjchöpfliche Lebensfülle. 5. Die Atmofpbäre 
und die neueſten Entdeckungen in der Meteorologie. 6. Das Merkwürdigſte aus dem 
Reiche der Pflanzen 7. Der Wunderbau der tbieriſchen Lebensgebilde. 8. Das See⸗ 
(enleben und die Kunſttriebe der Thiere. 9. Der Menſch, die Krone der irdiſchen 
Schöpfung. 


Brofa, berausgegehen von Emmy. 1863. 
Pradibg} it Goldſchnitt, ſtatt 22½ Sgr. 


nur 8 Sgr. f 

Blüthen und Früchte. Ein Feſtgeſchenk 
für die Jugend. Geſammelt v. A. 
Werfer. Mit 4 illuminitten Bildern. 
Elegant cart. 1864. Statt 24 Sgr. 
nur 7 Sgr. 


Joseph Jolowioz 


in Poſen, Markt 74. 


3u Weihnachten! 


mit 80 Bildern und 1675 Recepten, Preis 
ist das neueste, beste und billigste, nur 1 Thur. 


Vorräthig 
bei J. J. Heine in Posen, Markt Nr. 85. 
j REBEL SEHE PERLE RR ER DRIE 


Re Illustrirtes Ki 


: FE 2 große Gerberſtraße, 5) C. Adamski, Breslauerſtraße, 6) J. Affel- 
1 Von den uns für die diesjährige Saiſon eingesandten Spielen zeichnet fich beſon F empfeble mein reichhaltiges Lager von zu Feſtge⸗ towiez, Walliſchei, und an der Kaſſe. i 
8. ders das nach neuer Spielmethode verfaßte Würfelſpiel Hans im Glück aus. ſchenken geeigneten Artikeln aus den zwei Bran⸗ — - 
5 Es iſt ebenſo originell als beluſtigend und wird ſich ſicher viele Käufer und Berwunberer 3 Se en ide 5 e it Handwerkerverein. Im Stadt⸗Theater 

verſchaffen. 7 a DS tsſpiele fü - — Al“, Montag, den 17. Dezember: Gefelliger| gy ; 
. v ĩͤ v | nn. Ohrelbmnapnen, Ylle 3l. OL |Mdend: Vortrag dee Dermi Dre Oüpse| Mittwoch den 19, Dezember 
Eingeſandt! — Ein neues Weihnachtsipiel! Pit in mein Fach durchaus nicht ei „ueber die Freiheitskriege. 2 
8 2 ” — 02 1 rchau licht einſchla Der V d Ons re oncer 
Die Schlacht bei Königgrätz. genden Artikeln bedauere nicht dienen zu kön er Vorſtand. 
* 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute früb ½7 Ubr wurde meine geliebte 
Frau Ida von einem gefunden, kräftigen 
Mädchen glücklich entbunden. 

Poſen, 15. Dez. 1866. Guſtav Sachſe. 


nen, wie ich bierdurch ausdrücklich zu erklären 
Veranlaſſung nehme. 


Louis Streisand, 
Buch⸗u. Schreibmaterialienhandlüng 


zum Beten der Penſions - Zufchuß - Kaffe 
für die Muſikmeiſter des Königl. Preußiſchen 
eeres, 
ausgeführt von 5 Muſikchören. 


Ein Geſellſchaftsſpiel für Jung und Alt. 
Mit vielen Schlachtenbildern, Orden, Porträts ıc. 
(S. Mode's Verlag in Berlin.) Preis 15 Sgr. (Prachtausgabe 1 Thlr.) 
Wir empfehlen dieſes für Kinder berechnete, böchſt anmuthige Spiel als eine 


i ; Anfang 7½ Ubr. I. Rang und Sperrſitz 
recht unt t Weihnachtsgabe. in Eraetz, Markt Nr. 32. us 
Zr. Hoffmann. — W. Schmidt, Lebrer. a. Ad ſte fi ane 2% Sar Bleis zum l. Rang 
und Syperrſitz für 7½ Sgr. bei Hrn. Caspar 


Musikalien-Verkauf, 
Musikalien-Abonnement 


für Hieſige und Auswärtige zu den vor⸗ 
theilhafteſten Bedingungen. Das 


Musikalien-Lager 
wird durch tägliche Zuſendungen ver- 
größert und ſämmtliche Erſcheinun⸗ 
gen werden in vielfachen Exemplaren 
in das große, bis jetzt mebr als 60,000 
verſchiedene Werke zählende 


Musikalien-Leihinstitut 


aufgenommen. i 
Kataloge, bis auf die neueſte Zeit 
reichend, leihweiſe. Proſpekte gratis. 


Ed. Bote & G. Bock 


Hof⸗Muſikalienhaudlung, 
Posen. 


Dieſes Spiel ift in der Buchhandlung von Joseph Jolowiez 
in Poſen, Markt 74., zu haben. 


ee BEN ET Reese 
Mein auf das Sorgſamſte aſſortirte 


Muſikalienlager und Muſikalienleihinſtitut 


empfehle hiermit dem geneigten Wohlwollen eines geehrten Publikums. Das Abonne⸗ 
ment kann unter den vortheilhafteſten Bedingungen täglich beginnen. Die Prämie beſteht 
nicht aus alten Verlagsartikeln, ſondern wird von den Abonnenten ſelbſt gewählt. 

Zur Bequemlichkeit meiner Abonnenten habe in meiner Handlung ein Pianino 
aufgeſtellt; ferner vom Januar ab werde ich ein zweimal monatlich erſcheinendes „Wer: 
zeichniß der Muſiknova“ herausgeben und allen meinen Abonnenten und Ab: 
nehmern gratis und franko daſſelbe zuschicken. 

Alle von anderen Handlungen annoncirte Muſikalien ſowohl, als auch billige Kon⸗ 
kurrenzausgaben (3. B. à 1 Sgr. der Bogen) find auch ſtets bei mir vorräthig. 


M. Leitgeber’s 


g i fund und Muſikalienleihinſtut in Poſen, 
eee Wigemend (Hotel de art n Poſen 


Arbeiter. Stolzmann. Wagner. Walther. 
Zikofl. 


Lamberts Salon. 


Sonntag, den 16. Dezbr. 1866 großes 
Konzert von der Kapelle des 50. Regiments. 
Anfang 7 Ubr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 
dentag, den 7. Januar 1867, 2. Sin⸗ 
fonie- Soircze in Stern's Salon. Das Pro- 
gramm dazu folgt in den nächſten Nummern der 
Zeitung. C. Walther, 


N. B. Wegen des Penftong- Konzert 
2. egen des Penſions⸗Konzerts 
Donnerſtag das 2. Sinfonie Kune * 


Ein Wallfiſch, 
genannt der Nordkaper, der bösartigſte der 
Wallfiſche, welcher aus dem Waſſer 6000 Pfd. 
wog, 21 Fuß 10 Zoll lang, 15 Fuß Umfang, 
Stadt⸗Theater. 


iſt mit ſeinem ganzen Speck zu ſehen. 
Sonntag, Doppel⸗Vorſtellung. Zum | 2 
erſten Male: Wenn die — . — Der Wunder⸗ Ochſe 
wärts ziehn. Schwank mit Geſang in 1 Aktſ aus der bayeriſchen Pfalz, mit 5 Füßen und 3 
von Salingre. Die Anna-Life. Schauſpiel] Schulterblättern; der fünfte Fuß iſt 2 Ellen 
4 8 von Herrmann Herſch. Anfang lang, mit einer Menſchenband von 3 Fingern 
un 


Führt. 
Gebr, Pohl, 
Optiker in Pofen, Wilhelmsſtraße 9. 


TREE EEE . TEE EERTEEITTNTEESTEIESE: 
Bud und Kunſthandlung von Ernſt Rehfeld, 


Wilhelmsplatz 1. (Hotel de Rome.) 


So weit der Vorrath reicht. 


Zum herabgeſetzten Preiſe: 


0 8 f r. d dem Daumen. 

za ß ; f kontag. Weihnachtsvorſtelung. Kin» 8 

decem Beorftcbenben ect erlaube ih mir, mag großes Ger zur geneigten c. Der Volni che Tarnaß. N eddie ia ende erte DR Ein junges Rind 
i len. eſonders zu geſchenken ſich eignend, — drei f 5 \ 

a die Werte der deutſchen Klaſſiker und Lyriker in eleganten Ein! e aner Fre ober: Was gute 


Ausgewählte Gedichte der Polen. 


kbicht Lieſel und 's böſe Gretel. 
Ins Deutſche überſetzt. 
von 


Lieſel Zaubermärchen [welchem 2 Hirſchläufe aus der Seite gewachſen 
In 15 von C. A. Görner. 
ern. 


Dargeſtellt von find. — Beide Thiere find lebend zu ſehen. 
Der2. Nang im fur die Böglingeber biegen] Bube auf ber grelſclaach. Ven Da nalen 
n itSsa er 2. Rang iſt für die Zöglinge der bieſigen Bude auf der Freiſchlacht. Von Morgen r 
Heinrich Nitschmann. Confeſſionen reſervirt, bis Abends 8 Uhr zur Anſicht ausgeſtellt. 
Begleitung der Borfteber| Entrée 2½ und 1/ Sar., Kinder 1 Sgr. 
Beſitzerin Were. Wischropp. 


F Mora. — Nicht zu überſehen! 
| | Die Königin 


aller 


Rieſinnen 
aus dem ſüdlichen Frankreich, 


eine der ſchönſten Damen 
des Jahrhunderts 


Dieses en alte Pabce 3 

ieſes 23 Jahr alte Mädchen wiegt 340 
Pfund. Umfang ibrer Gliedmaßen: Arme 
8 oll, Waden 21 Zoll; Gürtelweite; 4 


uß 10 Zoll; unter d 8 di 
x wir Eee Armen a “ 
3 er auplag iſt auf der Frei» 
— flat. Täglich pon Nachmittags 2 bie 
s 2 1 zu feben. 8 
. itatr obne Charge und Kin⸗ 

der die Düfte b. ee, Direktor. 


E Aschs Cafe, A | Wolf’s_Gesellschaftslokal, 


Markt Nr. 10. Bronterftraße Nr. 4, f 
Sonnabend und Sonntag Konzert und Großes den 16. Dezember c.: 


bänd den mäßigſten Preiſen. Albums deutſcher Dichter und Künit- 

er In n egen, Andachtsbücher und Predigtſammlungen. Kunſtblätter 
und Oeldruckbilder in größter Auswahl und eine mit beſonderer Sorgfalt zuſammen⸗ 
geſtellte größte Auswahl von 


Kinder⸗ und Jugendſchriften, Bilderbüchern 
für jedes Alter, und von den niedrigſten Preiſen an. 


Sendungen zur Durchſicht und Auswahl ſteben zu Dienſten. Alle von anderen 
Handlungen en Bücher und Werke werden zu denſelben Preiſen verkauft. 


Festgeschenk aus C. F. Amelangs Verlag in Leipzig. 


Q ae 
Icheiblers Kochbuch Sauer £ 


Neue vermehrte 17. Aufl. Preis brochirt 1 Thlr., elegant gebunden 1 Thlr. 2 
71 


2 


‘ gr. 
Mit vielen Abbildungen. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Pose bei J. J. Heine, ©) 
Markt Nr. 85. 


— Ein humoriſtiſches Weihnachtsſpiel! 


Zündnadelgewehr und gezogene 
Kanonen. 


„Mode's Verlag in Berlin.) Preis 10 Sar. 
Kleine en Kinder werden ihre Freude daran haben! 


i Deutſchlands, in Poſen namentlich bei 
ee 5 „J. Heine, Markt 85. 


E® 


U 


lung.) 5 5 
iele der Neuzeit 15 Meinete Fuchs, ein Würfelſpiel 


rnst ehfeld, 8 der Familie Walther aus ßes Tanzkränzch en. 
une i t für die —— 0000, Entrée 7½ Sgr. — Anfang 5 Ubr. 
7 Baier Side ea um ce Heute Sonnabend den 15. Dezember A. Wolff 


großes Wurftpifnif Den 15. Dezember Eisbeine hei 


te Abwechſelungen auszeichnet, oa 9 ten Die drei Blumen von Zacharfaſiewicz. Schat 
Werner, Graben 5. ITM. Hraetschmann, Bergſtr. 2, 


— Jen und Licht von Demi. Die Flucht von Ro«| bei 


1 Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, ben 15. Dezember 18 


66. (Wolff’s telegr. Bureau.) 
dsbörſe: Fonds f 
Ani 15% | 


Neue Pofener 4% 


Ruſſ. Banknoten 80 
Null. Pr.⸗Anl., a. 95 


elt. 
Jan. 123 | 124 


| Kaualliſte: Nicht gemeldet. 
Stettin, den 15. Dezember 1866. (Marcuse & Maasz.) 


Dezember 
April⸗Mai 1867 
Spiritus, behauptet. 
Noggen, unverände 


Mai⸗Juni 1867, . 534 Ne 
Rörſe zu Poſen 
am 15. Dezember 1 

Poſener 4% neue Pfandbrie 


89% Br., do. 5% Kreis⸗Obligatio 
Obligationen 98 Br., do. 43% Kre 


effel = 2000 Pfd.] pr. Dezbr. 495, 
br. 1867 49 T, Febr.-März 1867 49 t, März 


5 - 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Dezbr. 
= 148, Jan. 1867 147, Febr. 1867 15, März 1867 15%, April 1867 15%, 


Wochenhälfte bielt das 
nd mit dieſem ziemlich 
\ am Markte erreichten zwar die 
öhnliche Stärke nicht, indeß war dieſelbe ſowohl 
Der Abzug per Bahn konnte 
ausgedehnter werden. 
feiner 75—76 Thlr., mittler 68— 
r.; Roggen bat ſich recht gut behauptet, 
1—5¹ Thlr.; Gerſte blieb unverändert, 
Thlr.; Hafer erhielt ſich auf 26— 
bisher 413—44 Thlr.! Erbſen verblieben auf 
3—54 Thlr., Futter⸗ 
ufuhr, obne daß indeß 
ſich auf 91—10 Thlr. 
Preiſen nachgegeben, 
Thlx., Roggenmehl Nr. 0. und 1. 
Das Terminsgeſchäft in Roggen 
nur unweſenklichen Schwankun: 
ndenz und beſſeren Surfen gaben 
mälig wieder nach, um 
Haltung ſich neuerdings wieder zu 
Statt. — Spiritus iſt unausgeſetzt 
obne daß bemerkenswerthe Abladungen vorkamen. 
Woche eine günſtige Meinung nicht zu verken⸗ 
Preiserböbung ibren Ausdruck fand Diele 
denn noch im Laufe der erſten Wochen⸗ 
Stimmung um, welche ein Weichen der 
ich immer mebr erweiterte. 
Scheine längere Zeit in Cirku⸗ 


6. 
fe 884 bez., do. Rentenbriefe 
2 bra⸗Meliorations⸗ 
i8⸗ Obligationen 895 Br., polniſche Bank⸗ 


Gd. 
oggen [p. 25 Sch 
Jan. 1867 49}, Yan. Fe 
198 1867 494, 


[Produktenverkehr.] Während der erſten 
bisher renneriiche Wetter an, B 80 einiger Fr 


um die jetzige Jahreszeit gew 
aus erfter, wie aus zweiter H 
wegen fehlender bededter Waggons kein 
räumte ſich zu vorwöchentlichen P 
71 Thlr., ordinärer 60—63 Th 
ſchwerer 52—54 Thlr., leich 
große 46—48 Thlr., 
27 Thlr.; Buchweizen wie 
ihrem vorwöchentlichen Preisſtande, Kocherbſen z 
erbſen 50 -52 Thlr.; in Kartoffeln fehlte die 
Preiſe eingetreten, der letztere läßt 
U hat bei regelmäßigem Konſum in den 
. eizenmehl Nr, 0. und 1. 53—6 
3-46 Thlr. pro Ctr. unverſteuert. — 
war in dieſer Woche zwar mehrfachen, aber 
gen unterworfen. Nach anfänglich feſter Te 
ſichts einer matteren Stimmung all 
getretener günftigerer 


een 


eine Aenderung it 


ſchließlich bei hervor 
erbolen. Anmeldun 

ark zugefühet worden, 
Handel war Anfangs der 
„welche durch eine merkliche 
nz währte indeß nicht lange, 
dieſelbe in eine mattere } 
um Wochenſchluſſe fi 


Ankündigungen kamen mehr 


Oeſtr. Metalliques 
do. National⸗Aul. 


Sands: u. Ahtienbörle, 


Berlin, den 14. Dzeember 1866. 


Preufßfiſche Fonds. 


Freiwillige Anlethe 2¼ 
5 ul, 1859 5 


talieniſche Anleihe 


do. 50, 52 conv. 4 
853 4 


Berl. Stadt⸗Obl. 
Berl. Stadt⸗Obl. Fi, 


do. do. 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 
Kur- u. Neu- 8½ 


E. 2} 
I | S8 84 oo 


DeſſauerPräm. Anl. e 
Lübecker Präm. Anl. 


—— — 
bil Bank und Kredit⸗Aktien und do. III. S. 34 (R. S.) 3 


Pfandbriefe 


2 


G 
t, in Lombarden, Fran oſen, Nordbahn, Ital 


che. f 
Die Börfe war he 
dagegen matter, Ruſſen ſtill, preußiſche Fonds 


12 
Produſiten⸗Pörſe. 


Berlin, 14. Dezbr. Wind: ONO. Barometer: 27. Tbermo⸗ 
meter: früh 5° C. Witterung: Vergangene Nacht anbaltender Regen, dann 
ſtarker Schneefall und Froſt. 5 . 

Roggen bat an beutinem Markte mehrfach und nicht unerheblich im 
Werthe geſchwankt; ſchließlich war die a mE ein wenig feſter. Loko 
ift bei feſten Preiſen nicht viel umgegangen. Gekündigt 10,000 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 565 Rt. : 

Rübö! fill und kaum preishaltend. 

Auch Spiritus verkehrte heute innerhalb engſter Grenzen, obne nen 
nenswerthe Aenderungen im Wertbe zu erfabren. Gekündigt 20,000 Quart. 
Kündigungspreis 151 Rt. ! 

Weizen lolo vernachläſſigt, Termine höher. 

Hafer loko wenig beachtet, Termine leblos. N 5 

Weizen loko p. 2100 Pfd. 69.— 81 Rt. nach Qualität, weißbunter 
poln. 78 Rt. ab Bahn bi., p. 2000 Pfd. Dezbr. 784 Rt. bz. April⸗Mai 784 
à 79 bz., Mai Juni 795 bg. 

Roggen p. 2000 Pfd. loko 80. PS2pfd. 56 a 4 Rt, ab Babn bz, 563 
Rt. ab Boden bz., Dezbr. 56 a 4 a) Rt b., Deibr.⸗Jan. 555 bi, Früh” 
Kür er 53 a f bz, $ Br., 4 Gd., Mai⸗ Juni 58h a} a4 bz., Juni⸗ 

uli 54 bz. 

Gerſte lolo p. 1750 Pfd. 43-50 Rt. 

Hafer lolo p. 1200 Pfd. 25 u 28 Rt., ſchleſ. 265 a 1 Rt., böhm. 27 Rt. 
ab Bahn b3., Dan. 27 Nt. Br., Dezbr.⸗ Jan. 267 Br., Frübjabr 28 Br., 
Mai ⸗Juni 284 Br., Juni⸗Juli 281 Br. g 

Erbſen p. 2250 Bid. Kochwaare 5868 Ni., Futterwaare 4859 Rt. 

Ruüböl loto p. 100 Pfd. obne Faß 12 Rt. Br., Dezbr 124 a % & 
1 bz. Dezbr.⸗Jan, 124 a & Dr San.» Febr. 124 a m bz, Febr.⸗März 
124 Rt. bz., April-Mai 12%, Br., 4 Gd. Mai⸗Juni 12½ 4 4 bz. 

Leinöl loko 133 Rt. 

Spiritus p. 8000 % loko obne Faß 16 Rt. bz., Dezbr. 158 a fag 
bz. u. Br., J Gd., Dezbr.⸗Jan. do., Jan. Febr. do., April⸗Mai 10% a 

a4 bz. u. Br., & Gd., Mai⸗Inni 1648 3a} bz. u. Br., J Gd. Juni 
uli 174 Br., 1 Gd. 5 (B. H. Z.) 

Stettin, 14. Dezbr. An der Börſe. Amtlicher B örſenbericht.! 
Wetter: Schön, — 2 R. Barometer: 27. 6. Wind: \ 

Weizen böber bezahlt, ſchließt rubig, Lofop. 85pfd gelber 77844 
Rt, 25 8öpfd. gelber pr. Dezbr. 83, 82% bz., Frübſahr 85, 844, & bs. u. 


„ Br. 

Roggen ſteigend bezablt, p. 2000 Pfd. loko 53 — 54 Rt., pr. Dezbr. 
58, 53}, 4 bz. u. Gd., Dezbör.⸗Jan. 53, 534 bz. Jan. Fabr. 53, 535 bz, 
Frubjabr 53, 534 b., Mai⸗ Juni 54 Gd., Juni⸗Juli 544, 4 bs. 

Gerſte und Hafer obne Umſatz. 

Rüböl eiwas feſter, loo 121 Rt. Br., pr. Dezbr. 12 bz, Dezbr.⸗Jan. 
1117 Br., April⸗Mai 124 Br. 

Spiritus wenig verändert, lolo obne Faß 15, k Rt. bs. pr. Desbr. 
und Dezbr. Jan. 15 (d., Dezbr.- Jan. obne Faß 15% bz, Jan.“ Jebr. 
158 bg, Früpiabr 165 Gd. 

Angemeldet; 100 Wiſpel Roggen. 

Sonnenblumenöl 15 t Rt. bz. > 

Talg, ruſſ. Seitens 154 Rt. tr. bz., 2da Licht: 15 Rt. tr. bz. 

Speiſeöl 271 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 14. Dezbr. [Amtlicher Produkten ⸗Börſen bericht! 

Kleeſaat rothe, malt, ordin. 12—13, mittel 131—147, fein 16—18, 
bochf. 185— 19. Kleeſaat weiße, unverändert, ordin. 18 — 20, mittel 
22— 233, fein 25—27, hochf. 2829. 

Roggen (p 2000 Pfd.) feſt bei ſtillem Geſchäft, pr. Dezbr. 529 Gd., 
1 Br., Dezbr.⸗Jan. 511 Gd., 52 Br., Jon.⸗ Febr. 51 Br., 508 Gd., 
April ⸗Mai 491 Gd., Mai- Juni 50 Br. u. Gd. 

Weizen pr, Dezember 72 Br. 
Gerſte pr. Dezember 485 Br. 
Bar pr. Dezember 42 Br. 
Raps pr. Dezember 96 Br. 
RNüböl matt, gek. 400 Etr., lolo 124 Br., pr. Dezbr. 1145 — 12 b., 
Dezbr.⸗ Jan. und Jan. Febr. 11% bz. April⸗Mai 11} bj. 

Spiritus geſchäftslos, loko 15 7 Br. 155 Gd., pr. Dezbr. 1515 
Gd., Dez.⸗Jan. 155 Gd., Jan.⸗Febr. 158 Gd., April-Mai 16 Br. u. Gd. 
Zink böber gehalten. Die Börſen-Kommiſſion, 


Leipziger Kreditbk. 1 | 784 bz Berl, Stet. II. Em. 4 | 844 G 
Luxemburger Banka | 755 & do. IV. S. v. St.gar.d4) 96 8 
kagdeb. Privatbk. 4 924 G Bresl.⸗Schw.⸗Fr. — — 
eininger Kreditbk. 4 | 944 G Cöln⸗Crefeld AB = 
Moldau. Land. Bk. 4 | 18 etw bz Cöln⸗Minden 44 — 
Norddeutſche do. 4120 B do. II. Em. 5 1018 G 
eſtr. Kredit- do. 5 583 bz do. 4 Sat & 
zomm. Ritter do. 14 | 914 B do. III. Em. 4 833 bz 
Posener Prov. Bant 4 101 8 do. 43 94 bz 
Preuß. Bank-Anth. 431514 B ig 142 do. IV. Em. 4 839 bz 
Schleſ. Bankverein4 1155 & do. V. Em. 4 825 bz 
Thüring. Bank 4 675 G Cos. Oderb. (Wilh.) 4 — — 
ereinsbnk. Hamb. 4 100 G do. III. Em. 4) —— IV — 
Zeimar. Bank. 4 1 94 G do. 186548 934 B 
Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1094 B Magdeb. Halberſt. 45 95 9 
do. do. Certific. 44 — — Magdeb. Wittenb. 3 974 ba 
do. do. (Henkel)ſaßf — — Moder landed 5 85 8 
enkelſche Cred. B. 4 90 B Niederſchleſ. Märk. 4 90 8 
CC AAA cl DU Ehe 06 485 B 
Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 490 G 
= do. conv. III. Ser. 4 88 b 
1 8 0 


Macyen-Düffeldort 4 83 | de. IV. Ser. 
do. II. Em. 4 834 G Niederſchl. 3 100% by 


do. III. Em 40 — — Nordb., Fried. Wilh. 44 — — 
Aachen⸗Maſtricht 48 51 & Oberſchleſ. Litt. A. 4 — — 
do. II. Em. 5 | 514 © do. Pitt. B. 3 70 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 43 96 bz do. Litt. 0.4 | — — 
do. II. Ser. (conv.) 4 951 © do. Litt. D. 4 — — 
78 G do. Litt. E. 35 788 bz 

do. Lit. B. 35 78 G ; do. Litt, F. 45 93 © 
do. IV. Ser. 4 — — DPOeſtr. Franzöſ. St.(3 237 G 
do. V. Ser. 43 924 8 Oeſtr. südl. Staatsb. 3 220 bz 
do. Düſſeld. Elberf. 4 834 G Pr. Wilh. I. Ser. — — 
do. II. Em. 4 93 bz do. II. Ser.) — — 
III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 835 b dei l. Ser 5 — — 
do. II. Ser. 43 924 © Rheiniiche Pr. Obl.[4 — — 
Berlin⸗Anhalt 4 — — Ido. v. Stagf garant. 330 79 G 
do. 430 96 G do. Prior. Obl. 93 8 

do. Litt. B. 4 954 bz do. 1862 93 V 
Berlin⸗Hamburg 4 | 905 0; do. v. Staat garant. 45 954 © 
do. II. Om. 1 | 905 bz Rhein⸗Nahe v. St g. 944 © 
Berl. Potsd.Mg. A. 4 — — do. II. Em. 94 G 
do. Litt. B. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld — 

do. Litt C. 4 88 8 do. II. Ser. | — — 
Berlin⸗Stettin 4 — — do. II. Ser. 44 — — 
do. II. Em. 4 85} W do II. Em. af — — 


gens feſten und wenig veränderten Kurſen. eſſiſche Ludwigev. 1313. Darmſtädt 


Börſe äußerſt geſchäftslos bei übri | 
Oeſtr. Looſe 1860 63 bz. dito 1864 37 bz. dito neue Sile] Badiſche Looſe 503. Kucheſſiſche Looſe 5 


Bant-Berein 113} ©. Bredlau-Schweidnig-äreiburger Aktien |43. 44% Metalliques 1 5%, 
D. 93% B. dito Prior.⸗Oblig. Litt E. 933 B. a 
Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 176 bz. dito Lit. B. —. Schlußkurſt 


Breslau, 14. Dezbr 


beranleihe A. —. 
dito Prior.⸗Oblig. 


Köln⸗Mindener Prior. 4. 


85 8, 87g G. dito Prior.-Oblig. Lit. 
Em. —. dito 5. Em. —. Neiße-Brieger —. 


dito Prior.-Oblig. Lit. E. 78 G. dito Prior.-Oblig. Lit. G. 2 % Spanier —. Mexikaner —, 


bite u d e g 
oſel⸗Oderb. 514 B. 
„ Ruſſiſche Kanknoten A 


che Korreipondenz für Fonds⸗Kurſe. dam 35, 69, 35, 
e ember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Entſchieden feſter und lebhafter. Notterdam, 


dito Prior.⸗Oblig. 884 B. 
936 B. Oppeln ⸗Tarnowitzer 75% 
Oeſtreichiſche neue Banknoten — 
Telegraphi 

4. D 


Frankfurt a. 


dito Prior.⸗Oblig. —. Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn —.] Nordbahn 788. Altena⸗Kieler alte 139. 

Warſchan⸗Wien. —. Minerva-ergwerks⸗Aktien —. Prämienanleihe 873. Neue ruſſiſche Prämſenanketge 82. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 
13 Mk. 44 Sh. bz. London kurz — Mk. — © 

not, 99 bz. Paris 1394 not., 1893 bz. 

14. Dezember, Nachmittags 1 Uhr? 

538. Oeſtreich. National⸗Anleihe 474. Oeſtreich. 5% 


London lang 13 Mk. 44 Sh. 
67 bz. Wien 99, 


Berliner Wechſel 1054. Hamburg. Wechſel 889. Londoner Wechſel oll. wirkl. 27 % Schuld⸗Obl. 
; Neue 44% Finnländ. Beute Deftr. Uber Ante 64 533. Muff. 6. Stieglitz Anleihe —. 


Wiener Wechſel 91. Finnländ. Anleihe —. 
Spanier — 6% Vereinigte Stantenanleihe per 1882 75 
Meininger Kreditaktien —. 
Rhein ⸗Nahebahn —. Ludwigs-hafen⸗Bexbach 1514. 


1% Spanier —. 
ſabethbahn —. Böhmiſche Weſtbahn —. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und 


3. Oeſtreich. Bankantheile 646. 
Oeſtr.⸗Franz. Staats⸗Eſſenbahn⸗Altien] 3 Monat 46, 65. 


andelskammer ernannten Kommiſſton 
arktpreiſe von Raps und Nübſen. 
206 196 180 Sar. 


Notirungen der von der 
zur Feſtſtellung der 

C. 

Rübſen, Winterfrucht 


do. Sommerfr p. 150 Pfd. Brutto. 


Az (Brest. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 14. Dezbr. Weizen 75—771 Thlr., Roggen 59— 
611 Thlr., Gerite 48—58 Thlr., Hafer 27294 Thlr. 

Lokowaare behauptet, Termine unverändert, 
matt und geſchäftslos. Loko obne Faß 163 Thlr., mit Faß 168 Thlr., 
Dezbr. und Dezbr.— Jan. 164 Thlr., 
+ Thlr., März April 
Thlr., Juni— Juli 17 


ſpiritus gewichen. Loko 15} a 154 — f 


Kartoffelſpiritus. 
Jan. —Febr. und Febr. — März 16 


hir., April—Mai 164 Tblr., Mai— Juni 17 
+ Thlr. p. 8000 pCt. mit Uebernabme der Gebinde & 


Witterung: Morgens 
8 83 Pfd. 24 Lib. Zollge⸗ 


Bromberg, 14. Dezember. 
chneefall, 6 Kälte. Mittags 7° 

„Weizen 124—128pfo. bol. (81 Pfd. 6 th. bi t 
wicht) 66 71 Thlr., 129—131pfd. holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 23 Lth. 


hlr. 
1255öd. boll. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Boll 


Thlr. 
ße Gerſte 41—43 Tölr., feinſte Qualität 1- 2 Thlr. über Notiz. 
uttererbien p. Wſpl. 4751 Thlr. 


piritus 16 Thlr. p. 8000 % Tr. 


Zollgewicht) 73—76 


Kocherbſen 52—56 Thlr. 


jahr 88 Br. 87 Gd. Oel loko 251, be. Mai 26%. Kaffee feſt. 
3000 Str. Frübjabr zu 14 verkauft. Sebr feſt. — Kalt. 

L „Dezbr. Getreidemarkt Schlußbericht). 
Weizen zu höchſten Montagspreiſen verkauft, fremder feſt gehalten, 
ſiſcher zu beſſeren Preiſen gehandelt. ch 


Paris, 14. Dezbr., Nachmittags 3 Ubr 30 Minuten. Rühl pr. 
Dezember 97, 50, pr. Januar⸗April 98, 00, pr. Mai⸗Auguſt 98, 00. 
Mebl pr. Dezember 74, 00, pr. Januar: April 75, 50. 


Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Raps unverändert. 


Frühjahrsgetreide feſt. — © 


Dezember 60, 00. 
Amſterdam, 14. Dezbr. 
unverändert. Roggen auf Termine feſt. 
pr. Mai Alt, dr. Oktober⸗Dezemher 429. 
Liverpool (via Haag), 14. Dezbr., Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 10—12,000 Ballen Umfag. 
Wochenumſatz 107,160, zum Export verkauft 18,650, wirklich exvortirt 
14,559, Konſum 70,000, Vorrath 485,000 Ballen. 
Middling Amerikaniſche 144, middling Oxlean 
118, good middling fair Dbollerah 104, middling D 
8, good fair Bengal 81. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866. 
Wind. Wollenform. 


8 144, fair Dbollerab 
bollerab 104, Bengal 


Datum. Stunde. 


Nehm. 227“ 4“ 46 — 40 
7 08 —121 
8“ 98 — 104 

Größte Kälte — 1400. 

) Schneemenge 19 — Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Berlin, 13. Dezbr. B 
weſtlichen Deutſchland, der S 


arometer niedrig, 


kalt im Norden, i 
Woch herrſchend. Ko 


Gold, Silber und Papiergeld. 


Eiſenbahn „Aktien. 


Amſterd. Rotterd. 8 41 pr. Z. Pfd. f. 
Berg. Märk. Lt. A. 4 


Berl. Potod. Magd. (4 do. (einl. in Leipz.) 


— 808 9 
Juduſtrie⸗ Aktien. 
Deſſ. Kont. Gas- A. 5 1156 bz, ig 148 
Berl. Eiſenb. Fab. 5 107 8 
Hörder Hütten v. A. 5 111 
Mirerva, Brgw. A. 5 
Meuſtädt. 8 


e 


Sof. Oderb. (Wilh.) 1 


Mainz⸗Ludwigsh. 


N 
* 


Münſter⸗Hammer 

Niederſchleſ. Märk. 
Niederſchl. Zweigb. 
Nordb., Frd. Wilh. 


188 
= 


London 1 Fitr. 4 M. 
Paris 200 Fr. 2 M. 


.- 


Oppeln⸗Tarnowitz 5 


onds angeenehm, Nordbahn matt, Valuten feſt. 
. Oeſtreich 1860er Looſe 62. S 


mburg, 14. Dez., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
e. 
Norddeutſche Bank 1203. 


Vereinsbank 1104. 
Altona⸗Kieler neue 132%. 


3% Spanier —— 
Rheiniſche Bahn 115. 
ſſiſche 


688. Diskonto 3} 
* .b A 
Petersburg 274 not., 275 b 


Metalliques 433. 
Ruſſ. Eiſenbahn 188, 50. 
eſtr.] ſeih 169, 00. 1882er Verein. Staaten ⸗Anleihe 744. Inländ. 3% Spanier 318. London 3 Monat 11, 65. P. 


Verlag von W. Decker & Comp, in Boſen 


